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Verunglücktes Manöver.

Gladſtone hat mit ſeiner Politik in Egypten einen Mißgriff
gethan, der ſich bitter gerächt hat. Rief die erſte Flottendemon
ſtration vor Alexandria, obgleich dieſelbe ganz harmloſer Natur
war, eine Erregung unter der muhamedaniſchen Bevölkerung her
vor, welche zu den blutigen Scenen des 11. Juni führte, ſo hat
das Bombardement Alexandriens noch ſchrecklichere Folgen ge
habt. Der Verſuch Gladſtones, ſich durch ſeinen Rücktritt den
Folgen ſeiner Politik zu entziehen, mißglückte. Daß die Ankündig-
ung, er müſſe, wenn das Unterhaus der Regierung eine größere
Gewalt gebe, als dieſelbe fordere, ſeine perſönliche Stellung in
Frage ziehen, lediglich von dem Wunſche eingegeben war, die von
ihm eingebrockte Suppe durch Andere auseſſen zu laſſen, will uns
nicht zweifelhaft erſcheinen. Der Fall, daß ein Miniſter abgeht,
weil ihm ein größeres Vertrauen entgegen gebracht wird, als er
ſelbſt wünſcht, würde einzig in der Geſchichte dageſtanden haben.
Nachdem dieſer Verſuch mißglückt war, verſuchte es die engliſche
Regierung auf andere Weiſe, indem ſie darnach trachtete, die Ver
antwortlichkeit für die von ihr unternomenen Schritte auf Andere
abzuwälzen, ſich Mitſchuldige zu ſchaffen. Der Staatsſekretär
Dilke gab im Unterhauſe die Erklärung ab, Deutſchland und
Oeſterreich hätten das Vorgehen Englands in der egyptiſchen An
gelegenheit für völlig legitim erklärt. Deutſchland und Oeſterreich
als Complizen von England, dieſe Mähr mußte von Anfang an
Kopfſchütteln erregen. Allerdings durfte man die Dilke ſche Er
klärung auch dahin verſtehen, daß die beiden Mächte nachträglich
auf eine diesbezügliche Frage Englands aus diplomatiſchen Rück
ſichten Anſtand getragen hätten, das Vorgehen Englands für un
berechtigt zu erklären. Für den einfachen geſunden Menſchenver
ſtand hat England durch ſein eigenmächtiges Verfahren einen
groben Uebergriff begangen. Allein die Diplomatie, auch die
wohlmeinendſte, kann, wenn ſie beſtimmte Ziele im Auge hat, die
Sophiſtik nicht ganz entbehren. Jſt im vorliegenden Falle das
Ziel die Erhaltung des Friedens, ſo kann es zur Erreichung des
ſelben nicht förderlich ſein, wenn von vornherein erklärt wird,
die engliſche Regierung hat durch ein illegitimes Verfahren das
europäiſche Konzert zerſtört. Nun haben aber nach officiöſen
Kundgebungen deutſcher wie öſterreichiſcherſeits weder die deutſche
noch die öſterreichiſche Regierung eine Aeußerung in dem von
Herrn Dilke mitgetheilten Sinne erlaſſen. Sie konnten dies
auch gar nicht, da engliſcherſeits eine Anfrage an beide Regier-
unzgen nicht gerichtet worden war. Hiernach könnte es ſich nur
um private Auslaſſungen des deutſchen wie des öſterreichiſchen
Botſchafters gegenüber einem oder einzelnen Mitgliedern des
engliſchen Kabinets handeln. Eine ſolche private Aeußerung,
wenn ſie wirklich gefallen wäre, kann aber doch unmöglich als
eine Kundgebung der Regierung gelten, und war es deshalb voll
ſtändig unberechtigt, wenn Dilke öffentlich verkündete, Oeſterreich
und Deutſchland hätten die Aktion Englands für vollkommen
legitim erklärt. Das „Wiener Fremdenblatt“, welches das

der Forts von Alexandrien ſeien zwar Erklärungs und Ent-
ſchuldigungsgründe für einen ſolchen, an ſich nicht zu billigenden
Selbſthülfeak. geſucht und geltend gemacht worden, von einer
Anerkennung oder formellen Billigung der ganzen Flottenaktion,
betreffs welcher man ja auch nie konſultirt oder befragt worden
ſei, ſei nie die Rede geweſen. Es müßte daher auch betreffs der
jüngſten Ereigniſſe in und um Alexandrien die volle Verant-
wortung nach wie vor England und der engliſchen Regierung
allein überlaſſen bleiben. Es werde Dilke nicht gelingen, dieſe
Verantwortung auch nur theilweiſe auf andere Schultern zu laden.
Man darf geſpannt ſein, was die engliſche Regierung darauf zu
erwidern haben wird. Das deutſcherſeits gegebene Dementi
war ſehr zahm gehalten und ſcheint mehr das Reſultat einer
Information als einer Kommunikatien zu ſein. Dilke ant-
wortete darauf mit einer Aufrechterhaltung ſeiner Behauptungen.
Dabei war mit Rückſicht auf die Form, in welcher das beregte
Dementi erlaſſen war, ja nichts riskirt. Anders liegt die Sache
bezüglich der Mittheilung des „Wiener Fremdenblattes“. Die-
ſelbe ſcheint auf einer direkten Mittheilung zu beruhen, welche
ausdrücklich zu dem Zweck, die engliſchen Prätenſionen zurückzu
weiſen, gegeben worden iſt. Die Sprache dieſes Dementis iſt
entſchieden und muß jeden Zweifel ausſchließen. Das Manöver
Englands, Mitträger für ſeine Verantwortlichkeit mit Bezug auf
ſein Vorgehen in der egyptiſchen Angelegenheit zu gewinnen, muß
darnach als verunglückt angeſehen werden. Durchaus unzutreffend

ſind auch die Behauptungen der engliſchen Preſſe, wonach die
ne von dem r Geneihel veran en v
nahme gefunden habe. an m eil behaupten
der engliſche Gewaltakt in allen europäiſchen Hauptſtädten Ent
rüſtung hervorrief. Jn der deutſchen Preſſe wird man kaum
einer einzigen Stimme begegnen welche dieſem Vorgehen
Sympathie ſpendete. Was die Pforte anlangt, ſo macht dieſelbe
nach einer Jnformation des Memorial diplomat.“ die engliſche
Regierung für die Zerſtörung Alexandriens und die dabei geübten
Gewaltakte verantwortlich. Nach jener Mittheilung lehnt ſie
jede Theilnahme an den militäriſchen Operationen in Egypten
ab, bringt aber gleichzeitig allen Mächten, großen wie kleinen,
welche beglaubigte Vertreter in Konſtantinopel haben, zur Kennt
niß, daß Egypten türkiſches Gebiet, von England mit Krieg über
zogen worden iſt. Letzteres wird von der Pforte angeklagt, alle
Unruhen, welche ſeit dem 11. Juni begangen worden ſind,
provozirt zu haben. Dieſe Haltung Englands, erklärt die Pforte,
habe die Entfernung Arabi Paſchas unmöglich gemacht.

Telegraphiſche Depeſchen
Roſeuheim, 17. Juli. Der Kaiſer iſt wohlbehalten hier

eingetroffen, im Bade-Hotel abgeſtiegen und beabſichtigt morgen
früh die Reiſe nach Gaſtein fortzuſetzen.

Paris, 17. Juli. Die Deputirtenkammer genehmigte
die beantragten Kredite für die Errichtung von Gerichtshöfen und

Schloß an der Oſtſee.
Erzählung von Adolf Mützelburg.

(Fortſetzung.)

Trotzdem dämpften die Männer ihre Stimmen und Schritte,
als ſie, im Geſpräch fortfahrend, eintraten. Jm Hintergrunde
des größeren halbrunden Zimmers, an das ſich ein kleinerer
Raum als Cabinet anſchloß, ſtand das Bett, auf dem der Ge
rettete ſchlief.

„Darf ich ihn ſehen fragte Herr von Erneckow.
Berthold Landry nahm die Lampe vom Tiſch und ging auf

das Bett zu, gefolgt von dem alten Herrn. Der Vater Berthold's
ſchien in der That ruhig zu ſchlafen. Seine Wangen waren ein
wenig geröthet und die Bruſt hob ſich regelmäßig in langſamen

Athemzügen. Jetzt, da ſein Haar trocken und der todesähnliche
Ausdruck der Erſtarrung von ſeinem Geſicht geſchwunden war,
bemerkte man, daß das Geſicht ſehr edel, ſelbſt ſchön war. Die
große Narbe auf der Stirn entſtellte es ein wenig, doch nicht ſo
ſehr, um irgend ein unangenehmes Gefühl hervorzurufen.

Herr von Erneckow betrachtete das Geſicht ſehr aufmerkſam.
„Jhr Vater muß große Leiden überſtanden haben,“ ſagte er

dann leiſe. „Aber er wird ſich erholen, ganz gewiß. Woher ſtammt
dieſe auffallende Narbe auf der Stirn

„Von einem Kampfe, den mein Vater in ſeiner Jugend be
ſtanden,“ antwortete Berthold. „So erzählte er mir wenigſtens;
er ſchien nicht gern davon zu ſprechen. Jch kenne ihn nur mit
dieſer Narbe.“

„Sie ſprechen ſo gut deutſch,“ ſagte Herr von Erneckow.
„Sind Sie denn ein geborener Amerikaner

„Jch? Jawohl, aber mein Vater iſt ein geborener Deutſcher;
meine Mutter war eine nach Amerika übergeſiedelte Engländerin.“

„Treten wir zurück, das helle Licht könnte ihn doch er
wecken!“ ſagte Herr von Erneckow. Sie gingen wieder nach
dem Tiſch.

„Jch komme, um Jhnen zu danken!“ fuhr der alte Herr

dann fort. „Jch war faſt bewußtlos, als Sie mich glücklich noch
erhaſchten.“

„Das können Sie doch nicht im Ernſt meinen!“ erwiderte
der junge Mann, den Kopf ſchüttelnd. „Um meines Vaters
willen fuhren Sie hinaus in die See. Wie hätte ich Denjenigen
nicht auf jede Gefahr hin retten ſollen, der meinen Vater Hülfe
bringen wollte

„Mein Verdienſt iſt kleiner, als Sie glauben!“ entgegnete
der Schloßherr, und ſeine Stirn furchte ſich leicht. „Doch
ſprechen wir nicht davon. Mag unſer Dank ſich gegenſeitig auf
heben! Sind Sie hier zufrieden Haben Sie Alles? Das Zim
mer ſcheint warm genug, aber wünſchen Sie noch Wein, Waſſer,
Zucker irgend etwas

„Jch danke herzlich,“ erwiderte Berthold. „Es iſt Alles
zur Genüge vorhanden!“

Die Art, mit welcher er die Hand des alten Herrn ergriff,
war ſo unbefangen und natürlich, ſeine hellen Augen leuchteten ſo
froh, glücklich und dankbar, daß der Schloßherr unwillkürlich
ſeinen Blick länger auf den friſchen und angenehmen Zügen des
jungen Mannes ruhen ließ, als er ſonſt wohl gethan hätte. Jn
der That ſchadete der eigenthümliche Anzug der Erſcheinung Bert
hold's nicht im mindeſten. Man vergaß über ſeinem Geſicht, über
ſeinen ſprechenden Augen, über dem Glanz jugendlicher Friſche
und Aufrichtigkeit, den ſein ganzes Weſen verbreitete, vollkommen,
daß er einen langen Hausrock des Jnſpectors und ein grobleinenes
Hemd, ſowie eine Weſte Wilhelm's trug.

„Jch hoffe, wir ſehen uns öfter,“ ſagte Herr von Erneckow.
„Für heute verlaſſe ich Sie, ſonſt beunruhigt ſich meine Frau.
Und auch Sie ſelbſt bedürfen der Ruhe. Gute Nacht, Herr
Landry. Morgen in aller Frühe ſtatte ich Jhnen einen Morgen
beſuch ab!“

„Gute Nacht!“ erwiderte der junge Mann herzlich. „Und
ſollten Sie die Damen noch ſehen, ſo bitte ich Sie, Jhnen meine
Hochachtung und den Dank für die Geduld, mit der ſie mich vor-
hin angehört, auszuſprechen.

„Nun, die Damen haben Jhnen genug zu danken, wenn

(Mit Beilagen.) 1882.

Schulen und die Bildung gemiſchter Truppenkorps in Tunis. Jmr
Laufe der Debatte erklärte der Konſeilpräſident Freycinet, er halte
es für unnöthig, die Frage wegen der Kapitulationen zu diskutiren
in einem Augenblicke, wo dieſelben aufhören ſollten. Die Kammer
möge den vorliegenden Geſetzentwurf votiren, welcher einen merk
lichen Fortſchritt aufweiſe und eine Verminderung der Okkupations
armee geſtatte. Bedeutendere Verbeſſerungen würden folgen die
Regierung werde demnächſt vollſtändigere Geſetzentwürfe vorlegen.
(Beifall.) Der Kriegsminiſter kündigte an, daß er am Donners
tag einen Geſetzentwurf über die Organiſirung der Kolonialarmee
vorlegen werde.

Petersburg, 17. Juli. Die Ernennung des Erzbiſchofs
von Kachetien und Exarchen von Gruſien, Johanniki, zum Me
tropoliten von Moskau und Kolomna iſt nunmehr erfolgt.

Die egyptiſche Kriſis.
Konſtantinopel, 16. Juli. Wie es heißt, haben die Mächte

bei der Einladung der Pforte zur Jntervention in Egypten die
Okkupationsdauer auf 6 Monate begrenzt. Für die Koſten der
türkiſchen Okkupation würden die Mächte Vorſchüſſe leiſten die
Koſten ſelbſt hätte Egypten zu übernehmen. Auch will man, daß
bei dem Okkupationsakte dem Khedive die Leitung zuſtehen ſolle.

17. Juli. Die Einladung zur Jatervention in Egypten
ſoll nach einer anderen Verſion die Dauer der Okkupation auf 3
Monate begrenzen. Weiter wird gemeldet der Aufenthalt der
Truppen ſolle nur auf Verlangen des Khedive und nach vorher-
gegangener neuer Vereinbarung zwiſchen der Pforte und den Mäch
ten verlängert werden können. Die Anweſenheit der T
darf die Entwickelung der politiſchen und h der durch Fir
mans garantirten finanziellen Jnſtitutionen nicht behindern. Die
Befugniſſe der Militärkommandanten ſollen vorher im Einver
ſtändniß mit den Mächten feſtgeſtellt und ebenſo die von Egypten
zu tragenden Koſten im Einvernehmen mit den Mächten beſtimmt
werden. Jm Falle die Türkei die Jntervention ablehnt, behalten
ſich die Mächte vor, zu anderen Mitteln zu greifen.

London, 17. Juli. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
Alexandrien von geſtern Arabi Paſcha befindet ſich mit 4 Regi-
mentern Jnfanterie, 1500 Mann irregulärer Truppen, einem Re
gimente Kavallerie, 800 Pferden, 36 Krupp'ſchen Geſchützen und
12 Mitrailleuſen noch in Kafr Dowar, die Truppen ſollen aber
demoraliſirt ſein. Ein von Arabi Paſcha nach Alexandrien geſen
deter Offizier, der das rollende Eiſenbahnmaterial und 3000 Ton
nen Kohlen an ſich nehmen ſollte, wurde von den Engländern ge
fangen genommen. Der Khedive hat Arabi Paſcha nach Alexan-
drien berufen und demſelben angedroht, daß er ihn im Weigerungs-
falle als Rebellen behandeln werde. Jn Alexandrien iſt zur Be
friedigung des örtlichen Bedürfniſſes ein Getreidemarkt eröffnet
worden. Die Eiſenbahnverbindung nach Kairo ſoll in der kommen-
den Nacht in der Nähe des Mariutſees unterbrochen werden. Jn
Kairo ſoll vollſtändige Ruhe herrſchen.

London, 17. Juli. Nach einer Meldung aus Alexandrien
beträgt die Zahl der behufs Handhabung der Polizei und zum

ſie auch Jhrem Vater böſe ſein ſollten!“ antwortete der alte
Herr. Damit verließ er den Pavillon.

Als er mit Wilhelm langſam aufwärts gegangen und un
gefähr zwanzig Schritt von dem Häuschen entfernt war, ſtand
Herr von Erneckow ſtill und legte ſeine Hand ſchwer auf die Schul
ter des Dieners.

„Wilhelm,“ ſagte er, „iſt Dir nichts aufgefallen?“
„Ja, Herr!“
„Er ſieht ihm ähnlich Du weißt!“
„Ja, ich weiß, Herr,“ antwortete Wilhelm. „Er ſieht

ihm ähnlich, ſehr ähnlich!“
„Glaubſt Du, daß die Todten auferſtehen können fragte

der Schloßherr.
„Nein,“ antwortete der Diener kurz und beſtimmt.
Damit hatte das Geſpräch ein Ende und die Beiden gingen

hinauf nach dem Schloſſe.
Sie konnten nicht ahnen, daß die wenigen Worte belauſcht

worden. Und doch war es der Fall geweſen.
Herr von Bittenſee hatte ſich von den Damen verabſchiedet

und das Schloß verlaſſen, um hinunter nach dem Dorfe zu gehen.
Er war Willens geweſen, einen Blick durch die Jalouſieen zu
werfen, welche die Fenſter des Pavillons verſchloſſen, denn jene
Frenden intereſſirten ihn mehr, als ihm lieb war. Da hatte
er Herrn von Erneckow und Wilhelm auf der Schwelle des kleinen
Hauſes erſcheinen ſehen. Er wollte den Schloßherrn nicht anreden
und ſtand ſtill, geſchützt durch einen Strauch. So war er Zu
hörer jenes Geſprächs geworden.

Bittenſee ſtand noch immer auf derſelben Stelle, als Herr
und Diener längſt im Schloß verſchwunden waren. Jn den we-
nigen Worten, welche die Beiden geſprochen, lag etwas Räthſel
haftes, faſt Unheimliches. Er hatte es wohl gehört, mit welcher
Beklommenheit Herr von Erneckow fragte und der Diener ihm
antwortete. Er erinnerte ſich jetzt auch dunkel, daß Wilhelm
zurückgefahren war, als er des Lebloſen am Strande zuerſt an
ſichtig wurde. Was hatte das zu bedeuten

Für Bittenſee war plötzlich Alles wichtig geworden, was
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Zweck der Zurückweiſung eines etwaigen Angriffs Arabi Paſchas
ans Land geſetzten engliſchen Streitkräfte gegen 3300 Mann. Die
deutſchen und griechiſchen Matroſen, welche ausgeſchifft worden
waren, ſind geſtern wieder auf ihre Schiffe zur ckgekehrt. Zu der
Niedermachung der Fremden und zu den Brandſtiftungen ſoll von
einem egyptiſchen Oberſt das Signal gegeben worden ſein.

Alexandrien, 17. Juli. Admiral Seymour hat eine Be
kanntmachüng erlaſſen, worin er anzeigt, daß er mit Zuſtimmung
der egyptiſchen Regierung die Wiederherſtellung der Ordnung in
Alexandrien übernommen habe. Brandſtifter ſollen ſofort er
ſchoſſen, Marodeurs verhaftet werden es iſt Niemand geſtattet,
die Stadt nach Sonnenuntergang zu verlaſſen. Am Schluſſe for
dert Admiral Seymour die Bevölkerung auf, ſich wieder an ihre
Geſchäfte zu begeben. General Aliſon iſt mit 4000 Mann
Seeſoldaten und Jafanterie und mit ſeinem Generalſtabe hier ein
getroffen. Von den Truppen ſollen die Forts Gabbari und Ramleh

beſetzt werden.
Trotz der Wachſamkeit der Patrouillen ſind geſtern Abend

mehrere Gebäude in Brand geſteckt worden. Eine größere Abthei-
lung engliſcher Marineinfanterie hat heute früh das Palais
Ramleh beſetzt.

London, 17. Juli. Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus
Simlah vom 17. d. gemeldet: Die Truppen, welche die Regierung
von Indien nach Egypten ſenden wird, haben Befehl erhalten,
Vorbereitungen zu treffen. Die beurlaubten Officiere und Mann
ſchaften ſind zurückberufen worden. Den „Daily News“ wird
aus Port Said berichtet, daß dort Beſorgniß wegen eines An-
griffes von Beduinen herrſche. 1500 Mann egyptiſcher Truppen
ſtänden in der Richtung von Damiette und führten dort Verſchan

zungen auf.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Schweiz. In der Schweiz erregt die vom Bundes und
Nationalrath angeſtrebte Unterrichtsreform, die Errichtung eines
Erziehungsſekretariats und die Vorbereitung eines allgemeinen
Volksſchulgeſetzes, einen großen Sturm unter den Clerikalen, die
Alles aufbieten, um den Bundesbeſchluß womöglich zunichte zumachen. Man wilſtg hier des „Referendums“ bedienen. Nach

der Schweizer Verfaſſung ſind Bundesgeſetze und Bundesbeſchlüſſe
dem Geſammtvolke zur Abſtimmung (Referendum) vorzulegen,
wenn dies von 30,000 ſtimmberechtigten Bürgern oder von acht
Cantonen verlangt wird. Man will zunächſt verſuchen, die 30,000

Unterſchriften aufzubringen, und die clericale Parteileitung hat
hierzu bereits einen Aufruf erlaſſen. Außerdem will man aber
auch bei den Cantonalbehörden agitiren, und man hofft, daß ſich
außer den ſogenannten Urcantonen (Uri, Schwyz, Unterwalden,
Luzern) auch Freiburg, Wallis und Teſſin der Proteſtbewegunz
anſchließen werden. Einen Erfolg werden dieſe Bemühungen,
ſelbſt wenn es zu einem Referendum kommen ſollte, ſchwerlich
haben.

Frankreich. Am Freitag iſt in Orleans bei der Feier des
Nationalfeſtes ein Standbild der Republik eingeweiht und enthüllt
worden. Der eigens dazu eingeladene Miniſter Cochery hielt eine
Anſprache, deren Schluß alſo lautete:

Richtet eure Blicke auf dieſe Geſtalt; wie ſtolz ſteht ſie da! Sie
tritt mit den Füßen die Ketten, die ihre Freiheit hemmten. Jn der
Hand hält ſie noch das Schwert und hüllt ſich vornehm in die

alten des nationalen Banners. Das iſt das Vaterland, zum Kampfe
ereit und ruhend in ſeinem Siegesbewußtſein und in ſeinem Ver-

trauen auf die Zukunft. Fortan beſitzt Orleans zwei glorreiche Ab
bilder des Vaterlandes. Das eine, Jeanne d'Arc, iſt der Kampf
Frankreichs um die Befreiung vom Joche des Fremdlings Dieſes
andere iſt Frankreich, das ſich von den es hemmenden Feſſeln befreit
und ſich wieder ſelbſt beſtimmt. Unſer Land hat rauhe Prüfungen.
eine ſchreckliche Schule durchgemacht. Es iſt an der Zeit, daß wir
daraus Nutzen ziehen, indem ſich aller guter Wille, alle aufrichtige
Mitarbeit an die Republik anſchließt. Denen, die noch zaudern,
wollen wir die Republik e wie ſie alle Rechte achtet, alle Jn
tereſſen beſchirmt. Die Republik iſt keine Partei, ſie iſt Frankreich,
das entſchloſſen die Bahn des Fortſchritts beſchritten hat und alle
ſeine Kinder beruft zu dem großen Werke der nationalen Erhebung
durch Einigkeit, Eintracht und Freiheit.

Bei der großen Truppenſchou in den Longchamps wareg auch
die Tambours wieder da; ihre Leiſtungen fielen aber noch ſehr
dürftig aus. Die alten Soldaten, welche das Kalbfell zu rühren
verſtanden, gehören bereits zur Reſerve, und den jungen konnte
die Kunſt nicht in acht Tagen beigebracht werden. Nur das 89.
LinienRegiment, deſſen Oberſt Leparche in den Caſernenkellern

le

dieſe Fremden anbetraf. Mit dem ſchnellen Auffaſſungs und
Ahnungsvermögen der Eiferſucht hatte er ſchon bei dem erſten
Beſuche Berthold's erkannt, daß eine Wechſelbeziehung und
mochte ſie noch ſo ſchwach ſein zwiſchen ihm und der Gräfin
Marianne beſtehe. Nie hatte Marianne ihn mit ſolchem Auf-
leuchten des Blickes begrüßt, und ein Stich war ihm durch's Herz
gegangen betrachtete er das ſchöne reiche Mädchen doch bereits

als die Seine und liebte er ſie doch auf ſeine Weiſe, wie er Alle
geliebt, die jung und ſchön waren! Aber nach wenigen Minnten
des Nachdenkens hatte er ſich beruhigt. Die Stellung Berthold
Landry's, die Beziehungen deſſelben zu Wülfing erlaubten ihm
keinen Umgang mit der Familie Erneckow; ein ſolcher Neben-
buhler war nicht zu fürchten.

Jetzt hatte ſich dieſe Lage bedeutend verändert. Der junge
Landry war zum Retter des Schloßherrn geworden ganz neue,
viel intimere Verhältniſſe hatten ſich gebildet. Berthold Landry
war der Familie Erneckow und damit auch der Gräfin plötzlich
näher getreten. Freilich wäre es lächerlich geweſen, zu glauben,
ein amerikaniſcher Bürgerlicher, ein Demokrat könne im Ernſt
um die Gräfin Wiletzka werben; eine derartige Komödie ſchon im
Keime zu erſticken, dafür würde ſchon Frau von Erneckow ſorgen!
Aber auf das Herz Mariannens konnte der junge Fremde, der
Retter des zärtlich geliebten Oheims, dennoch Eindruck machen,
und ſchon dadurch wurden Bittenſee's Pläne geſtört. Denn ihn
drängte Alles zu einer ſchnellen Entſcheidung. Die Schwierig-
keiten, mit denen ſein Vater kämpfte, waren in der letzten Zeit
durch die Aufkündigung eines Kapitals noch vermehrt worden.
Nach wenigen Monaten hieß es vielleicht: die Bittenſee's
ſind ruinirt. Dann konnte er nicht mehr im Ernſt daran denken,
das Jawort des alten Herrn von Erneckow zu erhalten.

Bittenſee hatte ſich, während er dieſen Gedanken nachhing,
auf eine Bank geſetzt, die ſich unmittelbar neben ihm befand.
Sollte wirklich auch hier, wo er ſich unter dem Schutze der mäch
tigen Hausfrau des Erfolges ganz ſicher glaubte, ein unüberwind-
liches Hinderniß zwiſchen ihn und ſeine Hoffnungen treten Bei
dieſem Gedanken ballte ſich ſeine Fauſt und eine unheimliche Gluth
rieſelte ihm durch die Adern. Die Verbindung mit Marianne
war ſeine letzte Zuflucht, zugleich auch die glänzendſte Hülfe, die
ihm werden konnte. Nein, dieſes Mal wollte er triumphiren
auf jeden Fall!

Fortſetzung folgt.)

e

die dazu tauglichen Leute hatte Trommelſtudien machen laſſen,
zeichnete ſich durch kräftigen Schlag und Tact aus; der allgemeine

Jubel des Publikums war auch ſein wohlverdienter Lohn.
Rußland. Aus Petersburg wird geſchrieben Der erſte

Eindruck des Todes Skobeleffs iſt nun vorüber und die noch
fortdauernden Trauermeſſen der offiziellen Körperſchaften zeigen
ſchon ein Nachlaſſen des erſten überſchwänglichen Gefühls, an
deſſen Stelle eine gewiſſe Unbehaglichkeit ob der Beſtätigung der
wahren Todesumſtände tritt. Ja, wenn ihn wirklich in jener in
tereſſanten Goſtinnitza Anglij die holſteiniſche Rieſendame Anna
Benthien mit ihren beiden Genoſſinnen beider Aufführung lebender
Bilder umgebracht, vergiftet hätten, das wäre etwas geweſen, ein
Beweis, wie der deutſche „Auswurf“ die Beſten im Lande ver-
nichte; nun aber waren in drei Stunden zwölf Flaſchen des ſtarken
„Zarskij Pivo“ und vier Flaſchen Champagner dem Waſſertrinker
Skobeleff (die Damen waren noch bei ihrer Verhaftung nüchtern)
mit ſeinem alten Herzfehler, den er oft nach längerem Reiten ſchon
geſpürt hatte, zu viel geworden und überdies war er von der vor
hergehenden Nacht her noch ſo übeldisponirt, daß ihm ſeine Freunde
dringend riethen, zu Hauſe zubleiben, weshalb er ſich eben heimlich
und ällein davonmachte. Der Eindruck der Todesart iſt um ſo
lebhafter, als ſich in dieſem wilden, maßloſen Ueberſchäumen bis
zur Vernichtung das Weſen des ganzen Rußlands widerſpiegelt,
denn auch dieſes iſt ſehr, ſehr herzkrank und ſehr gierig nach Ge
nüſſen. Nun kann man den Nationalhelden nicht einmal recht
allſeitig feiern, wenigſtens nicht im Beiſein der Frauen, wenn ſie
nicht nihiliſtiſche Nerven haben und das iſt das Bedrückende bei der
Todtenfeier. Der Nimbus iſt nicht rein und deshalb wird er auch
nicht zu halten ſein, wenn man ſich ſelbſt beeilt, die rieſige letzte
Freundin des Todten über die Grenze zu ſchaffen. Das Vergif
tungsgerücht war eben dadurch entſtanden, daß ſich Skobeleff, der
Haſſer der deutſchen Männer, zuletzt in Geſellſchaft deutſcher Weiber,
leider von der ſchlimmſten Sorte, befunden hatte. Ein drückendes
Gefühl weht ſelbſt am Hofe, wo man dem General ſonſt ſehr ge
wogen war und ihn ob ſeines Muthes achtete. Man wird das
nöthige Offizielle thun und mit Bedauern ſchweigen, aber bei
neuen CorpscommandoBeſetzungen ſehr vorſichtig ſein. Jn den
niederen Kreiſen und dann noch bei Obrutſcheff, Tſchernajeff, Ak-
ſakoff c. wird man von dem Heros länger reden, aber der Hauch
des Jdealen wird auch hier fehlen und zuletzt wird man nur be
klagen, nicht noch einen anderen, ebenſo guten Wegweiſer für die

Truppen nach Afghaniſtan zu haben.

Deutſches Reich.
Berlin den 17. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Stabsarzt a.
D. Badearzt Dr. med. Reinhold Franz zu Liebenſtein die
Führung des von Sr. Hoheit dem Herzog von SachſenMeiningen
ihm verliehenen Prädikats Hofrath mit Bezeichnung der fremd-
herrlichen Verleihung zu geſtatten.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſowie die
Prinzeſſin Victoria haben ſich am Sonntag von den in
Potsdam anweſenden Mitgliedern der königlichen Familie verab
ſchiedet und heute Vormittag ihre Reiſe nach der Schweiz und
Italien angetreten. Heute Vormittag erfolgte vom Anhaltiſchen
Bahnhof die Abreiſe zunächſt nach Dresden bez. nach Pillnitz zum
Beſuch beim ſächſiſchen Königspaare. Wie das „W. T. B.“
meldet, trafen der Kronprinz und die Frau Krouprinzeſſin Mittags
in Niederſedlitz ein, woſelbſt ſie von dem König und der Königin
auf das Herzlichſte begrüßt und von denſelben alsdann nach Pill

nitz geleitet wurden. Der preußiſche Geſandte, Graf v. Dönhoff,
war zum Empfange anweſend. Die kronprinzlichen Herrſchaften
gedenken morgen Abend nach Wien weiter zu reiſen. Für Wien
ſoll ein Aufenthalt bis zum Donnerſtag Abend in Ausſicht ge
nommen ſein, worauf alsdann die Reiſe nach der Schweiz, Tirol
c. angetreten werden ſoll. Von der Schweiz aus gedenken die
kronprinzlichen Herrſchaften nach etwa acht Tagen nach Italien
weiterzureiſen. Wie ferner mitgetheilt wird, dürſte bei der Rück-
reiſe aus Jtalien in München ein kurzer Aufenthalt genommen
werden, da der Kronprinz in ſeiner Eigenſchaft als Jnſpekteur der
4. ArmeeInſpektion im Bereiche derſelben von dort aus eine
Jnſpizirungsreiſe unternehmen will.

Prinz Wilhelm hat ſich heute Vormittag, begleitet
von dem perſönlichen Adjutanten Hauptmann v. d. Lanken, zur

ine
Kleinere Mittheilungen. e

[Schreckliche Frauenrache.] Vor wenigen Tagen machte
in dem unweit von Neapel gelegenen Städtchen Capodimonte ein
junger Mann, Domenico Brado, gegen Abend einen Spaziergang,
von dem er nicht mehr zuückkehrte. Erſt am vierten Tage fand er
ſich wieder bei ſeiner Familie ein, aber in einem höchſt deſolaten Zu-
ſtande. Er bat, ſogleich nach einem Arzt zu ſchicken Er erzählte
dann, daß er auf ſeinem Spaziergange von zwei vermummten
Männern überfallen und in den nahen Wald in eine daſelbſt leer-
ſtehende Köhlerhütte geſchleppt wurde, wo er auch zwei vermummte
Mädchen vorfand. Er glaubte in dem einen derſelben ſeine ver-
ſtoßene Geliebte Caroline erkannt zu haben. Er wurde nun ent
kleidet, worauf die zwei Männer ihn mit Nadeln zu tätowiren be
gannen. Durch drei Tage wurde er in der Hütte zurückgehalten
ünd erſt am vierten erhielt er ſeine Freiheit wieder. Der herbeige-
holte Arzt erklärte keine Hülfe mehr leiſten zu können. Vorigen
Sonntag iſt der junge Mann geſtorben. Seine frühere Geliebte
und deren drei Helfershelfer befinden ſich bereits in Haft.

[Eine gekränkte Künſtlerin.) Aus London wird ge-
ſchrieben: „Beim letzten Hof- Concerte im Buckinghampalaſte ward
befohlen, den Künſtern die gewohnte Eingangspforte in das Schloß
zu verſagen, da ſelbige für die dienſthabenden Offiziere freigehalten
werden mußte. Der Kutſcher der Frau Patti ward in derbſter
Weiſe zurückgeſtoßen und die berühmte Sängerin gezwungen, durch
ie Küche und eine ganze Reihe von Souterrain Lokalitäten den

Concertſaal aufzuſuchen. Frau Patti vergoß ob dieſer Schmach
bittere Thränen und erklärte ſich, trotz der Anweſenheit des ganzen
engliſchen Hofes, außer Stande, zu ſingen, da der plötzliche Ueber
gang von der heißen Tagesatmoſphäre zur Kellerluft ihre Kehle
afficirt habe. Der Ceremonienmeiſter erſchöpfte ſich in Entſchuldig-
ungen. Mme. Patti ließ ſich herbei, zu ſingen, erklärte aber ſofort,daß dies das letzte engliſche Hof Concert ſei, an welchem ſie
mitwirke.“

[Das Coloſſeu m dies Monſtredenkmal des klaſſiſchen Rom,
ſoll, wie die neueſten Nachrichten aus Rom beſagen, endlich aus
ſeinem Chryſalidenzuſtande erlöſt werden. Ein reicher Engländer,
zugleich enragirter Kunſtliebhaber, iſt mit der originellen Jdee her
vorgetreten, das Coloſſeum a einem gigantiſchen Zirkus auszu-
bauen. Und zwar ſollen die Ruinen genau ſo arrangirt werden, wie
ſie zu den Zeiten Veſpaſian's ausgeſehen haben. Das gigantiſche
Projekt würde natürlich Hunderte von Millionen verſchlingen, doch
dieſer waghalſige Unternehmer ſcheint vor keinem Hinderniß zurück
zuſchrecken. Er hat diesbezüglich bereits einen detaillirten Plan aus-
gearbeitet. Sobald das antike Weltwunder wieder in aller ſeiner
Pracht hergeſtellt wäre, ſollen darin Thier- und Seegefechte ſtatt
finden. Der ganze Plan, welcher vorläufig noch als Kurioſum ſig
et vird, iſt durch Belege der klaſſiſchen Schriftſteller genau
motivirt.

[(Eine myſteriöſe Notiz] findet ſich unter den Lokalnach-
richten der „Königsberger Hartung ſchen Zeitung“: „Heute Morgen
wurde ein auswärts wohnhafter Amtsrichter in einer auf dem Sack-
heim befindlichen Lokalität mit einer Wunde am Kopfe todt aufge
funden.“ Jn Königsberg muß es recht gemüthlich hergehen.

Beiwohnung der Kavallerie Manöver nach Magdeburg begeben.
Die Prinzeſſin Wilhelm gedenkt morgen Nachmittag, begleitet von
ihrer Schweſter Prinzeſſin Caroline Mat hilde, ihre Reiſe nach
Norderney anzutreten, woſelbſt auch der Prinz, nach etwa ſechs
tägigem Aufenthalte in Magdeburg, eintrifft. Jn Norderney
werden die Herrſchaften die Villa des Rittmeiſters von Schwarz
bewohnen. Die beiden jüngſten kronprinzlichen Kinder, Prin
zeſſinnen Sophie und Margarethe, werden morgen früh
von Potsdam nach Berlin kommen und von hier ihre Reiſe nach
England antreten. Zunächſt begeben dieſelben ſich, begleitet von
der Ober Gouvernante Fräulein von Perpignan, zum Beſuch
beim Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian zu SchleswigHolſtein
nach Cumberland Lodge und nach mehrtägigem Aufenthalte zur
Königin, ihrer Großmutter, nach Osborne.

Wie die „N. A. Z.“ erfährt, hat ſich Herr v. Treskow,
der deutſche Konſul in Kairo, am 15. mit 300 Deutſchen und
Oeſterreichern, die noch in Kairo zurückgeblieben waren, mittels
Extrazuges, der ihm von den egyptiſchen Behörden bereitwilligſt
zur Verfügung geſtellt war, nach Jsmailia begeben, um von dort
auf dem Suezkanal nach Port Said zu gelangen. Die engliſchen
und franzöſiſchen Kriegsſchiffe, die ſich auf dem Kanal befinden,
haben von ihren reſp. Regierungen den Befehl erhalten, der
deutſchöſterreichiſchen Karavane Hülfe und Schutz angedeihen zu
laſſen. Jm Anſchluß an dieſe Depeſche theilt man dem Blatte
mit, daß auf dem Auswärtigen Amte eine Depeſche eingegangen
iſt, welche meldet, daß der deutſche Konſul in Kairo, Herr v. Tres
kow, mit 300 Deutſchen und Oeſterreichern, die mit ihm Kairo
verlaſſen hatten, unter ſicherer militäriſcher Eskorte wohlbehalten
in Jsmailia angelangt iſt.

Die „N. A. Ztg.“ bringt an ihrer Spitze felgenden
Artikel:

„Die kaiſerliche Politik iſt ſorgfältig bemüht, jede Parteinahme
zu vermeiden und die verhältnißmäßig wenig intereſſirte und ver
pflichtete Stellung Deutſchlands im Orient erleichtert ihr
die Aufgabe, ihre Beziehungen zu allen, auch zu den unter
ſich nicht einigen Mächten zu ſchonen. Es wäre eine große Thor-
heit, wenn Deutſchland, ohne daß ſeine Jntereſſen und ſeine Ehre
es gebieten, ſeine guten Beziehungen zu irgend einer der europäi-ſchen Mächte i gefährden wollte, ſei es durch Eingreifen,
ohne daß ein eigenes Bedürfniß dafür vorliegt, ſei es durch ver
letzende Parteinahme gegen andere Mächte und gegen die Artikel,
wie dieſe ihre Jntereſſen glauben wahrnehmen zu müſſen. Die
deutſche Politik hat ſich durch keinen ihrer Erfolge zu Einmiſchun-gen in die Politik anderer Mächte verleiten, Pondern ſich ſtets
warnen laſſen, durch das Beiſpiel des napoleoniſchen Frankreichs,
deſſen verhängnißvoller Fehler es war, in Europa eine Art Cenſoren-
und Schulmeiſterrolle anderen Mächten gegenüber üben zu wollen.
Die Thatſache, daß Blätter, welche ſonſt die Politik der Regierung
wahrnehmen oder vertreten, beiſpielsweiſe gegen das Vorgehen
Englands mit Schärfe, ja mit Leidenſchaft Partei nehmen, hat die
Regierung veranlaßt, durch ihre diplomatiſchen Vertreter erklären
zu laſſen, daß ihr die Parteinahme der Preſſe in dieſer Richtung
fremd iſt und daß ſie ſich um ſo mehr in der erwünſchten Lage be-
fand, anderen Regierungen die Wahrnehmung ihrer Jntereſſen nach
eigenem Ermeſſen zu überlaſſen, als von keiner Seite die Kundge-
bung eines deutſchen Urtheils über die Abſichten oder das Verfahren
einer anderen Regierung verlangt worden iſt.“

Der Staatsſekretär Dr. Stephan iſt heute früh von
ſeiner Reiſe hierher zurückgekehrt. Am Vormittag war das Ge
rücht von dem plötzlichen Tode deſſelben, der heute früh eingetreten
ſein ſollte, in der Stadt verbreitet. Das Gerücht mag dadurch
entſtanden ſein, daß der Poſtdirektor Pinkwart mit Tode abge
gangen iſt.

Wie die „N. Stett. Ztg.“ mittheilt, iſt in Varzin am
Freitag ein Jrrſinniger, ein aus Dalldorf vor zwei Tagen
entſprungener Tiſchlergeſelle, verhaftet und durch einen Aufſeher
der Anſtalt nach der Anſtalt zurücktransportirt worden. Derſelbe
wollte beim Fürſten Bismark eine Beſchwerde anbringen.

In neuerer Zeit haben einzelne Amtsgerichte, um
Meinungsverſchiedenheiten zum Austrag zubringen, welche zwiſchen
ihnen in ihrer Eigenſchaft als Behörde für die vorläufige Ver-
wahrung und der Hinterlegungsſtelle hervorgetreten ſind, den
Weg gewählt, Beſchwerde bei dem Finanzminiſter einzulegen. Jn
Anlaß deſſen macht der Juſtizminiſter ſämmtliche Amtsgerichte
darauf aufmerkſam, daß es ſich, ſofern nicht die Dringlichkeit der
Sache eine Ausnahme begründet, in derartigen Fällen empfiehlt,
durch einen Bericht über das Sachverhältniß den Juſtizminiſter
in den Stand zu ſetzen, mit dem Finanzminiſter über die Ange
legenheit in Verbindung zu treten. Der Bericht wird in einem
ſolchen Falle dem Präſidenten des Oberlandesgerichts und von
dieſem, unter Beifügung einer gutachtlichen Aeußerung, ihm ein
zureichen ſein.

Die Grenzen der heimiſchen Gewäſſer haben
mittels Verfügung des Chefs der Admiralität vom 1. d. Mts.
inſofern eine Aenderung erfahren, als das Gebiet der Nordſee im
Norden durch den Breitenparallel von 60 Grad Nordbreite be
grenzt wird.

e —TTZhAA

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 17. Juli. Geſtern wurden die ſterblichen Ueber

reſte des am 13. d. M. verſchiedenen ſtädtiſchen Lehrers Bertuch
unter einer außerordentlich zahlreichen Betheiligung von Leid-
tragenden zur letzten Ruhe beſtattet. Bereits im Jahre 1879
feierte der Greis ſein 50jähriges Dienſtjubiläum, bei welcher Ge
legenheit dem Jubilar der rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen
wurde. Heute Morgen wurde das Dienſtmädchen H. (gebürtig
aus Salzmünde verhaftet. Dieſelbe hat das Nahebevorſtehen ihrer
Niederkunft verſchwiegen und vor einigen Tagen ohne menſchlichen
Beiſtand geb ren. Die Leiche des Kindes (weiblich) fand man in
einer Kiſte in ihrer Kammer. Es liegt der Verdacht eines von der
H. begangenen Kindesmords vor.

J Frankenhauſen i. Th. Am Sonnabend den 15. d. traf
hier C. Merkels „Graud Cirque Americain“ verbunden mit
einer zoologiſchen Ausſtellung ein und hielt gleich nach Ankunft
auf ca. 50 Wagen mit 3 Muſikkapellen und dem geſammten Mit
gliederperſonal ſeinen GalaEinzug in die Stadt. Eine Stunde
nach Ankunft wurde die zoologiſche Ausſtellung in einem dazu auf
gerichteten großen Zelte eröffnet, und war der Beſuch derſelben ein
ſehr zahlreicher. Abends 8 Uhr begann die Gala- Vorſtellung in
einem 6000 Perſonen faſſenden großen Zelte. Auch dieſe Vor
ſtellung war überaus zahlreich beſucht, namentlich, da eine Unzahl
Fremde der Umgegend herzugeſtrömt waren. Unſer hieſiges
Soolbad erfreut ſich in dieſem Jahre einer noch beſſern Frequenz
als im vorigen, namentlich werden die Jnhalationshallen ſehr
fleißig benutzt, und hört man von allen Beſuchern derſelben nur
Rühmliches, wie wohlthuend die Jnhalation auf die Athmungs-
werkzeuge einwirke.

n Gerag (Reuß). Jn Sachſen beſteht ein Wohlthä-
tigkeitsorden, welcher ſich zur Aufgabe macht, Gelder zur
Unterſtützung und Kleidung c. armer Kinder zuſammenzubringen.
Derſelbe heißt der Orden der Kreuzbrüdertiſche. Die Gelder
werden beim gemüthlichen Zuſammenſein im Wirthshauſe ge
ſammelt und zwar in Form von Strafen für Nichtbeachtung ritu

eller Vorſchriften Seitens der Brüder. Am 15. war nun der
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Begründer des Ordens, Herr Schumann aus Zwickau hier in
Gera, und hat in der hieſigen Centralhalle ebenfalls einen Kreuz
brudertiſch eingeweiht und eine Anzahl Brüder in den Orden auf

ommen.7 B. Meiningen, 17. Juli. Als am Sonnabend früh im
herzoglichen Marſtall einem kranken Pferd ein Haarſeil gelegt wurde,
ſchlug das Thier aus und traf einen Marſtallbedienſteten gerade
an Stirn und Geſicht, ſo daß der Unglückliche ſofort bewußtlos
zuſammenſtürzte und bald darauf verſchied. In einem hieſigen
Wirthſchaftslokale wurde die Konſtruktion eines Revolvers, der
geladen war, erklärt. Dabei entlud ſich ein Lauf und traf einen
jungen Mann lebensgefährlich an der Bruſt.

Der Großherzoglichen Staatsregierung in Weimar iſt die
Genehmigung zur Anfertigung der generellen Vorarbeiten für eine
Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Allſtedt nach
Ober-Röblingen(Helme) bezüglich der auf preußiſchem Staats
gebiete belegenen Strecke derſelben ertheilt worden.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 18. Juli 1882.Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen a Kilo Mittelqualitäten 212--225 feinſte bis
235 beRoggen 1000 Kilo alter 165--169 neuer nach Trockenheit und
guter Beſchaffenheit 162--172 A.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15
afer 1000 Kilo 162—-168 abfallende Sorten billiger.

Kümmel 50 Kilo in reiner trockner Waare 25
Mais 1000 Kilo ohne Angebot.
Helſaaten pr. 1000 Kilo Raps feſter, je nach Trocken. 260--275
WMohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo anhaltend gute Nachfrage 21,75
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill, Kartoffel 49,50 Rüben-

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 30--30,25 .4 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,75—-9 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 5,25 hieſige 5,50

uttermehl 50 Kilo 8
leie, Roggen 50 Kilo 5,90—6 Weizenſcha alen 5,40-—5,50
Weizengrieskleie 5,80-—6 t

Oelkuchen 50 Kilo hieſige loco ohne Handel, ſpätere Termine 7,25
ab Mühle gehalten.

Marktvericte. w. e
deburg d. 17. Juli. Landweizen 2222 engWein re Roggen 153--165 Chevaliergerſte

Landgerſte Hafer 140-- 165 .4& pr. 1000 kg.
Magdeburger Vörſe, d. 17. Juli. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 49,29

Berlin, d. 17. Juli. Weizen loco gute Frage, Termine
matt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis per 1000 Kilogr.
Loco 200-—230 nach Qualität gefordert ſchwimmend bez.,
r. dieſen Monat 213--212,5 bez. Juli Aug. 205,25 .4 bez.Wig Sept. bez., Sept. /Octbr. 197,5--198--197,75 bez.

Oct. Nov. 196,5 197,5-197 bez. Nov. Dec. 196-196,5-—-196
bez., Dec. Jan. 1883 bez. Roggen loco gute Frage

Termine feſt, gekünd. 2000 Ctur., Kündigungspreis 151 .4& pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 147--161 nach Qualität bez., ruſſ. u.
poln. 147—-151 bez. inländiſch. 153--159 ab Bahn u. Kahn
bez. pr. dieſen Monat 151 151,5--151 bez. Juli Aug. 147
147,25 146,75 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 142
143 142,5 bez. Oct. Nov. 141-142141,5 bez., Nov. Dec.

Dividende I880, 188

140 140,5--140 .4& bez., Dec. Jan. 1883 bez. Gerſte
flau, pr. 1000 Kilogr. ße und kleine 120--190 nach Qua
litat gefordert. Hafer loco nverändert, Termine ſtill, gekünd.

Ctnur., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 130--170
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 137,5--137,25-137
bez. P 134,5 .4 Aug. Sept. bez. Sept. Oct.

133,5 bez., Oct. Nov. 132,5 nom. Mais loco unverän-
dert, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis -4& pr. 1000 Kilogr.
Loco 162-—-165 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat

bez., Juli Aug. bez., Sept. Oct. 4 bez. Erbſen
pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164--220 .4 nach Qualität bez., Fut-
terwaare 140--163 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctnr., Sipdiggge*7 bez. Winterraps
260--272 bez., Winterrübſen 256—268 bez. Sommerrübſen

bez. Rüböl, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. oco mit Faß bez.
ohne Faß bez., pr. dieſen Monat 59 bez. Juli Aug.

bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 58-—58,1 bez. Oct.
Nov. 58 bez., Nov. Dec. 57,9--58 bez. Leinöl pr. 100
Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung bez. Spi-
ritus, Termine ſtill, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr.
100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß bez.
pr. dieſen Monat, Juli Aug. u. Aug. Sept. 47,8--48,1--48 .4 bez.
Sept. Oct. 48,4—48,6 bez. Oct. Nov. 48, 1--48,4 .4 bez. Nov.
Dec. 48--47,8--48 bez. Dec. Jan. 4 bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 48.4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--30,00, Nr. 0 29,50--28,50, Nr. 0
und 1 28,00--27,00. Roggenmehl ſtill, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. W Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 21--20,90 bez.
Juli Aug. 20,55--20,45 bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
20--19,95 bez. Oct. Nov. 19,85--19,80 bez. Nov. Dec. 19,75

19,70 bez.
Breslan, den 17. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.

pr. Juli Aug. 47,50 bez., Aug. Sept. 47,50 bez. Sept. Oct. 47,50
bez. Weizen pr. Juli 215,00 bez. Roggen pr. Juli140,50 bez. Juli Aug. 139,00 bez. Septbr. Octbr. 139,00 bez.
Rüböl pr. Juli 60,00 bez., Sept. Octbr. 57,00 bez., Oct. Novbr.
57,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 17. Juli. Weizen matt, loco 198,00--220,00,
pr. Juli 223,00 bez. Juli Aug. 216,00 bez., Sept. Oct. 200,00 bez.

Roggen matt, loco 145,00--150,00, pr. Juli 151,00 bez.
Juli Aug 147,50 bez., Sept. /Octbr. 141 50 bez, Rübſen pr.
Sept. /Octbr. 269,00 bez. Rüböl matt, 100 Kilogramm pr.
Juli 58,50 bez., Seplbr./Octbr. 58,00 bez. Spiritus matt,
loco 46,10 bez. Juli Aug. 46,80 bez., Aug. Septbr. 46,80 bez.
Sept. Oct. 47,30 bez.

Hamburg, d. 17. Juli. Weizen loco unverändert auf Ter
mine flau. Roggen loco unverändert auf Termine flau Weizen
pr. Juli Aug. 199,00 Br. 198,00 G. Septbr. /Octbr. 195,00 Br.
194,00 G. Roggen pr. Juli Aug. 135,00 Br. 134,00 G. Sept.
Oct. 135,00 Br. 134,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl
ſtill, loco 60,50, pr. Oct. 59,50. Spiritus matt, pr. Juli 39
Br. Aug. Sept. 39 Br. Sept. Oct. 40 Br. Oct. Nov. 40 Br.

Wetter Wolkig.
Amſterdam, d. 17. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter

mine unverändert pr. Novbr. 295. oggen loco flau, auf Ter
mine unverändert pr. Octbr. 176. Raps pr. Herbſt 361 Fl.
Rüböl loco 35, pr Herbſt 34, Mai 34

London, d. 17. Juli. (Schlußbericht.) Fremder Weizen ruhiger,
größtentheils Sh. höher wie am vergangenen Montag; angekom-
mene Weizenladungen ſchwächer, ruhig, Mehl 1 Sh., Mais 1
Sh, Mahlgerſte und Hafer Sh. höher als letzten Montag.

Liverpool, d. 17. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
10,000 Ballet davon 4000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 17. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche Auguſt September Lieferung

Dividende 1880, 1881

631 SeptemberOctober Lieferung 6534, November December
Lieferung 629 d.

Petroleum. Berlin d. 17. Juli. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 22,2 bz. Hamburg. Petroleum

matt. Standard white loco 6,90 Bf., 6,70 Gd. vr. Juli 6 90 Gd.,
pr. Auguſt December 7,20 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 6,85, pr. Auguſt 6,85, pr. September 7,00,
pr. Octbr. Decbr. 7,30. Alles Brief. Antwerren (Schlußbe
richt.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz u. Bf., pr Auguſt
17 Bf., pr. September 17 Bf., pr. September December 18,
Bf. Weichend.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 17. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,14, am
18. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter. t

der Saale bei Bernburg am 17. Juli 1,67 Meter
Wafſferſtand der Unſtrut am Brägenpegel bei Siraußfurt

am 17. Juli 1,49 Meter über 0. Am Pe
mWa nd der Elbe bei Magdeburg am 17. Juli.

gel 1,27 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Juli 116 Centime-

ter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 17. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in recht feſter Haltung und mit meiſt höheren Notirungen
auf ſpekulativem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allge
meinen etwas lebhafter namentlich aber hatten die öſterreichiſchen
Eiſenbahnwerthe in Folge der günſtigen Berichte über die dortigen
Ernteausſichten recht gute Umſätze bei ſteigender Tendenz für
Auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden beſſeren No
tirungen übten einen günſtigen Einfluß auf die Stimmung aus.Jm Verlaufe des Verkehrs ſchwächte h die Haltung in Folge be

langreicher Realiſationen weſentlich ab und weiterhin machten o
noch mehrfache Schwankungen geltend. Der Kapitalsmarkt be-
wahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde
feſten Zins tragende Papiere, der Haupttendenz entſprechend, nach
feſterer Eröffnung eine Abſchwächung erfuhren. Die Kaſſawer-
the der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt feſter Hal
tung Der Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe no
tirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactienmit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; belebt und bedeu

tend hen waren Franzoſen und Lombarden. Von den fremden
Fonds ſind öſterreichiſchungariſche Renten als feſter bei mäßigen
Umſätzen zu nennen, Ruſſiſche Anleihen feſt und ruhig. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung ruhig;
Pfand und Rentenbriefe waren meiſt unverändert, inländiſche
Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien wa
ren im Allgemeinen feſt und mäßig lebhaft; Disconto-Commandit-
Antheile, Deutſche Bank 2c. etwas höher und ziemlich belebt.
Jnduſtriepapiere waren meiſt feſt, theilweiſe ſteigend und belebt;
Montanwerthe höher und ziemlich lebhaft. Convert. Actien der
Maſchinenfabrik Freund 59 bz. u. Gd. dte Eiſenbahn
actien feſt und ruhig; Berlin-Hamburg, Altona-Kiel, Mainz Lud-
wigshafen, Schleſiſche Deviſen etwas höher. Von Oeſterreichiſchen
Bahnen ſind außer den erwähnten noch Nordweſtbahn, Elbethal
bahn, Galizier, Dux-Bodenbach c. als ſteigend und belebt zu nennen.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 239,00, Franzo
ſen 582,50, Oeſterr. Creditactien 552,00, Dortm. Union St. Prior.
96,62, Laurahütte 126,75, Darmſtädter Bank 158,50, ßeraiſge Bank
151,50, Disconto 206,25, Wiener Bankverein 193,50, Bergiſche
Freiburger 105,00, Mainzer 104,00, Rechte Oderuferbahn 180,00, Ober
ſchleſiſche 247,87, Galizier 136,62, r Bahn 77,75, Ru
mänier 103,37, Oeſterr. Papierrente 65,12, Oeſterr. Silberrente 65,87,
Italiener 89,00, Ruſſen alte 83,00, Ruſſen neue 87,87, Ruſſen 1880er
69,12, Oeſterr. Goldrente 80,62, Ung. Goldrente 102.00, Ung. Jnve-
Pian 92,25, Ruſſiſche Noten 204,25, Ruſſ. Orient II. 56,37,
o. III. 56,25, 4 Ung. Credit Ung. Esc. Neue Ung.

75,50, Marienburg 120,25.
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Bekanntmachung.
Am 9. Juli er. iſt unterhalb der Cröllwitzer ActienPapierfabrik der

Leichnam einer unbekannten Mannsperſon angeſchwommen. Die Mannsperſon,

welche 1,73 m groß war, und im Anfang der 30er Jahre ſtehen mochte, war
von unterfetztem kräftigen Körperbau, hatte dunkelbraunes kurzgeſchnittenes
Kopfhaar, einen dunkelblonden 3 em langen Schnurrbart und einen kurzge
ſchnittenen Kinnbart. Die Augen waren dunkel, die Zähne vollzählig und gut.
Bekleidet war der Leichnam nur mit einer engliſch ledernen aſchgrauen Hoſe,
welche um den Leib mit einem geflickten Lederriemen befeſtigt war. In der lin
ken Hoſentaſche wurde ein Portemonnaie mit einem 50 Pfennig einem 10 Pfen
nig- und einem 1 Pfennigſtück, in der rechten Taſche ein 5 Pfennigſtück vor
gefunden.

Wer über die Perſönlichkeit oder Herkunft der fraglichen Mannsperſon
Aufſchluß geben kann, wird erſucht, an mich Nachricht gelangen zu laſſen.

Halle a/S., den 14. Juli 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt

von Moers.

Versicherung 97 Reiseunfälle, sowie gegen
nfälle aller Art.

Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt ge-
währt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Ver
ſicherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug,
Wagen, Schiff u. ſ. w.) zuſtößt. Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt
und Spazierritte in und außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen.

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung,
in Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer
Kurquote.Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus

einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen
nicht an die Geſellſchaft über.

Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von

100,000 jährlich 100,50. 40,000 jährlich 40,50.
80,000 80,50. 30,000 30,50.60,000 60,50. 20,000 20,50.50,000 50,50. 10,000 e 10,50.Bei Verſicherung auf kürzere Dauer ſind die Prämien entſprechend billiger.

Gegen Zahlung einer Zuſatzprämie, deren Höhe ſich nach der Be
rufsgefahr des Verſicherten richtet, gewährt die Whuringüia auch
Verſicherungen gegen Unfälle aller Art.

Unſere älteren Verſicherten können jederzeit ihre Policen in Verſicherungen
gegen alle Unfälle erweitern laſſen, neu Eintretende ſich aber je nach Wahl nur
gegen Reiſeunfälle oder gegen Unfälle überhaupt verſichern.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes Be
rufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſiche
rungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertre
tern der Geſellſchaft zu haben.

Eine Reiſe UnfallVerſicherungspolice kann ſich Jedermann zu jeder belie
bigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn
er im Beſitz des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſo
wie deren Vertreter überſenden die Formulare auf Verlangen ſtets unent
geldlich und portofrei.

Agenten, welche den Verkauf von Reiſe Unfallpolicen wünſchen haben
ſich an die Direction in Erfurt zu wenden. Die Vermittelung von Unfall
Verſicherungen eignet ſich beſonders auch für Vertreter ſolcher Verſicherungs
geſellſchaften, welche dieſen Geſchäftszweig nicht betreiben.

In M alle a/S. bei dem Hauptagenten Herrn Wheod. Lange,
in Naumburg a/S, bei dem Agenten Herrn Max Glendenbers.

Zuckerfabrik Spora, eingetr. Geh.
Die Mitglieder der Genoſſenſchaft werden zur außerordentlichen

GeneralVerſammlung auf
Sonnabend den 22. Juli er. Nachmitt. 3 Uhr

in das „Mötel zum Kronprinz zu Zeitz hiermit ergebenſt
eingeladen.

Tages Ordnung:
1) Beſchlußfaſſung über den Antrag des Herrn Juſtizrath Nebe, betr.

die Erwerbung der Frohwein'ſchen Raffinerie zu Spora, auf
Grund des alten Vertrags, oder über den Antrag des Kaufmann
Herrn Frohwein, bezüglich Uebernahme derſelben auf Grund eines
neuen Vertrags.

2) Genehmigung zur Pachtung des Fischer'ſchen Gutes in Sabiſſa.
3) Geſchäftliches.

Zeitz, den 17. Juli 1882.
Der Ausſchuß der Zuckerfabrik Spora, eingetr. Gen.

H. Schaede, Vorſitzender.
Achte verbesserte Auflage.Muſikaliſcher Hausſchatz.

Bereits 30,000 Exemplare verkauft.
Concordia.

Anthologie classischer Volkslieder
für Pianoforte und Gesang.

Erste Lieferung à 50 Pfennige-
Diese Sammlupg, deren Absatz für ihre Gediegenbeit bürgt,

enthält über 1200 unserer herrlichen Volkslieder und bietet allen
Freunden volksthümlicher Musik eine willkommene Gabe.

Soeben erſchien

Robert Wittmann's
Unterrichtsbriefe für das Pianoforte

in progeſſiver Folge bis zur Höhe der vollkommenſten
Eleganz und Correctheit, Technik und Nuancirung

nach den Grundſätzen der größten Meiſter arrangirt.
Zweite Auflage I. Cursus à 3 Mk. 50 Pf.

Wittmanns Unterrichtsbriefe ſind das beſte Lehrmittel für den Pianoforte-
Unterricht.

Leipzig, 1882. Moritz Schäfer.
Um dem Wunſche meiner geehrten Kundſchaft Rechnung zu tragen,

werde von jetzt an
Montags, Dienstags, Mittwochs, Donnerstags und Freitags

J friſches Braunbier
zum Verkauf bringen.

Martin Schneider.Brauerei: Merſeburger Straße Nr. 9.
Weizenlagerbier ganz vorzüglich.

aller Art beför- Eine Wirthſchafterin, tüchtig imAnnoncen L erie une Fach thäng e zuverläſſig, ſucht

Prämlirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silderne Nedaille.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi länos
durch Liebig, Bunsen, Vresenius analysirt, sowie erprobt und
geschützt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchew,
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Rahl, Nussbaum, Es-
marech, Kugsmaul, Friedreich, Schaltze, Ebstein, Wun-
derlich ete. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Kiederlagen sind in allen soliden Mineral-
wasser handlungen und den meisten Apotheken, doch wirä gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's BRitterwasser zu Verlangen.

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

d R rJ 51 s
S Jlluſtrationen:
M Enm. Letoſche'sTableau

V d. wicht. meteorol.geo-
graph. Verhältniſſe.

Jnhalt: Die Geologie der Um
gegend Tokios. Von Prof. Dr. D. Brauns.
III. Was man im Monde ſieht.
Von Philipp Löwe. Die Roſe.
Literatur Bericht. Reiſen und Rei-
ſende. Meteorologiſche, Ornitho logi-
ſche, Kleinere Mittheilungen.

Sonnabend den 22. Vuli 1882
in der Kirche zu Giebichenstein

Geistliche Musikaufführung
zum Besten des Giebichensteiner Frauen vereins

Programm. S. Bach: Praeludium u. Choralvorspiel f. Orgel.
Drei Ohboräle f. gem. Ohor. Arie f. Tenor. Adagio f. Cello. Hänm-
del: Zwei Arien f. Sopran. Largo f. Cello. Mendelssohnm:

Motette f. Frauenchor u. Orgel. Motette f. gem. Chor.

Anfang pünktlich 5 Uhr. Billets à 1 sind in Halle bei
Herrn M. Niemeyer, in Giebichenstein bei Hrn. Reichardt
jun. in Wittekind bei Hrn. Badebesitzer Thiele zu haben.

Ein hohes Kreuzsaitiges Pianino, Wenig gebraucht'
sehr billig zu verkaufen Wilhelmstr. 5, I.

Oelfruchtmarkt

in Weimaram Sonnabend d. 22. Jnli d. J.
von Vormittag 10 Uhr an

im Werther'ſchen Gartenlokal am
Theater.

Der Oberbürgermeiſter
Pabst.

Auf ein hieſiges Fabrikgrundſtück
werden

200,000 Mark
Darlehn, zahlbar in Raten, gegen
4 Zinſen zur erſten, ſicheren Stelle
geſucht durch

Juſtizrath Otto,
Poſtſtraße 6.

Wiegemeister.
Für die Zeit vom 1. September e.

bis Ende Februar a. t. werden von
einer Rohzuckerfabrik 2Wiegemei
ſter für auswärtige Stationen geſucht,
am liebſten ſolche, die ſchon ähnliche
Stellungen bekleidet haben. Eventuell
erfolgt die Anſtell. auch dauernd. Of-
ferten mit abſchriftl. Zeugniſſen nimmt
Rud. Mosse, Ulrichſtr. 4 un-
ter O. n. 17322 an.

Hypotheren Geſchäfte
vermittele und ſind größere Beträge
ſtets zu vergeben.

General Agent Reiche,
Bahnhofſtraße 1.

Kranken jecler Art
ertheile ich Rath und Hilfe, ſelbſt in
den ſchwierigſten Fällen und heile ganz
veraltete Leiden u. Gebrechen mit beſtem

Erfolg; auch verſpreche ich Roſe und
ſtille jeden rheum. wie nerv. Zahnſchmerz
augenblicklich und dauernd, auch wenn
er mit heftigſtem Kopfreißen verbunden

iſt. Barteky, Apotheker,
Halle a/S., Spiegelgaſſe Nr. 13.

Iöotel Vanson Berlimzwischen Linden und Central- Bahnhof

S

CALIEI (e, Nvon (Callet Meyer Nachf.)

Theerschwefelseife
bewährt sich seit Jahren als das beste Mittel,

Hautkrankheiten und Vnreinheiten
jeder Art, Flechten, Sehwinden, Kupfernasen, Hitapocken,
Ausschläge, Haar-, Bartschuppen und -Krusten, Dlitfresser
und Vinnen etc. vorzubeugen und zu beseitigen, und dem Teint
Glanz und Frische zu verleihen.

Vor NMachahmungen wird gewarnt!
Zur Vermeidung von Täuschungen verlange man ausdrück-

lich CAILIET Cos Theerschwoefelseife in gelber Enveloppe.
Das Stück a 80 Pfg. in allen Apotheken und guten Droguen-

handlungen.

In Balle: Apoth. 2. Deutschen Kaiser, Adlerapotheke (Teltz), Engoelapoth.
(Ludwig); NMerseburg: in beiden Apotheken; Moritz Roeber Weissen-
fels: Mätzky; Sangerhausen: Johs. Braun; Wiftenderg: Matthesius Naum-
burg: Louis Lehmann Nachfolger; Eilendurg: Rud. Palke; Schkeuditz
Max Wegner.

Die Mode!! BlDas Haar in frei herunter hängenden Flechten zu tragen, ſieht man jetzt
vielfach die jungen Damen mit außergewöhnlichen allem Anſchein nach äch
ten Zöpfen. Wie man ſagt, ſoll dieſer ſchöne üppige Haarwuchs durch die flei

z

Co. in Berlin erzielt werden.
Demnach iſt es doch gelungen, ein ſich bewährendes Mittel zur Beförde-

rung des Haarwuchſes herzuſtellen.
Depöt bei M. Waltsgott in Halle a/S., große Ulrichſtr. 29.

ßige Anwendung des Haarbalſams Espriät des cheveux von Hutter

rn
dritten cone

aus FRAV BEXTOS (SüdAmerika)
ma

J 1 W E TOPFIII aec P Vch BLAUER FARBE TR e.
Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung

einer Vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Wurze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen
und bietet, richtig angewandt, das Mittel zu grosser Erspar-
niss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache
und Kranke
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Hänädlern,

Droguisten, Apothekern ete.ſpeſenfrei die Annonc.- Annahme von jetzt oder ſpäter Stelle für ſtädt. Wirth
F. C. Demand jun. in Lauchstädt. ſchaft. Adr. R. d. d. Exp. d. Z. erbeten.

trock iFarben, rocken und in Oel

l gerieben,Firniss, Lacke, Leim,
Schellack, Pinsoel

empfiehlt I. Valtsgott.
Feſt

Gustav AagrSweigrorones

der Ephorie Gerbſtedt.
Sonntag den 23. Juli

zu Trebitz a/S.
1. Kirchliche Feier Nachmittags

2 Uhr präciſe.
Feſtredner Herr Pfarrer Dr. Bor

chard, früher in Braſilien. Die Ge-
ſänge werden im Separatdruck an
den Thüren vertheilt.

2. Nachfeier im Freien, An-
fangs 4 Uhr.

Bericht. Vortrag u. Abſtimmung über
Verwendung unſeres diesjährigen Unter
ſtützungsfonds. Anſprachen. Jn den
Pauſen Concertſtücke, ausgeführt von
der Kapelle des Wettiner Muſikcorps.

Aufgeſtellte Buffets werden für Er
friſchungen ſorgen.

Alle Mitglieder und Freunde unſeres
Vereins werden zu dieſem Jahresfeſt
herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.
Pfarrer Schönfeld Heiligenthal,

Vorſitzender.
Rittergutsbeſ. L. Nette, Beeſenſtedt.
Gutsbeſ. L. Wagner, Heiligenthal.

Gutsbeſ. O. Nette, Rottelsdorf.
Pfarrer Flügel, Schochwitz.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines kräfti
gen Mädchens zeigen hocherfreut an

M. Waltsgott und Frau Helene
geb. Wagner.
odes- Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr iſt unſer lieber
Gatte und Vater, der pastor em.
Karl Graefe im 81. Lebensjahre nach
längerem Leiden ſanft in dem Herrn
entſchlafen.

Die Beerdigung findet am Donners
tag den 20. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr
auf dem Kirchhofe zu Peißen ſtatt.

Halle a/S., d. 17. Juli 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen.

odes- Anzeige.
Am 10. Juli iſt mein lieber Mann

und unſer guter Vater, der Paſtor
Gruner in Wildenhain, nach
langen Leiden geſtorben. Dies zur
Nachricht für ſeine Freunde mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Wildenhain, im Juli 1882.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

er
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Erſte Beilage zu 166 der Haüiſchen Zeitung im G. Schwerſehte ſchen Verlage.

Halle, Mittwoch den 19. Juli 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, ven 17. Juli.

Aus Coblenz 15. Juli wird geſchrieben: Das heutige
Gartenfeſt der Kaiſerin iſt bei ſchönſtem Wetter glänzend
verlaufen; ein reicher Damenkranz war erſchienen. Zu der hieſi
gen Herreugeſellſchaft, die in Civil und Uniform ſehr zahlreich
vertreten war, hatte ſich auf Wunſch der Kaiſerin auch das Offi
zierkorps der Bonner Königshuſaren geſellt. Die Kaiſerin er
ſchien um 5 Uhr im prachtvollen Schloßgarten und unterhielt ſich
eingehend mit zahlreichen Gäſten. Die Jugend tummelte ſich nach
den belebenden Klängen einer Militärkapelle auf dem üppigen Ra-
ſenteppiche. Gegen 7 Uhr war das reizende Sommerfeſt zu Ende.

Die „Kr.Ztg.“ ſchreibt: Wie aus den Berichten über
die engliſche Parlamentsſitzung vom 15. d. erſichtlich, hat ſich Herr
Dilke, ungeachtet des Dementis, welches ſeine Aeußerung, daß
Oeſterreich und Deutſchland das Bombardement von Alexandrien
für legitim erklärt hätten, erfahren hat, nicht veranlaßt geſehen,
dieſe Aeußerung zu modifiziren. Dem gegenüber verdient wohl
conſtatirt zu werden, daß nach den uns ſowohl von hier als von
Wien zugehenden Berichten die Aeußerung Dilke's im craſſeſten
Widerſpruche mit den Thatſachen ſteht. Das Bombardement iſt
nicht nur nicht für legitim erklärt worden, ſondern anläßlich einer
Aeußerunz, in welcher die Hoffnung ausgedrückt worden, daß das
Vorgehen Englands nicht eine Losſagung deſſelben von dem euro
päiſchen Concerte nach ſich ziehen werde iſt das Bombardement
als ein bedauerlicher, durch eine force majeure hervorgerufener
Jncidenzfall bezeichnet worden. Wie man hieraus eine Legitimer-
klärung des Bombardements deduciren könne, iſt uns unfaßbar.

Wie aus Bromberg nach Berlin gemeldet worden, hat
ſich der Zuſtand des bei dem Einſturz einer Tribüne ſchwer ver
letzten Regierungspräſidenten Tiedemann verſchlechtert.

Es wirdbezweifelt, daß bereits ein thatſächlicher Beſchluß
des Staats miniſteriums bezüglich der Auflöſung der berliner
Stadtverordnetenverſammlung vorliegt. Selbſt in con-
ſervativen Kreiſen hebt man hervor, daß der Kaiſer große Beden-
ken trage, ſeine Zuſtimmung zu dieſem Acte zu geben und daß man
auch an anderen hohen Stellen die Auflöſung nichts weniger als
gern ſehen würde.
z Wie nachträglich bekannt wird, befanden ſich neben denc prämiirten Entwürfen zum Reichstagsgebäude
noch folgende ſechs in der engſten Concurrenz, nämlich diejenigen
von Hartel und Lipſius in Leipzig, A. Hauſchild in Dresden,
Gieſenberg und Stockhardt in Berlin, Georg Frentzen in Aachen,
L. Bohnſtedt in Gotha und Schmieden und Speer in Berlin.
Nur der letztere Entwurf wurde für das Reich angekauft.

Die „K. Z.“ ſchreibt: Das Vorgehen der Reichspoſt
verwaltung, welche ihre Cursbücher durch eine den Brief-
trägern mitgegebene Anzeige empfehlend vertreiben läßt, iſt viel
fach in der Preſſe beſprochen, dabei aber nicht mitgetheilt worden,
daß jene Empfehlungen ausdrücklich auch die Käufer darauf hin

weiſen, daß ſie die Bücher ſowohl von Poſtanſtalten als von den
Buchhandlungen beziehen können welchen letzteren der Verleger
den üblichen Rabatt zu gewähren hat. Uebrigens muß die Poſtver
waltung der Reichsdruckerei die vorgeſchriebenen Zahlungen leiſten,
verfügt alſo nicht über deren Mittel. Fern ſei es, dem Jnduſtrie
betrieb durch Reich oder Staat das Wort zu reden, doch kann nicht
außer Betracht bleiben daß da das amtliche Cursbuch einmal
exiſtirt, die Verwaltung auf Beförderung des Betriebs Bedacht
nimmt.

Der Umſtand, daß im Sommer ländliche Arbeiter
mit ihren ſchulpflichtigen Kindern den Aufenthalt wechſeln, hat
Maßregeln hervorgerufen, wodurch die Schulpflicht der Kinder
geſichert und der Unterricht möglichſt wenig geſtört werde.

Ausland.
Frankreich.

Die France bringt einen Berliner Brief von ihrem
beſondern Correſpondenten, demſelben, der neulich gegen den „Prä-
fecten“ v. Nieſewand und deſſen in Bensberg gehaltene Denk-
malsweiherede Verwahrung einlegen zu müſſen gemeint hatte.
Dieſes Mal nimmt er ſich die national- liberale Verſamm-
lung in Köln am 3. d. und die Hauptredner v. Bennigſen
und Cuny vor, um zu zeigen, wie bösartig die Deutſchen noch

immer gegen ihren „Erbfeind“ geſtimmt ſind und dies bei jeder
Gelegenheit äußern müſſen. Von Herrn v. Bennigſen ſagt er:

„Trotz ſeines Liberalismus iſt e für die deutſche Re
gierung gar wenig fürchterlich, ſondern einer der vertrauten Freunde,
einer der „Männer für alles“ des Fürſten Bismarck; kalt, gelaſſen,
durchaus Herr ſeines Wortes, habe er die Herausforderung ſich doch
nicht erlauben können, ohne im voraus der Zuſtimmung des kaiſer-
lichen Kanzlers ſicher zu ſein; das- möge man in Frankreich wohl
beachten, dem ſolche Aeußerungen, die den Charakter der Drohunan ſich tragen, verkünden das Herannahen der kritiſchen Zeit.“ a

Herr v. Cuny, der an den Franzoſen die lebendige Vaterlandsliebe
erühmt und gewünſcht e es möchte bei den Deutſchen ebenſo
ein und bleiben, hat dieſes „nicht geſagt, um den Franzoſen Ge-

r widerfahren zu laſſen, ſondern um ſeine Landsleute gegen
das Nachbarvolk aufzuſtacheln, das er ſoeben den nationalen Feind
Deutſchlands genannt hatte.“ Der Brief ſchließt mit dem warnen
den Hinweis am daß „alles in Deutſchland beharrlich den Fall
eines neuen Kampfes mit Frankreich in's Auge faßt“ und daß alles
„nach einer geheimnißvollen Loſung handelt, welche Fürſt Bismarckausgegeben hat

Von Rohyan, wo ſich die Gironde in's Meer ergießt, ſoll ein
Canal nach der Reede von Rochefort angelegt werden der den
Schiffen die Strömungen an der Jnſel Oleron erſpart. Zur
Erweiterung der in einem eigenen Gebäude unterzubringenden
Nationalbibliothek hatten die Kammern bereits 1880 die
Summe von 3700000 Fres. angewieſen; jetzt haben ſie noch
einen Zuſchuß von 2950000 bewilligt das amtliche Blatt bringt
jetzt das Geſetz darüber.

Holland.
In den holländiſchen Zeitungen iſt noch täglich von dem Ver

luſte des Monitors Adder die Rede und man tadelt die Marine
behörde lebhaft, weil ſie das ſeeuntüchtige Fahrzeug ohne dringen-
den Grund in die Gefahr gebracht hat, in welcher es unterging.
Wo das Schiff geſunken iſt, bleibt noch immer unaufgeklärt daß
es nicht im Zuyderſee geſchehen, iſt wohl ſicher, wenn auch am
Ausgang derſelben Leichen gefunden worden ſind, es ſind deren
aber auch in offener See gefunden worden. Aus Nieuwediep wird
gemeldet, daß die Lotſentransportdampfer Schelde und Frans
Naerebout von ihrer Fahrt zur Aufſuchung des Adder dorthin zu-
rückgekehrt ſind, ohne etwas gefunden zu haben. Aus Zandvoort
wird gemeldet, daß von dort zwei Fiſcherfahrzeuge ausgelaufen
ſind, um gemeinſchaftlich nach dem Adder zu ſuchen. Daß der
Schiffer Den Dulk in der Nähe der Küſte bei Scheveningen den
Monitor zuletzt geſehen und Zeuge ſeines Untergangs geweſen ſein
ſoll, wird mit vielen Umſtänden erzählt und, wenigſtens von der
„Scheveningſche Courant“, für wahr gehalten, welche einen eige-
nen Artikel ſchreibt, un den Schiffer Den Dulk zu rechtfertigen
und zu entſchuldigen. Die Leichen der Mannſchaften find zum
großen Theile jetzt aufgefunden. Die Bemannung beſtand aus
ſechzig Mann mit vier Officieren. Jm „Amſterdamer Handels-
blatt“ ſteht ein Bericht über eine frühere Reiſe des Adder im
vorigen Jahre, bei welcher derſelbe auch dem Untergang ſehr nahe
geweſen iſt. Die Monitore zweiter Claſſe der holländiſchen
Marine haben zu wenig Tiefgang und zu ſchweres Obergewicht,
um bei hohem Seegang nicht ſehr der Gefahr des Kenterns aus
geſetzt zu ſein.

Lokales.
Halle, den 18. Juli.

Dem Herrn W. Stavenhagen hier iſt vom Deutſchen
Patentamte ein Patent ertheilt auf ein ſelbſtthätiges Ventil zum
oberſchichtigen Ablaſſen getrübter Flüſſigkeiten; ſowie den Herren

Ramdohr, Blumenthal u. Co. ein ſolches auf ein Verfahren
zur Gewinnung von Magneſia und Salzſäure aus Chlor-
magneſium.

Am Mittwoch gegen Mittag trifft hierſelbſt C. Merkels
großer amerikaniſcher Circus ein und wird nach einem
Umzuge durch die Hauptſtraßen der Stadt kurze Zeit auf dem
vormaligen Ausſtellungsplatze an der Magdeburgerſtraße ſeine
Rieſenzelte aufſchlagen. Es liegen uns verſchiedene Berichte
renommirter Zeitungen vor, die ſich über die Leiſtungen des
Merkelſchen Circus ſehr lobend äußern. Die Menagerie enthält
eine Anzahl auserleſene, von dem berühmten Thier Jmporteur
r in Hamburg bezogene, wilde Thiere, Löwen, Tiger,

eoparden, Hyänen, Wölfe, Kameele, Elefant ec., mit denen der
Thierbändiger Mr. Lenton verſchiedene Dreſſuren ausführen
wird. Die Decoration und die Beleuchtung der drei großen Zelte,

ne

in denen die Vorſtellungen und Vorführungen ſtattfinden, ſoll
eine brillante ſein und ſelbſt das verwöhnteſte Auge befriedigen.

Jm Uebrigen verweiſen wir auf den Inſeratentheil unſerer
Zeitung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Saalkreiſe, 17. Juli. Der Gewerkſchaft

der Grube „Wilhelm Adolf“ bei Lebendorf unweit Cönnern iſt
auf Grund der von dem Grubendirektor W. Weber daſelbſt ein
gelegten Muthung das Bergwerkseigenthum, das den Namen
„Heegewaldt“ führen ſoll, auf einem Flächeninhalt von 2176428,5
Quadratmetern in den Gemarkungen Haus Zeitz, Belleben und
Alsleben im Mansfelder Seekreiſe zur Gewinnung der in den
Feldern vorkommenden Braunkohlen verliehen worden. Nach
einer amtlichen Kundgebung des Provinzial Steuer Direktors
der Provinz Sachſen (Wirkl. Geh. Ober- Finanzrath v. Jordan)
wird die Saalfähre bei Rothenburg von heute ab bis auf
weiteres außer Betrieb geſetzt werden.

u. Schönebeck, 17. Juli. Jm Jahre 1849 wurde hier
ein Landwehrverein gegründet, der auch bis heute fortbeſteht.
Geſtern wurde nun die alte Fahne durch eine neue erſetzt, und
dieſelbe am Kriegerdenkmal feierlich durch den Oberprediger
Rathmann geweihet. Der hieſige Verein der Kampfgenoſſen
ſowie ſieben auswärtige Kriegervereine hatten ſich eingefunden,
die Feier zu verherrlichen, welcher auch ein zahlreiches Publikum
beiwohnte. Natürlich fehlten ſpäter das geſellige Beiſammenſein
und der Tanz nicht. Für eine Familie hätte jedoch die Nacht leicht
verhängnißvoll werden können. Die Kinder waren zu Hauſe allein
gelaſſen, die brennende Lampe im Fenſter entzündete die Gardinen
und dann brannte das Bett. Glücklicherweiſe erwachten die Kinder
und riefen Hülfe herbei, ſo daß ſie mit dem bloßen Schreck davon
gekommen ſind, das kleinſte hat einige Brandwunden, es war
die höchſte Zeit.

u. Schönebeck, 18. Juli. Geſtern feierte der als geiſt-
licher Jnſpektor der alten „Landesſchule“ Schulpforta in weiteren
Kreiſen bekannt gewordene Pfarrer Nieſe in Bahrendorf
ſeine goldene Hochzeit, nachdem er am 14. Juni ſein fünfzigjähriges
Dienſtjubiläum gefeiert hatte. Seinen vielen ehemaligen Schülern
wird es lieb ſein, zu erfahren, daß der Geſundheitszuſtand des
Jubelbräutigams ein weit beſſerer iſt, als bei der vorigen Feier.
Die Anſprache und Einſegnung des goldenen Brautpaares ver
richtete ein Schwiegerſohn der Hochbetagten.

Das „Naumb. Kr.“ ſchreibt: Herr von Seebach aus
Köſen hatte heute, Montag, das Unglück, bei einem Spazierritte
nahe der Almrichſchen Fähre vom Pferde zu ſtürzen, wobei er
wahrſcheinlich eine Gehirnerſchütterung erlitt, denn er wurde be-
wußtlos und in Krämpfen nach Hauſe gefahren.

Ein geborener Coswiger, der Schuhmacher Louis Ha
mann, verließ im Alter von 18 Jahren ſeine Vaterſtadt, um
nach damaliger Sitte in die Fremde zu gehen. Nachdem derſelbe
einige Zeit in Berlin gearbeitet, wanderte er nach Auſtralien aus,
woſelbſt er ſich in einigen Jahren ſoviel Geld erſparte, daß es ihm
möglich war, ſich in den Goldfeldern anzukaufen. Das Glück
war ihm günſtig, denn er hat es zum Millionär gebracht. Nach
nunmehr 17jähriger Abweſenheit iſt Hamann jetzt nach ſeiner Hei-
math zurückgekehrt und hat in Wittenberg Wohnung genommen,
von wo aus er vor Kurzem ſeiner Vaterſtadt den erſten Beſuch
abſtattete. Seinen noch lebenden Angehörigen hat er jetzt viele
Wohlthaten erwieſen, ſich auch ſeiner Freunde und Bekannten in
jovialſter Weiſe erinnert.

4 Die Typhus- Epidemie in der Wittenberger
Garniſon iſt, wie das „Wittenb. Kr.“ mittheilt, nunmehr im
Abnehmen begriffen. Nachdem am Sonnabend Vormittag leider
der fünfte Todesfall eingetreten iſt, haben indeß andere Kranke
als geſund beurlaubt werden können, denn während ſich nach der
vorigen Notiz die Zahl der Kranken auf 85 belief, beziffert ſich
jetzt der Krankenſtand wie folgt: 1. Bataillon 2 Kranke, 2. Ba-
taillon 4 Kranke und FüſilierBataillon 76 Kranke. Zuſammen
82 Kranke, worunter 26 ſchwere, 25 leichte und 31 Rekonvales-
zenten.

Jn Braun sdorf ſchoß unlängſt ein Feldwächter ſeiner
Frau eine Ladung Schrot in die Füße, weil ſie ihm Vorhaltungen
über ſeinen „allzugroßen Durſt“ gemacht hatte.
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Chios.
Ueber die Lage auf Chios geht der „Tribüne von ihrem

Orient berichterſtatter folgender Bericht zu: Neulich meldete ich
Jhnen bereits, daß dies einſt ſo geſegnete Eiland kürzlich wieder
yon einem Erdbeben heimgeſucht worden iſt. Die türkiſche Preſſe
brachte darüber nur eine flüchtige und ziemlich optimiſtiſch gefaßte
Notiz, weil es ihr durch das Preßbureau ſtreng unterſagt iſt,
dergleichen Allarmberichte zu colportiren. Zum Verſtändniß
dieſes curioſen publiciſtiſchen modus procedendi ſchalte ich hier
gleich ein, daß die Pforte eifrig bemüht iſt, die geängſtigten Jnſu
laner ſo viel als möglich zu beruhigen und auf dieſe Weiſe den
Auswanderungsſtrom zu ſtauen. Das letzte Erdbeben dauerte
zwar nur wenige Minuten, doch die Stöße die von Nordoſt
nach Südoſt gingen, waren ſo intenſiv, daß doch noch mehrere
allerdings ſchon baufällige Häuſer dabei zuſammen geſtürzt ſind.
Die Einwohnerſchaft hatte das unheimliche Phänomen nicht ſo
bald bemerkt, als ſie auch ſchon entſetzt auf das freie Feld flüchtete,
um dort den Verlauf abzuwarten. Auch diesmal waren die Os-
cillationen von einem dumpfen unterirdiſchen Getöſe begleitet
Es hörte ſich an, als ob im Jnnern der Erde ein mächtiges Meer
hin und her woge. Verſchiedene Augenzeugen behaupten, die See
ſei während des Phänomens plötzlich mehrere Ruthen zurückge-
treten, um gleich darauf wieder zum normalen Niveau zurückzu-
kehren. Eine der heißen Quellen, welche im Weſten der Jnſel vor
etwa anderthalb Jahren entſtanden ſind, iſt ſeit dem letzten Erd
beben ganz verſiegt, ein Umſtand, aus dem die Jnſulaner ein
günſtiges Prognoſtikon formuliren möchten. Die ganze Erſchein
ung dauerte höchſtens zwanzig Minuten eine Ewigkeit für die
Unglücklichen, die dieſelbe als das Präludium zu einer neuen Kata
ſtrophe erachteten. Selbſt die Muthigſten verloren den Kopf.
Glücklicherweiſe haben ſich ihre Beſorgniſſe bis jetzt als irrig er
wieſen. Indeſſen man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben.
Das Sprüchwort hat für die geologiſchen Verhältniſſe von Chios
eine ganz beſondere Bedeutung. Unterſteht es doch keinem Zweifel,
daß die Jnſel das Centrum jenes gigantiſchen Herdes bildet,
welcher den ganzen Archipelagus unterminirt. Verſchiedenerſeits
iſt behauptet worden, ſie ſei zuſehens im Verſinken begriffen
und ihr Flächeninhalt ſchrumpfe immer mehr zuſammen.

Dem iſt jedoch nicht ſo. Allerdings ſind bei der großen
Kataſtrophe im April mehrere ſtarke Erdſchiebungen erfolgt. Ganz
beſonders aber war es der weſtliche Theil der Jnſel, welcher ſeine
vertikale Configuration dabei ganz weſentlich verändert hat. Meh-
rere Senkungen bezeichnen heute den Ort, wo früher ein anſehn
licher Berg ſtand, und umgekehrt. Doch daraus folgt noch lange
nicht, daß die Jnſel im Allgemeinen einer Verſinkungsgefahr aus
geſetzt wäre. Um ſich über dieſen Punkt Gewißheit zu verſchaffen,
hatte der Divan vom Generalingenieur des Archipels einen dies
bezüglichen Spezial Rapport eingefordert. Derſelbe iſt freilich faſt

zu optimiſtiſch abgefaßt und ſoweit ich mich auf die Geologie
verſtehe nicht immer ganz richtig motivirt, da ſich der Autor
darin meiſtens auf eine längſt überwundene Erdbebentheorie ſtützt.
Da er ſehr oft von ganz falſchen Vorausſetzungen ausgeht, ſo ver
dienen ſeine Schlußfolgerungen füglich keine ausreichende Gewähr.
Jmmerhin aber hat er inſofern Recht, wenn er die Annahme von
einer neuen Kataſtrophe entſchieden bekämpft. Es iſt bei dem
grenzenloſen Aberglauben, der ſich unter den Chioten eingeniſtet
hat, wahrlich kein Kleines, ſie eines Beſſeren zu belehren. Ein
orthodoxer Geiſtlicher hat nämlich mehrfach prophezeit, die Jnſel
werde ſich in einen enormen Feuerſchlund verwandeln. Er war
es auch, der im vorigen März ſchon jene furchtbare Kataſtrophe
vorhergeſagt hatto, die denn zufällig im April auch ſtattfand. Die
türkiſche Polizei, welche dergleichen Unglücksraben nicht liebt,
zog ihn mehrfach gefänglich ein, doch dieſe etwäs drakoniſche Maß
regelung hat ſeinen Prophetennimbus durchaus nicht beeinträchtigt,
ſondern eher noch erhöht. Er bleibt nun dabei, daß die Schluß
kataſtrophe nicht mehr fern ſei. Auf ſeine Weiſſagungen hin ſind
im vorigen Jahre viele Tauſende aus Furcht ausgewandert, da er
ſich jedoch ſpäter mit ſeinen Daten in Widerſprüche verwickelte,
kehrten die Meiſten wieder in ihre Heimath zurück. Hier ſei gleich
geſagt, daß der Chiot mit Leib und Leben an ſeiner Scholle hängt.
Jemehr dieſelbe bedroht ſcheint, deſto lebhafter erwacht in ihm der
Trieb der Heimathsliebe. Zum Glück erfreut ſich die Bevölkerung
faſt durchweg eines gewiſſen Wohlſtandes, der ſie in den Stand
geſetzt hat, das furchtbare Unglück in kurzer Zeit mehr
oder weniger zu verwinden. Um wenigſtens ein Obdach zu
beſitzen, begann man mit dem Barackenbau, welcher faſt den

ganzen alten Stadttheil occupirt und einen überaus phantaſtiſchen
Anblick darbietet. Am Hafen, wo das Leben am meiſten pulſirt,
erheben ſich etwa fünfhundert dieſer einfachen Bretterwohnungen,
die nunmehr in neue, ſolide Granitbauten umgewandelt werden
ſollen. Um die Wohnungsräume gegen die vulkaniſche Eventualität
möglichſt ſicher zu ſtellen, ſoll nur das Erdgeſchoß maſſiv und die
obere Etage aus Holz gebaut werden. Die Vortheile, die mit
dieſem Syſtem verknüpft ſind, ſpringen in die Augen. Uebrigens
exiſtirt auch ſchon ein neuer Stadtbauplan, den mehrere kaiſerliche
Jngenieure mit großer Umſicht entworfen haben. Nichtsdeſto
weniger hat die Municipalität, die für viel breitere und regel
mäßigere Straßen eintritt, daran viel auszuſetzen. Das neue
Chios wird von dem früheren nur noch den Namen beſitzen. Auch
ſoll der Hafen, der bis jetzt ſehr vernachläſſigt war, endlich aus-
gebaut werden. Um den Schutt und die Ruinen fortzuräumen,
ſind die Bauherren angehalten, denſelben mit zu den Neubauten
zu verwenden. Damit wird viel Zeit und Geld erſpart. Was
die Bodenkultur, beſonders aber den Weinbau anbelangt, ſo hat
er bei der letzten Kataſtrophe nur in ſehr geringem Maßſtabe ge-
litten. Ja die Winzer behaupten ſogar, ihre Weinproduktion
habe ſich ſeitdem ganz merklich geſteigert. Ob das wahr iſt, das
ſei dahingeſtellt. Leider ſind die Lücken, welche durch die Aus
wanderung entſtanden ſind, noch immer nicht ganz ausgefüllt. Es

fehlt aller Orten an hinlänglichen Arbeitskräften. Dadurch
werden die Neubauten ganz bedeutend erſchwert, denn der Lohn,
welchen die Stern verlangen, iſt wirklich enorm. Dabei
müſſen die Bauherrn noch froh ſein, wenn ſie überhaupt Leute
bekommen. Abgeſehen von der Beſorgniß einer neuen Fatalität
kann die wirthſchaftliche Lage auf Chios als eine ziemlich günſtige
bezeichnet werden. Das erhellt ſchon aus dem Umſtand, daß die
Chioten jene Hülfsfonds, die ihnen das Mutterland Hellas im
vergangenen Jahre bewilligt hatte, einfach als „überflüſſig“
dankend abgelehnt haben! Schließlich bemerke ich noch, daß auch
auf dieſem ſo ſchwer heimgeſuchten Eiland das Schreckzeſpenſt
der helleniſchen Jrridenta ſeine Fangarme ausbreitet. Der An-
ſchluß an das Mutterland das iſt der holde Traum, über
welchem die Chioten all ihr Unglück vergeſſen.
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Kunſt nud Wiſſenſchaft.
Soeben hat Julius Roſen ein neues n h Luſtſpiel

mit dem vielſagenden Titel „Halbe Worte“ fertig geſtellt, worin
das Malheur, das ſo häufig durch „halbe Worte“ verurſacht wird, in
ebenſo draſtiſcher als beluſtigender Weiſe beleuchtet wird.

Aus Paris wird geſchrieben: „Der Tenoriſt Villaret
verläßt Ende October die National-Oper, nachdem er zwanzig
Jahre derſelben angehört hat. Am 20. März 1863 ſang er zum
erſten Mal in der Oper und iſt bis heute 1051mal aufgetreten
Jn „Robert der Teufel ſang er 39mal, in den „Hugenotten“ 203mal,
in der „Stummen von Portici“ 88mal, im „Propheten“ 106mal,in der „Afrikanerin“ 123mal, in der „Jübin“ 144mal, in der
„Königin von Cypern“ 19mal, im „Wilhelm Tell“ 130mal, im
„Don Juan“ 46mal, im „Troubadour“ 44mal, in der „Favoritin“
i2mal, im „Freiſchütz“ 14mal, in der „Alceſte“ 15mal, in der
„Sicilianiſchen Vesper“ 1I1mal. Jm erſten Jahre ſeines Engage-
ments erhielt er 15,000 Francs, im zweiten 20,000 Francs im
dritten 25,000 Francs, im vierten 30,000 Francs im fünften
35,000 Francs, das ſechſte, ſiebente und achte 40,000 Francs, die
nächſtfolgenden ſechs Jahre 48,000 Francs, und von da ab
60,000 Francs. Man kann alſo durchſchnittlich auf jede Vorſtellung
900 Francs rechnen. Während dieſer zwanzig Jahre wechſelte die
Direction viermal; 1. Royer, 2. Perrin, 3. Halanzier und
4. Vaucorbeil.“

Literariſches.
„Offener Brief an Ludwig Bamberger von Otto Arendt“ iſt

der Titel einer Broſchüre die als Heft VII. der „Schriften des
deutſchen Vereins für internationale Doppelwährung“ im Verlage
von Walther u. Apolant, Berlin W. Markgrafenſtraße 60 ſoeben
erſchienen iſt. Otto Arendt verſucht hier, vom bimetalliſtiſchen
Standpunkte aus, die Rede des parlamentariſchen Führers der Gold
währung zu beantworten welche dieſer am 28. Jannar d. J. im
deutſchen Reichstag gehalten h t. Durch Vergleichung von Rede
und Gegenrede wird hier gewiß Vielen willkommene Gelegenheit ge-
boten ſich ein Urtheil über die ſo hochwichtige Controverſe der
Währungsfrage zu erwerben. Die Arendt'ſche Schrift dürfte deshalb
den Gegnern wie den Freunden der Goldwährung gleich willkom
men ſein.

Vermiſchtes.
[Zukunftspläne einer Banditenwittwe.) Nach

Allem, was man vernimmt, hat Jeſſe James, obwohl er und ſeine
Bande in einem Zeitraum von 15 Jahren auf Eiſenbahnen und
in Banken etwa 1,000,000 Dollars (eirca 4,250,000 Mark zu
ſammengeraubt haben ſollen, ſeine Wittwe in äußerſt bedrängter
Lage zurückgelaſſen. So behaupten wenigſtens Frau James und
ihr Advokat Haire. Letzterer erzählte Anfangs Juni c. einem Be-
richterſtatter in St. Louis, Miſſouri, daß die Wittwe des „be-
rühmten“ Räuberhauptmannes nicht nur blutarm, ſondern auch
leidend und erwerbsunfähig ſei. Da ſie nun aber dringend wünſche,
ihre Kinder zu nützlichen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft
heranzuziehen, ſo habe ſie zur Beſchaffung der hierzu nöthigen
Mittel ein ihr kürzlich von Herrn George Riches aus SüdPueblo,
Colorado, gemachtes Anerbieten bereitwilligſt angenommen. Be
ſagter „Entrepreneur“ beabſichtigt nämlich, demnächſt eine Vor
leſungstour durch die Vereinigten Staaten anzutreten und in den
größeren Städten vorläufig 20 Vorleſungen über das Leben und
die Abenteuer des nun todten Banditen zu halten. Frau James
wird ihm nicht nur alle über „das Wirken ihres Seligen“ ihr be
kannten Einzelnheiten zur Verfügung ſtellen, ſondern hat ſich auch
kontraktlich bereit erklärt, den Vorträgen quasi als Jlluſtration
zu dienen d. h. vor jeder Vorleſung mit ihren Kindern einige Mi
nuten auf der Bühne zu erſcheinen. Herr Riches iſt überzeugt,
daß die „intereſſante Familiengruppe“ eine große Anziehungskraft

auf das Publikum ausüben wird. Der Reinertrag des Unter
nehmens ſoll zu gleichen Theilen zwiſchen ihm und der Wittwe
getheilt werden. Die erſte Vorleſung fand bereits am 5. Juni in
Kanſas City mit gutem Erfolg ſtatt. Dann ſollten zunächſt Se
dalia und St. Louis in Angriff genommen werden.

Chineſiſcher Schwur). Ein an und für ſich unbe
deutender Gerichtsfall erregte am 12. d. M. durch die begleitenden
Umſtände in London Aufſehen. Maria Jeſſup ſtand unter der
Anklage dem Ah Ching, einem Porzellanhändler aus China, eine
Uhr geſtohlen zu haben. Die Dolmetſcher James Woodford
und AhBeang verdolmetſchten die Angaben AhChings und der
von ihm geführten, bei ihm bedienſteten chineſiſchen Zeugen. Ah
Ching ſpricht jedoch den QuantungDialekt und einer der Zeugen,
AhLuh, den Shantung Dialekt, weshalb zwei verſchiedene Dol
metſcher zur Verhandlung nöthig waren; nebenbei wurde kon
ſtatirt, daß in China 360 verſchiedene Dialekte geſprochen werden.

Der Kläger und ſeine chineſiſchen Zeugen wurden beridet, indem
ſie eine Schüſſel in ihren Händen hielten und die Worte nach-

Berlin W., den 10. Juli 1882.
Bekanntmachung.

Verſchluß der Briefſendungen.
Die Vorſchrift der Poſtordnung, wonach zum Verſchluſſe von Briefen,

welche nach Gegenden unter heißen Himmelsſtrichen gerichtet ſind,
oder ein anderer, durch Wärme ſich auflöſender Stoff nicht benutzt werden ſoll,
bleibt, wie hier einlaufende Beſchwerden bekunden, noch vielfach unbeachtet. Da

ſen m uſee n h ein Schmelzen der Siegel und infolge
deſſen ein Zuſammenkleben verſchiedener Sendungen eintritt, hierdurch aber Fehlleitungen, Beſchädigungen bz. Verluſte von Brieſſchaften den wird J mit je a ter Sin We auf den 30. December lauf. Jahres

eigenen Intereſſe der Abſender auf die vorbezeichnete Beſtimmung hiermit wie ſchen
derholt aufmerkſam gemacht.

Der Staatsſekretair des Reichs Poſtamts.
Stephan.

ſprachen: „Jch werde die Wahrheit und nichts als die reine Wahr
heit ſagen, und ſo wie die Schüſſel bricht, ſo mögen mein Herz
und meine Seele brechen, wenn ich es nicht thue.“ Hierauf
riefen die Eidesleiſter ein lautes „Ah!“ und warfen die Schüſſeln
auf den Boden, welche in tauſend Scherben zerbrachen. Die
Angeklagte wurde übrigens freigeſprochen.

[Die verſchluckte Briefmarke.]) Man weiß, daß
Manche in der Thatſache, daß ein Butterbrod immer auf die
Butterſeite fällt, eine Teufelei der Natur ſehen. Eine ſolche, oder
vielmehr eine noch viel ärgere Teufelei einer Poſtmarke führt
Cherami vor die Schranken des pariſer Polizeigerichts. Ein braver
Mann, allerdings etwas betrunken, tritt in einen Tabakladen und
verlangt eine Poſtmarke von 15 Centimes. Nach dem er ſie er
halten, beleckt er ſie, beleckt ſie noch einmal, kaut ſie, wendet ſie,
und als er ſie hinlänglich angefeuchtet glaubt, will er ſie heraus
ziehen. Er ſucht auf ſeiner Zunge, her. ach unter ihr, dann am
Gaumen, dann in den Wangen, dann im hohlen Zahn, nichts! Er
hatte ſie verſchluckt. Und für den gleichen Preis hätte er einen
Schnaps verſchlucken können. Wenn doch die Vomitivmittel etwas
billiger wären! Endlich verlangt er eine neue Marke und wirft
die 15 Centimes wüthend auf den Ladentiſch. Vorſichtig nimmt
er die Marke zwiſchen den Daumen und. den Zeigefinger, zieht die
Zunge heraus wie ein Hund, der einer Droſchke folgt, in der ſein
Herr ſitzt, beleckt das koſtbare Zeichen von links nach rechts, von
oben nach unten und will ſie nun auf den Brief kleben, den er in
der anderen Hand hält. Nun aber erhebt ſich eine Schwierigkeit.
Die datterige Hand findet die Ecke nicht, auf welche die Marke
kommen ſollte. Das blaue Rechteck will bald den Namen der
Stadt, bald den des Empfängers bedecken. „Ah,“ ſagt er, „du
willſt den Namen bedecken! Ah, du willſt die Stadt verunſtalten!
Wir werden doch ſehen, wer von uns der Stärkere iſt, du oder ich.“
Er kehrt den Brief um, läßt nur die weiße Seite ſehen, macht eine
letzte Anſtrengung und die Marke fällt auf den Boden. „Ah,
du willſt den Geiſtreichen ſpielen, du weißt, daß ich bald zu ſpät
komme!“ Schwankend nähert er ſich dem verfolgten Gegenſtand,
geht über ihn hinaus, und als er ſich umwendet, iſt die Marke
verſchwunden. Sie war an ſeinem Schuh kleben geblieben.
Wüthend über dieſen ueuen Verluſt, reißt er ſich die Haare aus
und rennt im Lokal hin und her. Plötzlich fährt ein Lächeln über
ſeine Züge: „Da liegt ſie ja!“ Sie hatte ſich von der Sohle
losgelöſt. Cherami will ſie aufleſen und fällt der Länge nach zu
Boden. Als er aufſteht, iſt die verfluchte Marke wieder fort.
Wüthend über das Lachen der Umſtehenden, verſetzt unſer Mann
dem Tabakhändler eine Ohrfeige und die Marke ſitzt auf der Backe
des Unglücklichen. Der Poliziſt arretirt den Uebelthäter. Der
Tabakhändler bittet um ein mildes Urtheil. Cherami iſt ihm
dankbar. „IJch danke,“ ſagte er. „IJch ſchreibe alle Jahre meiner
Tante zu ihrem Geburtstage. Und wenn ſie noch hundert Jahre
r ſollte, nie werde ich die Marke dazu anderswo als bei Jhnen
aufen.“

[Ein Unikum unter den Droſchkenkutſchern Ber-
lin s)] iſt unſtreitig der Lenker des Vehikels Nr. 4709. Eine
kleine auf einer Bierreiſe begriffene Geſellſchaft hatte denſelben
eingeladen, ſich für die weitere Fahrt durch einen friſchen Trunk
zu ſtärken. Als einer aus der Geſellſchaft den Wunſch ausſprach,
die Fröhlichkeit noch durch etwas Muſik gehoben zu ſehen, ſetzte
ſich der Droſchkenkutſcher zum Erſtaunen aller Anweſenden an's
Klavier, begleitete die im Chor geſungenen Lieder, ließ „Luſtigen
Krieg“, „Gascogner“ und „BoccaccioWeiſen erklingen und
ſpielte endlich, auf das ſtürmiſche Verlangen der Gäſte, eine So
nate in A-dur, ſeine eigene Kompoſition. Man beſtürmte
den noch ziemlich jungen Menſchen nun mit Fragen aller Art,
welche er dadurch beantwortete, daß er mit einer herrlichen Bari
tonſtimme das Rubinſtein ſche Lied: „Ach, wenn es doch immer ſo
bliebe!“ ſeinen Gäſten vorſang; ſchließlich aber geſtand er zu,
beſſere Tage geſehen und eine ſorgfältige Erziehung genoſſen zu
haben. Aber er verweigerte beharrlich jeden Aufſchluß über die
Gründe, welche ihn dazu veranlaßt haben, ſein jetziges Metier zu
ergreifen. Rach anderthalbſtündigem Aufenthalt in dem Reſtau
rant ſchwang er ſich wieder auf den Bock und fuhr von dannen.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 18. Juli 1882.

Vom heutigen Markte haben keine Veränderungen zu melden und
ſind bei ruhiger Haltung letztnotirte Preiſe wieder bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225-—-231 feinſte
234 mittlere Waare 210--222 geringere 192-—-207 .4.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 165--168 Es zeigten
ſich auch einige Proben neuer Waare, die aber wegen feuchter
Qualität kaum verkäuflich waren.

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Geſchäft.vaſer Säcke à 50 Kilo T als ruſſiſche
aare lliger.Victo rig Erkſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 240-—246
Mais p. 1000 Kilo netto Donau fehlt W
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 222—225
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.

Halle, den 18. Juli 1882.
Langes Roggenſtroh 27——-28,50 pr. 1200 ba das Schock.
Maſchinenſtroh 21-24 pr. 1200 Pfd. das Schock.

Heu 4,50-5 pr. Ctr.
uswärtiges Heu 4—4,50 pr. dito.

Abgang und Ankunft der Pisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
maeh: V. V. V. N. X. ab. Ab. Ab. Th. Ab.

Asohersieben 85 1125 32
Breslau via
Sor an

BHittork.-Berün ans gern s r
Leipzig. (fe8 on 5, 80 5e 500 u et o
Aagdeb 5 7201131- j25 310 552 9204 1068e 50 9 11 25 I o 10Thüringen 565 7 O es 95 115-

a) vis Sorau- Wie Sorau ung Zäokau. nur vis Finster-
waläe. bis Leinefelde. bis Sangerhausen

Ankunft
Fon V. V. F. V. F. b. b. T. b. b.

Aschersloben 710 10 188 5230 g.Breslau Via 1Sorau J 9Cottb., Guben,
Posen, Sorau
Bitterf.- Berlin 42 620f 100 1134.

Leiprig u II 112 e ge
burg 7574102 126 320 5 6 10*Nordh.-Cassel 7e4 7e 935 I h R

Thüringen 1038 118 519 581 1051v via Sorau-Koblfart. b) von Falkenberg. o) von Sorau unà Zalliehan.
Sangerhausen 6) von Leinefelde. von Bitterfeld.

Personen- Poste m.
Vm. Vm. m. m. T.

Von Haho sin Salzmünde. r. 48von Halle 83in: Lauchstädt 655von Lauchstädt 515in: Sohafstäüdt 65von: Salzmünde 5 Z. 5*5in: Hallgs 10 780von Hehafstüädt 420in Lauchstädt Htovon: Lauchstädt. 520n Hahn 7e5Dampfſchifffahrten.
„Schräpl er's Da ſerir Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr

e Von der Moritzbrücke nach„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nachder Kabeninſel: Früh en r ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich.

„Hohenzoller“ und „Germania.“ Vom Köker'ſchen
Bade nach Trotha Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Juli.

Während über Frankreich das Barometer geſtiegen
iſt, hat die Depreſſion im Nordweſten weiter an Tiefe abgenommen.
Nachdem über CEentraleuropa, insbeſondere am Abend und in der
Nacht, t Gewitter, ſtellenweiſe mit Hagelfällen, ſtattgefunden
hatten, iſt daſelbſt das Wetter überall trübe, enweiſe regneriſch;
nur im Oſten dauert die heitere, vielfach wolkenloſe Witterung noch
fort. Jm Weſten iſt ein Abkühlung eingetreten, ſo daß da
ſelbſt die Temperatur vielfach unter der normalen liegt, im Oſten
dagegen t die Morgentemperatur höher, als vor 24 Stunden.
Indeſſen iſt über Jrland das Barometer wieder gefallen, und dürften
zurückdrehende Winde mit nachheriger Erwärmung zunächſt für das
nordweſtl r Deutſchland zu erwarten ſein.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in e Wer

laſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S., den 17. Juli 1882.

Der unterm 6. April d. J. gegen den Schriftſetzer Guſtav Müller er in Ka ital

Die PolizeiVerwaltung.

Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg 22, Hamburg 18,Memel Paris 16, Karlsruhe 17, München 15, L
20, Berlin 22.

von 30,000
Mark zur

erſten Stelle gegen genügende Sicherheit

Siegellack

Bekanntmachung.
Jn Berückſichtigung der Witterungsverhältniſſe wird hiermit die generelle

Erlaubniß ertheilt, im Bezirk der Halle'ſchen Flur bis auf Weiteres an den

Die PolizeiVerwaltung.
Sonntagen Ernte Arbeiten zu verrichten.

Halle a/S., den 15. Juli 1882.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf dem der Stadt

zur Herſtellung von Garten Anlagen überwieſenen ſogenannten Paralleltrapez
vor dem Steinthore Schutt und Erde von Privaten nicht mehr abgeladen wer
den dürfen.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach d 7 der StraßenPolizeiOrd-
nung vom 15. September 1879 geahndet werden.

Halle a/S., den 15. Juli 1882. Die PolizeiVerwaltung.

Molbitzer Werke.,
Braunkohlen Actiengeſellſchaft zu Untermolbitz.

Auf die Jnterimsſcheine obiger Geſellſchaft werden hiermit
die Ate Einzahlung auf den 30. September und

e Pfennige für jeden nicht voll eingezahltenIJnterimsſchein ausgeſchrieben und die Actionaire erſucht, dieſe Beträge recht
zeitig an das Grubencomptoir nach Untermolbitz einzuſenden.

Gleichzeitig fordern wir gemäß 7 des Statuts die Inhaber der

re e h d e a die am 30. Juni d. J. fälliggeweſene Z3te Einzahlung nicht geleiſtet haben, hiermit auf, den rückſtändigenBetrag unter Zuſchlag der verwirkten 10 Procent Conventionalſtrafe und 6 dolf Weber Haynau).

Procent Verzugszinſen bis ſpäteſtens den 1. September d. J. an das Gruben
Comptoir nach Untermolbitz zu leiſten, widrigenfalls ſie ihrer Anrechte verkauft der Mühlenbeſitzer Drache in

wird ſofort zu leihen geſucht. Gefl.
Offerten wolle man unter A. B. 400
an die Exp. d. „Sangerhäuſer Zeitung“,
Sangerhauſen, ſenden.

Hauptm. von Alvensleben
in Schochwitz verkauft als überzäh
lig: 2 gutfreſſende engl. Läuferſchwei
ne, 2 von einander nicht zu unterſchei
dende blaßrehfarbige Ziegen Bock
lämmerchen 3 Wochen alt. IGlas-
kugel Wurfmaſchine nebſt 5 Ton
nen federgefüllter Glaskugeln (Ru

Drei echte Setter, 1 Jahr alt,

aus den betreffenden Jnterimsſcheinen und den geleiſteten Theilzahlungen zu Ditfurt bei Quedlinburg. reisGunſten der ſache für verluſtig erklärt werden. à Stück 100 Mark. e

Der a h rath den 17. Juli W J Ricce:er Au rath. Der Vorſtand.d. t W. e Ein Beamter welcher ſeit 1. April
In eine Dampfziegelei Thürin

geus wird ſpäteſtens 1. October ein
gelernter Schmied als Kessel und
Maschinenwärter geſucht.

Bekanntmachung.
Nachdem die Ernte begonnen, wird zur Warnung darauf aufmerkſam ge

macht, daß das unbefugte

Halle a/S., den 13. Juli 1882.

auch ſchon eher erfolgen. Offerten
wolle man an Rudolf Mosse,
Ulrichsſtr. 4, unter O. K. 17373 mit

kauft werden.

Bis 250 St. fette Weideham
mel ſollen Freitag den 28. Juli d. J.
Nachmittag 3 Uhr auf der Schäferei
Burg--Liebenaun bei Merſeburg in

Der Antritt könnte nöthigen Falles Poſten zu 10 Stück meiſtbietend ver

Futterſtand noch bis 1. September.
Sonſtige Bedingungen im Termin.

d. J. außer Stellung iſt und dem es trotz
aller Mühe bis jetzt 79 nicht gelungen,
eine andere geeignete Beſchäftigung zu
finden bittet diejenigen, welche ſchriſt
liche Arbeiten anzufertigen oder abzu
ſchreiben haben, ihn, welcher Familie
beſitzt, doch gütigſt berückſichtigen und
gefällige Aufträge in ſeiner Wohnung,

urger.

b. Eisleben.

d 48, abgeben zu wollen. Auch
beſitzt derſelbe ein nicht ganz unbedeuehrenleſen und Stoppeln an Feldfrüchten je nach Nachweis der Befähigung abgeben.

Umſtänden als Diebſtahl nach 9 242 des Strafgeſetzbuches oder als Uebertre t e verkauft in ſchwarzer Jagd ſteht im tendes Geſchick, allerhand Gelegen
tung nach 925 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 ſtrafbar iſt. Schüler in Blankenheim dritten Felde, iſt zu verkaufen in heitsgedichte, ernſte und heitere, AnDie PolizeiVerwaltung. Lemine Nr. 7. on in Verſen u. dergl. anzufertigen.
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Regierung ihre Wgznß

S

Zweite Beilage zu 166 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 17. Juli. Unterhaus Unterſtaatsſecretair Dilke

erklärte unter Bezugnahme auf ſeine r vom letzten Mitt
woch und Sonnabend, wonach Deutſchland und Oeſterreich das Bom-
bardement für völlig legitim erklärt haben ſollten, die Regierung
habe ſelbſtredend keine einungsäußerung der e Regierungen
über die Frage wegen des Bombardements nachgeſucht. Meine Er-
klärungen hinſichtlich Oeſterreichs baſirten auf Unterredungen zwiſchen
dem Grafen Kalnoki und Lord Elliot und zwiſchen dem Grafn Ka
rolyi und Lord rer e e deece ehe die bentſan

erechtferet daß es nicht g gert h e Allein am Mittwoch
d waren Umſtände vorhandenl der Fall war. Auf eine Anfrage Cowen's erwiderte

Dilke, es ſei noch keine ſchriftliche Antwort auf die am Sonnabend
der Pforte übergebene identiſche Note eingegangen. Macliver wünſcht
u wifſen, ob die Finanzcontrole in Egypten wiederhergeſtellt werde

nd ob dieſelbe einen Gegenſtand der Berathung der Conferenz
bilde. Dilke antwortete, der allgemeine Zweck der Conferenz ſei die
Wiederherſtellung der früheren Zuſtände in Egypten, doch ſei un
möglich, jetzt die Einzelheiten der zukünftigen Arrangements anzu

eben. Dem Deputirien Torrens entgegnete Dilke, die Tribunale
fu Alexandrien ſeien gerettet und würden von einer engliſchenWache geſchützt. Der Secretair der Admiralität, Campbell Banner-

mann, theilte mit, Admiral Hoskins habe geſtern aus Port
Said telegraphirt, daß dort Alles ruhig ſei. Der Premier
GSladſtone antwortete auf eine Anfrage von Worms, es ſei nicht zu
erwarten geweſen, daß in Folge des Bombardements eine Armee
von 10000 bis 15000 Mann die Stadt, nachdem ſie in Brand ge-
ſteckt und geplündert, räumen würde. Eine ſofortige Landung nach
der Beſchießung ſei nach dem Uneigennützigkeitsprotokolle unſtatt-
haft geweſen. Tyler gegenüber erklärte Gladſtone, der Khedive ſei
äe jure der Herrſcher von Egypten geweſen und ſei es jetzt in ge
wiſſem, ſehr beſchränktem Maße de facto. Alle Schritte zur Kon
ſolidirung der Autorität des Khedive zur r der
Ordnung und des Vertrauens des Landes ſeien Fragen, zu deren
Berathung die Ko ferenz berufen ſei. Gorſt kündigte ein Tadels-
votum an, weil die Regierung die Zerſtöruug von Alexandrien nicht
verhindert habe. Bright erklärte in wenigen Worten, die egyp
tiſche Politik der Regierung ſei der Grund ſeines Rücktrittes.
Gladſtone bedauert den Rücktritt und erklärte, die beſten Wünſche
ſeiner Collegen begleiteten Bright.

8. Juli. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
Alexandrien von geſtern: Ragheb Paſcha hat in einem
Schreiben an den Admiral Seymour konſtatirt, daß die von Arabi
Paſcha vorgenommenen militäriſchen Maßregeln gegen den Willen
und Wunſch des Khedive und der egyptiſchen Regierung erfolgten,
daß alſo auch Arabi Paſcha allein die Verantwortung für ſeine
Handlungen zu tragen habe. Vom Khedive ſei die Abſetzung
Arabi Paſchas beſchloſſen, die Veröffentlichung derſelben ſei aber
vertagt worden, weil man in Folge derſelben den Ausbruch von
Unruhen in Kairo und anderen Städten befürchten müſſe. Admiral
Seymour werde erſucht, dieſes Schreiben der engliſchen Re
gierung mitzutheilen. Die Bemühungen um Wievberherſtellung
der Ordnung und der Verwaltung werden fortgefetzt, der inter
nationale Gerichtshof und die Poſtverwaltung ſind wieder einge
richtet, aus den Dörfern werden der Stadt Lebensmittel zuge
führt. Von den heute angekommenen engliſchen Truppen befinden
ſich gegen 5800 Mann Landtruppen und Seeſoldaten bereits am

Lande.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Juli.

Jn Breslau finden ſchon jetzt große Vorberathungen
und Vorbereitungen für den Empfang des Kaiſ ers im Monat
September ſtatt. Es werden drei große Feſtlichkeiten ſtattfinden,
und zwar eine, veranſtaltet von der Provinz Schleſien, eine von
der Stadt Breslau und eine andere von der Schleſiſchen Ritter
ſchaft, ſoweit dieſelbe zur Schleſiſchen Landſchaft gehört. Die
Feier der Provinz ſoll im Schleſiſchen Muſeum ſtattfinden, die
der Commune Breslau im Stadttheater, und, wie verlautet, ge
denkt die Schleſiſche Landſchaft einen hiſtoriſchen Aufzug zu ver
anſtalten, der die Geſchichte Schleſiens in wechſelnden Bildern

vorführt.
Prinz Napoleon wird ſeine Studien an der Berliner

Univerſität fortſetzen. Der junge Prinz erſcheint hier in Civil,
ſo daß er unerkannt ſich überall frei bewegen und Berlin nach allen
Seiten hin in Augenſchein nehmen kann. Seinen Neigungen ent
ſpricht es, ſich ſpäter ganz in den Dienſt der Wiſſenſchaft zu ſtellen
und zu dem Behufe weite Reiſen zu machen.

Es wird als wahrſcheinlich angeſehen, daß der interi-
miſtiſche Stellvertreter des Geh. Raths Engel, der Geh. Rath
Blenk, zum Direktor des könizlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus

ernannt werden wird. Wie man der „M. Z.“ mittheilt, iſt

Ueber die grauenvolle Eiſenbahnkataſtrophe,
welche in der Nacht auf den 12. Juli auf der MoskauKursker-
Bahn zwiſchen den Stationen Tſchern und Baſtyjewo, 296 Werſt
von Moskau entfernt, ſtattgefunden hat, liegt nunmehr folgender
ausführlicher Bericht eines Augenzeugen vor: Die verheerende
Landplage in Rußland ein Brandſchaden hatte mich nach
dem Beſſarabiſchen Gouvernement geführt; die dort unerträgliche
Hitze (bis 38 R. im Schatten) trieb mich eiligſt heimwärts und
erreichte ich in Rasdelnaja den Odeſſa Moskauer Courierzug. Am
Nachmittag des 11. umwölbte ſich der von Staub und Sonnen-
gluth gelb gefärbte Himmel und ſchwere Gewitterwolken zogen
rings am Horizont auf; gegen Abend begann der fürchterliche
Hexenſabbath, der obligate Wirbelwind, die erſten ſchweren Regen-
tropfen fielen auf die ſengend heiße Erde undder luſtige Tanz nahm
ſeinen raſenden Fortgang der ganze Himmel war ein Feuermeer,
wie ich es ſelbſt in den Schweizer Alpen noch nicht geſehen hatte

in der Nacht zum 12. Juli weckte mich zwiſchen Kursk und
Orel der wolkenbruchartige Regen der Zug ging langſam und
vorſichtig und wir verſpäteten ſchon in Orel, dort war ſchon
gerüchtweiſe von einem Eiſenbahnunglück zu hören. Der Regen
hatte den Eiſenbahndamm an mehreren Stellen derart unter
waſchen, daß wir nur ganz vorſichtig, ich möchte ſagen ſchrittweiſe

vordrangen; ſo kam unſer Zug Mittwoch, den 12., Morgens 10
Uhr, in Mzensk an und Grauſen, Entſetzen erfaßte uns bei dem
Anblick, der ſich uns hier bot. Die Geretteten und Verwundeten
des Unglückzuges (des Poſtzuges von Moskau nach Kursk) trafen
wir hier; die Verwundeten lagen theils noch in drei Güterwaggons,
theils in den Bahnhofsräumen mir ſtockt die Feder, all' das
Elend zu beſchreiben; ich habe ſo manches Schlachtfeld geſehen,
aber kaum je etwas Schrecklicheres 35 Schwerverwundete,
Greiſe, Frauen, Kinder, Officiere, Soldaten und arme Leute. Da
lag ein Weib, der rechte Arm an der Schulter wie abraſirt, Bruſt
und Kopf gräßlich verſtümmelt, dabei noch lebend und mit Bewußt
ſein; ſie war mit fünf Kindern gereiſt, darunter auch ein Bruſtkind.

Dieſes und ein Mädchen von achtJahren, ebenfalls verwundet, waren
gerettet, die drei anderen waren begraben. Dort war ein Greis

Halle, Mittwoch den 19. Juli 1882.

welche mich glauben

Hoffnung vorhanden, den hochverdienten Dr. Engel auf einem an
deren Felde ſeine Arbeitskraft und ſeine reichen Kenntniſſe ver
werthen zu ſehen. Aus ſicherer Quelle verlautet, daß Dr. Engel
von der liberalen Partei eines Wahlkreiſes im Rezierunzsbezirte
Magdeburg als Abgeordneter für den Landtag ins Auge ge-
faßt iſt und auf die bezügliche Anfrage zuſagend geantwortet hat.

Aus dem Hirtenbriefe des Erzbiſchofs von Frei-
burg, der am Sonntag von den Kanzeln verleſen worden iſt,
heben wir folgende Schlußſtelle hervor

„Jhr Alle aber, geliebte Diözeſanen, haltet treu an den Grund
ſätzen und Lehren unſerer heiligen katholiſchen Kirche. Ehret und
achtet die Zriſtiche und welttiche Obrigkeit, und ſeid treu dem Landes
fürſten. Einem edelgefinnten und für das Wohl ſeines Volkes un
abläſſig beſorgten Fürſten hat Gott das Szepter über unſer ſchönes
Badenland verliehen, der die Liebe ſeiner Landeskinder im reichſten
Maße verdient. Jhm und ſeiner wohlwollenden Regierung, wie
ſchon erwähnt, verdanken wir mit, daß unſere geliebte Diözeſe nicht
mehr verwaiſt iſt. Statten wir daher unſerm r Landes
vater durch Treue und Liebe unſern innigſten Dank ab. Erweiſet
Euch ferner als treue gen des weiteren Vaterlandes und deſſen
Lenkers, des Deutſchen Kaiſers. Zeiget Theilnahme für das Wohl
und Wehe der ſtaatlichen Geſellſchaft, in welche Euch Gott geſtellt
hat, wie für das Gedeihen der Kirche, damit Jhr hienieden durch
treue Pflichterfüllung in allen Stücken Euch vorbereitet, Bürger derewigen Gortesſtadt zu werden.“

Die klerikale „RatiborLeobſchützer Ztg.“ berichtet aus
Breslau: Fünfundzwanzig Prieſter, welche in den erſten
Tagen dieſer Woche zur Feier ihres 25 jährigen Jubiläums ver
ſammelt waren, hatten am Dienstag früh Audienz bei dem Herrn

Fürſtbiſchof. Nach einer Anſprache des Pfarrers von Warm-
brunn gab der Herr Fürſtbiſchof ſeiner großen Freude Ausdruck,
einen ſo großen Theil ſeines im Dienſte Gottes und der Kirche er-
probten Klerus vor ſich zu ſehen und die Verſicherung ſeiner
Treue entgegennehmen zu können. Biſchof und Klerus gehören
untrennbar zu einander was vermöchte der Biſchof ohne ſeine
Prieſter Alle ſehnten ſich nach dem Frieden, aber wenn es Gottes
Wille ſei, werde ſein Klerus, das hoffe er, die Schlachten Gottes
ihm ſchlagen helfen.

Nach Mittheilunzen, die der „N.-Z.“ zugehen, ſoll die
Angelegenheit der Auflöſung der Berliner Stadtverord-
netenverſammlung in beſchleunigtem Tempo weitergeführt
werden. Nach der Zuſtimmung, welche Herrn von Puttkamer in
der Sitzung des Staats miniſteriums vom Freitag für ſeine Vor
ſchläge geworden iſt, hat derſelbe perſönlich eine den Beſchluß
des Miniſteriums rechtfertigende Denkſchrift aus gearbeitet. Herr
von Puttkamer hat ſich heute Abend nach Varzin begeben, um
mit dem Fürſten Bismarck über die Angelegenheit zu kon-
feriren. An der Zuſtimmung deſſelben wird nicht gezweifelt. Es
iſt ſelbſt ſchon davon die Rede, daß Herr v. Puttkamer nach ſeiner
in größter Beſchleunigung erwarteten Rückkehr aus Varzin ſich
zum Vortrag zum Kaiſer begeben wird, um demſelben neben dem
Votum des Staats Miniſteriums auch bereits die allerhöchſte
Ordre vorzulegen, mit welcher die Auflöſung der Berliner Stadt
verordnetenverſammlung ausgeſprochen würde.

Die Vergütung der Schäden bei dem Brande der
Hygyene- Ausſtellung ſcheint ſich, Dank dem Fleiß der
Kommiſſion und dem coulanten Verhalten der Verſicherungsgeſell
ſchaften glatt abzuwickeln. Bis zum 1. Auguſt wird die betreffende
Kommiſſion des Ausſtellungscomités ihre Arbeiten beenden und
den Verſicherungsgeſellſchaften übergeben.

An dem in dieſem Herbſt in Köln ſtattfindenden bime
talliſtiſchen Congreß werden ſich alle Führer der Bewegung
aus Deutſchland betheiligen; u. A. wird auch Hr. v. Laveley aus
Lüttich hierzu erwartet. Es wird hervorgehoben, daß es ſich bei
dieſem Münzcongreß nicht um eine Demonſtration oder Agitation
handele, ſondern nur um einen friedlichen Austauſch von
Meinungen und Gründen, und daß auch die Gegner des Bime-
tallismus auf der Verſammlung willkommen ſein werden.

Die „Trib.“ ſchreibt: Vor circa dreioiertel Jahren wur
den bekanntlich Beamte der königlichen Oſtbahn in Königs-
berg, welche, um eine Verbeſſerung ihrer Lage herbeizuführen,
von demihnen zuſtehenden Petitionsrechte Gebrauch gemacht hatten,
gemaßregelt, weil ſie nach Anſicht der vorgeſetzten Behörde reſp.
des Miniſters Maybach wegen ihrer Agitation für das Zuſtande-
kommen einer „Collectivpetition“ ſich gegen die Disciplin ſchwer
vergangen. Das Geſuch des wegen Theilnahme an jener Agita-
tion ohne Kündigung entlaſſenen Stationsaſſiſtenten H. um Wie-
deranſtellung im Staatsdienſte iſt vor Kurzem definitiv abſchlägig
beſchieden worden, obwohl H. ſich nicht etwa auf den Rechtsſtand

ſchon auf dem Wege von der Unglücksſtätte bis Mzenskſeinen ſchreck
lichen Wunden erlegen; ſeine Tochter, eine junge Frau, war eben-
falls gräßlich zugerichtet; da lag ein Offizier mit ſchwerer Kopf
wunde, die Augen geſchloſſen Gott weiß, ob ſie ſich je noch
öffnen. Ein anderer Offizier ſaß, an der Bruſt verwundet, auf
einem Stuhle neben ſeiner Schweſter, die ſchwer verletzt auf dem
Strohlager ächzte und ſo war jeder der 35 ſchwer Verwundeten
in ſeiner Lage bedauernswerth, außerdem waren auf dem Bahn-
hofe noch 80—100 gerettete Perſonen, viele auch von ihnen mit
leichten Verletzungen, unter dieſen der Zugführer mit einer Stirn
und Fußwunde, ein anderer Conducteur war ſchwer verwundet,
einer leicht, drei waren todt. Der Maſchiniſt und Heizer waren
lebend. An dem guten Willen, zu helfen, fehlte es nicht, der Arzt
des Ortes, einige Feldſcheerer und wir Alle halfen, wie und was
wir nur konnten um 12 Uhr ungefähr war für die Verwun-
deten und Geretteten ein Zug rangirt, der dieſelben nach Orel
brachte; gleichzeitig wurde ein Hülfszug nach der Unglücksſtelle
abgelaſſen, mit dem auch ich an den Ort der Kataſtrophe voraus-
fuhr. Was man hier ſah kann man eben nur ſehen nicht
ſchreiben, nicht zeichnen. Der verunglückte Zug beſtand aus Loco
motive mit Tender, Bagagewagen, fünf Waggons dritter Klaſſe,
ein Waggon zweiter Klaſſe, ein Waggon mixte erſter und zweiter
Klaſſe, ein Waggon erſter Klaſſe, drei Waggons dritter Klaſſe
und Poſtwaggon. An der Unzlücksſtelle iſt der Eiſenbahndamm
ungefähr 18 bis 20 Faden hoch ich komme noch auf die rein
techniſche Frage ſpäter zurück. Beim Paſſiren dieſer Stelle,
ca. 3*/, Uhr Nachts, entgleiſte aus ſpäter anzuführenden
Urſachen die Locomotive und kam ca. I Arſchin nach rechts
aus dem Geleiſe die Verwüſtung war momentan und muß
entſetzlich geweſen ſein, wie die, ich möchte ſagen, Atome von
Waggonſplittern auf der linken Seite des Fahrdammes be-
weiſen. Doch damit war's lanze nicht genug; die zu
ſammengeſchobenen Maſſen übten auf den „herrlichen“ Eiſen
bahndamm ſolchen Druck aus, daß derſelbe wie Butter aus
einanderfloß, Alles in ſich bezrabend, was etwa noch hätte
erhalten ſein können, wurde durch die Locomotive und Tender, die

punkt geſtellt, ſondern reumüthig ein „pater peccavi“ geſagt
und nur auf das Unzlück Bezug genommen hat, in welches er mit
ſeiner Familie gerathen ſei.

Einen Beweis für das bedeutende Anwachſender Deutſchen
Colonie Londons liefert die Ende voriger Woche erfolgte Grund
ſteinlegung einer neuen Deutſchen Lutheriſchen Kirche; der
Deutſche Botſchafter, Graf Münſter, vollzog die Ceremonie. Die

eue Kirche iſt durch die große Zunahme der Deutſchen Bevölker
ung im ſüdlichen London zu einer Nothwendigkeit geworden und
wurden zu deren Errichtung bedeutende Summen gezeichnet. Die
Spitzen der Londoner Deutſchen Geſellſchaft wohnten der Feier
der Grundſteinlegung bei.

Wie aus Darmſtadt gemeldet wird, haben die die dor
tige Realſchule beſuchenden und der britiſchen Armee angehören
den Engländer in Folge der jüngſten Ereigniſſe in Aegypten
die telegraphiſche Weiſung erhalten, ſofort in ihre Heimath zu
rückzukehren.

Lokales.
Halle den 18. Juli.

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten
wurde beſchloſſen, Herrn Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Volk-
mann in Würdigung ſeiner hohen Verdienſte um die Wiſſenſchaft
und die hieſige Univerſität das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt zu
verleihen.

Das geſtrige AbonnementsConcert des kaufmänniſchen
Vereins im Gartenlocale der Gaſthofs zum „goldenen Hirſch“
hier war recht zahlreich beſucht. Die Muſikkapelle des königlich
ſächſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 106 unter perſönlicher Lei-
tung ihres Dirigenten, Herrn Muſikdirektor Berudt, leiſtete Vor
zügliches und erndete den ungetheilten Beifall des Publikums.
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir mittheilen, daß der kaufmän-
niſche Verein nächſten Montag Nachmittag und Abend in dem
Gartenlocale der Saalſchloß Brauerei zu Giebichenſtein ſein dies
jähriges Sommerfeſt, beſtehend in Concert, gegeben von den
Muſikkapellen des königl. Sächſ. Jnfanterie-Regimenls Nr. 106
und dem königl. Preuß. HuſarenRegiment Nr. 12, Aufführunzen
mannigfacher Art, Jllumination und Feuerwerk ſowie Ball im
Saale, abhalten wird.

Der hieſige Männergeſanzverein hielt geſtern Nach-
mittag und Abend mit ſeinen Familien in „Müller's Belle vue“
ſein diesjähriges Sommerfeſt ab. Den verſchiedenen Kinderſpielen
und Geſangovorträgen am Nach nittag] folgte Abends unter Vor
antritt eines Muſikcorps ein Laternenzug der Kinder durch die
Gartenanlagen. Für die Erwachſenen fand dann noch ein Tanz
kränzchen ſtatt.

Die Neue Actien-Zucker-Raffinerie in Liqui-
dation wird nächſten Donnerstag Vormittags 11 Uhr im „Hotel
zur Stadt Hamburg“ hier ihre letzte Generalverſammlung ab
halten. Die auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte ſind folgende
Berichterſtattung der Liquidation über den Verlauf und das Er
gebniß der Liquidation, ſowie Vorlegung der von den Liquidatoren
aufgeſtellten Schlußrechnung. Beſchlußfaſſung über die Decharge
ertheilung betreffs der geprüften Schlußrechnunz.

Geſtern Abend hielt in „Bölkes Reſtaurant“ hier die
erſte Bürger-Krankenkaſſe ihre ordentliche Generalver-
ſammlung ab, zu welcher die Mitgzlieder zahlreich erſchienen
waren. Der Rechnungslegung durch den Kaſſenrendanten folgte
die Ertheilung der Decharge. Die übrigen Punkte der Tages
ordnung wie Vorſtellung neuer Mitglieder, Vorſtandswahl auf
das folgende Vereinsjahr und Geſchäftliches, wurden in zufrieden-
ſtellender Weiſe erledigt und die Verſammlung hierauf geſchloſſen.

Der Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Verein,
welcher bekanntlich vor Kurzem das Königl. DomainenVorwerk
Granau bei Nietleben käuflich erworben hat, beabſichtigt von
den Ländereien deſſelben ca. 50) Morgen in Abſchnitten von 50
bis 100 Morgen event. auch in größeren Abſchnitten auf 12 bis
18 hintereinanderfolgende Jahre vom 1. Januar 1883 freihän-
dig zu verpachten. Mi dieſem Zeitpunkte verläßt nämlich erſt
der bisherige Pächter, Hr. Rittergutsbeſitzer Sperber, mit dem
man ſich, da deſſen Pachtzeit noch nicht abzelaufen war, abgefun-
den hat, das ſeit langen Jahren von ihm bewirthſchaftete Granau.
Bezüglich we terer Auskunft wolle man ſich an das Büreau des
BergbauVereins, Königsſtr. 40e parterre, wenden.

Der Wagner- Geukeſche Extrazug, welcher am
vergangenen Sonnabend ſeine Paſſaziere den Alpen zuführte, hat

nun erſt rückwärts heruntergeriſſen wurden, zerdrückt und be-
graben der Bagagewagen, fünf Wagen III, ein Wagen II. Klaſſe
ſind ſpurlos verſchwunden, der Waggon mixte war auf den vor
hergehenden geſtürzt, hatte ſo Halt gefunden und ſchwebte größten-
theils zertrümmert über dem ſchauerlichen Grabe, der Waggon
I. Klaſſe war nur an der vorderen Stirnſeite zertrümmert, die
übrigen vier Waggons blieben unverſehrt. Der Zug war voll
beſetzt, mit Sicherheit kann man rechnen, daß in jedem Waggon
III. Klaſſe 30 Perſonen ſich befunden haben, ſomit läßt ſich die
Zahl der Vergrabenen aus den fünf Waggons III. Klaſſe auf
150, aus dem Waggon II. Klaſſe auf mindeſtens 20 feſtſtellen;
aus dem Waggon mixte haben ſich noch einige Paſſagiere ge-
rettet, einige ſind ſchwer verwundet ein kleiner Theil der 35 Ver
wundeten wurde mittels Stricken aus dem ſchrecklichen Grabe
heraufgezogen. Der Augenblick der Kataſtrophe muß entſetzlich
geweſen ſein; ſo erzählen Landleute, die ſogleich herbeieilten, ſowie
aus dem Zuge Gerettete, daß z. B. ein General auf unerklärliche
Weiſe aus dem Waggon mixte herausgeſtürzt war, mit den
Sporen feſtſaß und ſchrie: 1000 2000 Rubel rettet!
doch ſchon im ſelben Moment ſtürzten andere Maſſen nach und
begruben ihn für immer. Eine Frau ſaß bis zum Leibe in der
rutſchenden Maſſe von Trümmern und Lehm, ſie rief noch nach
Hülfe, als eine herunterſtürzende Eiſenmaſſe ihr den Oberkörper
abriß und Alles bezrub entſetzlich entſetzlich man denke
die Zeit 3*/, Uhr Morgens, Alles ſchlief, um entweder niemals
mehr zu erwachen oder nur, verſtümmelt, des Vaters, der
Mutter, der Kinder beraubt. Man denke ſich, daß von den
Paſſagieren der ſieben begrabenen Waggons ſicherlich noch viele
lebend verſchüttet wurden und Grauſen überrieſelt Einen!
Hülfe war hier unmöglich, der ganze hohe Eiſenbahndamm war
eine ſchauerliche dickflüſſige Maſſe, und jeden Augenblick konnten
noch ſchwere Eiſentheile, Tender, Locomotioe nachrutſchen, zu
denen man weder von oben noch von unten gelangen konnte.
Mitten aus dieſem Chaos ſtürzte das ſchmutzige gelbe Lehmwaſſer
nieder und führte hier und da unentwirrbare Maſſen mit ſich,
Kleidungsſtücke, Decken kleiner Kinder u. ſ. w. Hier hing ein.
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die feſtgeſetzte Fahrzeit prompt eingehalten, nur mußte diesmal

von einer Vereinigung der beiden, gleichzeitig von Dresden und
Leipzig abgelaſſenen Züge abgeſehen werden, da beide völlig e
waren. Folgedeſſen kam der Leipziger Zug, wie den Fahrgäſten
bereits in Leipzig mitgetheilt wurde, nicht um 5 Uhr morgens,
ſondern 30 Minuten ſpäter in München an. Die Unternehmer
W. u. G. ließen ſowohl in Leipzig (Dresden) bei der Abfahrt als
auch in Hof von Muſikkapellen konzertiren, was nicht wenig zur
Erhöhung der feſtlichen Reiſeſtimmung aller Paſſagiere beitrug.

Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr ertönten Feuerſig-
nale und wurde vom Thurmwächter Feuer in der Grünſtraße ge
meltet. Es ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß nur die Seiler-
hütteder Spinnbahn an der Friedhofsmauer entlang hinter
der Turnhalle brannte, wahrſcheinlich durch dort ſpielende Kinder
oder lagernde Strolche angekokelt. Es verbrannten die in der
Hütte lagernden Seilerhandwerkszeuge und Materialien, ſowie
ein Faß Theer; leider wurden auch die zwei in der Nähe ſtehen
den Linden ſo beſchädigt, daß ſie wohl eingehen werden. Das
Feuer wurde bald aus dem Hydranten gelöſcht.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

vom 17. Juli 1882.
Jn Erledigung der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt:
1. Referent Herr Göcking. Der Magiſtrat beantragt, die

Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß die bei
dem Bau des Kanals in der Merſeburgerſtraße nebſt Nebenarbeiten
erſparten 2545 54 abzüglich einer an den Handelsmann
Müller zahlbaren Entſchädigung von 300 mit 2245 .4 54
an den Zimmermeiſter Loeſt herausgezahlt werden. Die Verſamm
lung erklärt ſich mit dem Antrage einverſtanden.

2. Ref. Herr Tombo. Die Miethszeit der an die Firma
Helmboldt u. Co. hierſelbſt vermietheten beiden Keller unter dem
Rathhauſe läuft mit Ende September er. ab und hat deshalb ein
anderweitiges Ausgebot auf die ſechs Jahre vom 1. October 1882
bis dahin 1888 ſtattgehabt. Die bisherige Mietherin hat, da
weitere Konkurrenz nicht eintrat, die Fortzahlung des bisherigen
Miethszinſes von 100 n offerirt und beantragt der Magi-
ſtrat Genehmigung der Zuſchlagsertheilung. Die Verſammlung ge
nehmigt die Zuſchlags-Ertheilung, erſucht aber gleichzeitig den
Magiſtrat, dem Miethscontract noch die Beſtimmung hinzuzufügen,
daß weder gefährliche noch leicht entzündbare Waaren in den Kellern
gelagert werden dürfen.

3 Ref. Herr Apelt. Das in der J Nr. 4 bele-
gene, der Stadt gehörige, bisher an den Tiſchlermeiſter Weiß ver
miethet geweſene Hausgrundſtück iſt von demſelben zum 1. October c.
gekündigt worden, und hat deshalb ein anderweitiges Ausgebot von
dieſem Zeitpunkte ab gegen halbjährliche Kündigung ſtattgehabt,
bei welchem der Arbeiter Buchmann von hier mit jährlich 360
Beſtbietender geblieben iſt. Der Magiſtrat beantragt, die von ihmr Zuſchlagsertheilung an p. Buchmann zu genehmigen.

Dies ieht.ef. Herr Schulze. Der Magiſtrat beantragt, den über-
reichten Plan und die beigefügten Bebauungsbedingungen zur Anlage
einer Seitenſtraße an der Merſeburgerſtraße durch den Bauunter-
nehmer Loeſt genehmigen zu wollen. Die Verſammlung erklärt ſich
mit dem vorgelegten Bebauungsplan, ſowie mit den für die Be-bauung des Weſt ſchen Grundſtückes aufgeſtellten Bedingungen ein-

verſtanden, mit der Maßgabe, daß letztere in folgenden Punkten
abgeändert werden: 1) daß überall da, wo von „der Straße“ die
Rede iſt, geſetzt werde die Straßen“, 2) daß in S 10 anſtatt des
letzten Satzes (von „Bei Beginn“ bis i iſt“) ſagt
werde: „Die Koſten dieſer Anlagen ſind dem Magiſtrat vor Aus-
führung derſelben vom Unternehmer vorzuſchießen, oder annehmbare
Sicherheit zu beſtellen, 3) daß im letzten Abſatz des S 11 anſtatt
n geſetzt werde „einzelner“, 4) daß in S 13 hinter
ne Tpehtings- Einrichtungen noch „die Pflaſterung“ eingeſcho

en werde.
5. Ref. Herr Lutze. Der Magiſtrat überreicht das e zu

einem Kanale im ſüdlichen Theil des Mühlgrabens nebſt Koſtenan-
ſchlag über 2900 mit dem Antrage, den beabſichtigten Kanalbau
gutheißen zu wollen. Die Baukoſten werden durch die Anwohner
Arndt und Hildebrandt Wlgerrgrt Die Verſammlung erklärt ſich
mit der Erbauung des fraglichen Kanals auf Koſten der Anwohner
Arndt und Hildebrandt einverſtanden.

6. Ref. Herr Kilburger. Der Magiſtrat beantragt, die ein
malige Ausgabe für den Abbruch der Schlammbaſſins an der Steinmühle und für die Beſchaffung der Baggergeräthe, auf 910 .4 ver-

anſchlagt, à conto des Dispoſitionsfonds bewilligen zu wollen.
m beaäntragten 910 werden vorbehaltlich der Rechnungslegung
ewilligt.7 e. Herr Kilburger. Der Magiſtrat überreicht einen

Fluchtlinienplan für den nördlichen Theil des Harzes mit dem An
trage, die Fluchtlinie in der auf dem Plan beſchriebenen Weiſe ge
nehmigen zu wollen. Die Verſammlung erklärt ſich mit der vor-
geſchlagenen Fluchtlinie unter der Bedingung einverſtanden, daß
die Ecke des Harzes bei c. anſtatt mit 3 m., mit 3,5 m. Schenkel-
länge verbrochen werde.

Der Gegenſtand ad 8 der Tagesordnung, den Ankauf alter,
zum Portal des e gehöriger Steinfiguren betreffend,
wurde wegen Abweſenheit des Herrn Referenten vertagt.

eeeeeeeeeeeeeeeaeaegMann entſetzlich anzuſchauen mit dem oben hinauf geriſſenen
Hemde irgendwo feſt, dort lag ein Oberconducteur halb durch die
Waggonwand geſtoßen, die Leiche des Wagenſchmierers wurde aus
Trümmern mit Stricken hinaufgeſchleift, dort fand man einen
Arm, einen Damenhut, Gepäckſtücke und Anderes. Meine leichte
Skizze iſt zu unvollkommen, um auch nur annähernd das wirkliche
Bild wiederzugeben, und was wird die Erde erſt aufdecken, wenn
es möglich ſein wird, die Begrabenen aufzuſuchen an der Ober-
fläche konnten nur ſieben Leichen gefunden werden, und in welchem

Zuſtande! Nun noch einige Worte über die Entſtehung des Un-
glücks. Wie oben erwähnt, iſt der Eiſenbahndamm an dieſer Stelle
18 bis 20 Faden hoch; von Moskau aus rechts etwa 30 Fadem
vom Geleiſe ab fließt ein Flüßchen, ein Thal zieht ſich von links
zu dieſem Flüßchen, über welches eben der Damm führt, und auf
deſſen Grunde ſchon für gewöhnlich ein Bächlein rieſelt, für dieſes
Bächlein war eine gußeiſerne Röhre von 1 Arſchin Durchmeſſer
durch den Damm gelegt, der an der Sohle wohl 15-18 Faden
breit iſt. Man denke nun einen Regen wie den vom 11. Juli,
denke ſich ein ziemlich breites Thal von 18 Faden Tiefe und denke
ſich die Waſſermaſſen, die da zu einem großen See zuſammen
ſtrömen mußten, und es erklärt ſich leicht, daß die gußeiſernen
Röhren wie die Federkiele um und herausgewaſchen wurden.

Werſt weit im Fluſſe fanden wir einzelne Röhren, die
bei 1 Arſchin Durchmeſſer 1 Faden lang ſind; 16 ſolcher Rohr-
enden zählte ich, theils zerbrochen, theils heil. Schon am Abend
des 11. Juli wurde gemeldet, daß die Röhren herausgeſpült ſeien,

doch es ging noch ein Güterzug über die Stelle und meldete, daß
der Bahndamm verhängnißvoll gekracht und nachgegeben habe
nichtsdeſtoweniger wurde der Poſtzug abgelaſſen und ging ruhig
mit normaler Geſchwindigkeit über die ſchon eingeſunkene Stelle

alſo war es natürlich, daß er entgleiſte; daß aber ſolch ein
Unglück daraus entſtehen konnte das konnte eine weiſe Bahn
verwaltung ja natürlich wieder nicht wiſſen! Nach zehnſtün-
diger Verſäumniß wurden wir Courierzugpaſſagiere endlich in den
heil gebliebenen Waggons auf der anderen Seite der Unglücksſtätte

weiter expedirt. Nach anderweitigen Mittheilungen befanden
ſich 239 Paſſagiere mit Billets und außerdem eine nicht zu contro-
lirende Anzahl Perſonen ohne Billets auf dem Zug. Hiervon ſind
35 als Verwundete nach Mzensk gebracht worden, während 64
unverſehrt blieben. Es iſt ſomit anzunehmen, daß die Zahl der
auf der Unglücksſtätte Verſchütteten gegen 140 betragen muß.

9. Ref. Herr Schulze. Mit dem vom Magiſtrat zur Feſt
ſtellung vorgelegten nordöſtlichen Bebauungsplan erklärte die Ver
r ch einverſtanden, mit der v daß die Straße
L. geradlinig angelegt werde, und daß in der Wuchererſtraße die
projectirten Vorgärten in Wegfall kommen, die Wuchererſtraße ſelbſtaber auf 6 Ruthen verbreitert werde.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Das Konzert des Akademiſchen Geſangvereins.
Bei der niederdrückenden Hitze der vorangehenden Tage konnte

man für das Konzert des Akademiſchen Geſangvereins am Montage
etwas bange ſein. Aber freundlich zeigte der Himmel ein trübes
Geſicht, und da die Kronleuchter nicht angezündet wurden, ſo ent
wickelte ſich im Volksſchulſaal keine Temperatur, die den ruhigen
Genuß der ſchönen Aufführung geſtört hätte; auch war die Wirk-
ſamkeit der neuen Ventilation nicht verächtlich. Jn richtiger An
ordnung hatte Herr M. D. Reubke das in Ausdehnung und Tragik
hervorragendſte Werk des Abends an das Ende gelegt, und die
freundticeren ihm vor ausgeſtellt. Nur die zur Eröffnung gewählte
Ouverture zu Coriolan von Beethoven, die unſer Stadtorcheſter recht
brav und beſonders exakt ſpielte, deutete den Ernſt der Aufführung
an. Es folgte die bekannte Arie aus Orpheus von Gluck vom
Orcheſter diskret begleitet. Fräulein Eichler aus Leipzig, die neu
lich ſo großen Beifall in der Peri von Schumann geerntet hatte,
ſang ſie in angemeſſener Ruhe und feiner Schattirung des Ausdrucks
und der Tonſtärke; ſie hatte neben dem Wohllaut ihrer
Stimme deren Kraft und deren Weichheit, namentlich in dem fein
ausgebildeten piano zu zeigen. Noch mehr konnte ſie dieſe mannig-
faltigen Vorzüge in den drei Liedern entfalten, die ſie, nachdem der
Chor ſie mit dem herrlichen „Zur roßprangenden Flur“ aus Men
delsſohn's Muſik zum Oedipus auf Kolonos abgelöſt hatte, zur
Klavierbegleitung des Muſikdirektors vortrug. n „Von ewiger
Liebe“ von Brahms herrſcht die Schwermuth vor, die ſo vic
len ſlaviſchen Liedern eigen iſt; doch hebt ſie ſich in den
Worten des Mädchens zu er Freude; vielleicht hätte
das Ganze noch um ein Weniges le en genommen werden können.
„Am Ufer des Manzanares“ von Jenſen, bewegt ſich in der ſpielen
den e Heiterkeit, die ohne zu große Tiefe dem Hörer an-
muthig entge e daher iſt das Lied ſo ſchnell beliebt gewor-
den, und mußte auch hier dem Beifall des Publikums doppelt z
ſchenkt werden. Das Ständchen von Robert Franz durchzieht die
zarte per und faſt igdſe Jnnigkeit, welche faſt allen
Liedern dieſes Komponiſten eigen ſind. Dir Sängerin wurde dieſen
verſchiedenen Charakteren durchaus gerecht, und die Hörenden ſchenk-
ten ihr reichlichen Dank. Den Schluß machte wiederum eine Tra-
gödie des r gkre der König Oedipus, in der üblichen Einrich-
tung eines ſert ander halb darſtellenden Zwiſchengedichtes,
mit der Muſik von Laſſen. Wer das Original kennt, der weiß, daß
die Alten nicht mit Unrecht darin das Muſterbild einer Tragödie
ſahen, und nicht nur wegen der ſtetigen Entwicklung und Steige-
rung, ſondern wegen der unausweichlichen Erſchütterung, die es in
uns hervorbringt. Wir können der Muſik und der Darſtellung kein
höheres Lob ertheilen als das wohl verdiente, daß wir von dieſer
Erſchütterung ergriffen wurden und das Publikum, ſo weit wir
bemerken konnten, dieſelbe Empfindung theilte. Das Gedicht wurde
von einem Mitgliede des Vereins klar und energiſch, und in den
darſtellenden Theilen mit modificirter Stimme und packendem Aus
druck geleſen. Laſſen deſſen Muſik zu den Fauſt Aufführungen in
Weimar in neuſter Zeit ſo großes Lob erworben, hält ſich mit Recht
an den von Mendelsſohn geſchaffenen Typus; vielleicht daß er an
einigen Stellen zu ſehr an die Oper erinnert. Die Chöre greifen
alle in die Handlung ein, und bieten der Muſik nicht ſo einen
allgemeinen Stimmungegehalt wie einige der Antigone und
wie der große aus dem Oedipus auf Kolonos. Aber gerade
dieſer dramatiſchen Beſtimmung wird Laſſen's Kompoſition
gerecht, und wo ſich eine Handhabe zu reinerer muſikaliſcher Be
handlung zeigt, da läßt er ſie ſich nicht entgehen. So iſt alles Kla-
gende ungemein weich und innig und voller Geſang; ſo iſt die
inſtrumentale Einleitung voller Würde und Ernſt, und die Beglei
tung des Melodrams beim Opfer der Jokaſte feierlich und doch voll
Wehmuth. Vielleicht hätte er die Schlußſentenz, weil ſie all
gemeiner Natur iſt, etwas breiter und zu einem kleinen Chore aus-arbeiten ſollen. Das Enſemble und Sueinandergreifen von Leſen

und Geſang war tadellos, der Vortrag der Chöre haarſcharf und
ausdrucksvoll; wir erwähnen nur das verhaltene Entſetzen gegen den
Schluß, das ſich ausſprechen muß und ſich auszuſprechen ſcheut. So
bewährte der Akademiſche Geſangverein von neuem den Eifer und
ausharrenden Fleiß, mit dem er ſeinem hohen Ziele zuſtrebt, und
Herr M. D. Reubke die Einſicht und in die kleinſte Ausfeilung
gehende Sorgfalt, mit der er bemüht iſt, die Darſtellung, nach Maß
der vorhandenen Kräfte, auf die Höhe der Kunſt zu heben.

Verhandlungen des Schöffengerichts II. zu Halle a, S.
am 14, Juli 1882.

Präſident: Amtsgerichtsrath Zacke, Schöffen: Mühlenbeſitzer
Teichmann in Teicha und Gutsbeſitzer Ehlicker in Lohnsdorf;
Gerichtsſchreiber: Aktuar Scharfe.

Der Schulknabe Franz Leonhardt mehrfach, namentlich wegen
Diebsſtahls vorbeſtraft, der Schulknabe Guſtav Aſſmuß, ebenfalls
mehrfach wegen Eigenthumsvergehens vorbeſtraft, und der Schul
knabe Auguſt Herling, ſämmtlich aus Giebichenſtein, ſtehen unter
Anklage des gemeinſamen ſchweren Diebſtahls, Leonhardt außerdem
des einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. Die Beweis-
aufnahme ergab, daß Leonhardt und t am 23. März d. J.
in ein Haus der Gütchenſtraße gegangen ſind, den verſchoſſenen Keller
deſſelben gewaltſam erbrochen und aus demſelben eine Quantität
Bier in Flaſchen, einige Flaſchen Wein und Kartoffeln entwendet
haben. Herling iſt erwieſenermaßen hierbei nicht betheiligt geweſen
und wird daher von der Anklage freigeſprochen. Leonhardt ſtahl
ferner am 17. Februar d. J. aus dem Laben des Bäckermeiſters
Wernicke eine Torte. Leonhardt wird mit 8 Wochen und Aſſmuß
mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft. Die unverehelichte Dienſtmagd
Anna Elſte aus Hohenthurm wird wegen ungebührlichen Be
tragens ihrer Dienſtherrſchaft, den Korbmachermeiſter Bergerſchen
Eheleuten, gegenüber zu 9 Geldbuße event. 3 Tagen Haft ver
urtheilt. Der Handarbeiter Wilhelm Dietz aus Burg bei Reide-
burg hatte, ungehalten darüber, daß der Lehrer Schlegel daſelbſt
ſeinen Sohn wegen ungebührlichen Betragens geſtraft hatte, am
22. Mai d. J. auf der Dorfſtraße durch lautes Schimpfen und Skan
daliren ſeinem Herzen Luft gemacht. Dietz wird mit 3 Geldbuße
event. 1 Tag Haft beſtraft. Das Verfahren gegen den Hausbe-
ſitzer Johann Chiiſtoph Heinzmann aus Paſſendorf wegen
Erregung ruheſtörenden Lärmens mußte eingeſtellt werden, da ſich
herausſtellte, daß derſelbe vollſtändig unzurech:iungsfähig war, ſo
daß ſeine Ueberführung in eine Jrrenanſtalt nur noch eine Frage
der Zeit iſt. Der Fleiſchergeſelle Friedrich Wilhelm Helm und
der Fleiſcherlehrling Carl Emil Stein, Beide von hier, mißhan-
delten am 7. Mai d. J. eine vom Lande hereingetriebene Kuh, ſo
3 Anzeige hierüber erſtattet wurde. Helm wurde zu 15 Geld-
buße event. 5 Tagen Haft verurtheilt, Stein hingegen freigeſprochen.

Der ſehr oft, auch mit Zuchthaus, vorbeſtrafte Handarbeiter Ju-
lius Berbig von n wurde am 16. November v. J. vom Feld
hüter Piſold in Paſſendorf dabei betroffen, als er aus einer Kar-
toffelmiete in Paſſendorfer Feldflur Kartoffeln ſtehlen wollte; er wird
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Der Handarbeiter Chriſtoph
Degenhardt, gebürtig aus Marth, kam am 1. April d. J. nach
Dieskau, um zu betteln. Hier betrug er ſich in einem Hauſe ſo
ungebührlich, daß er dingfeſt gemacht werden mußte. Degenhardt
wird mit 2 Wochen Haft beſtraft, wovon 1 Woche für erlittene Un
terſuchungshaft angerechnet wurde. Der Former Carl Heinrich
Klapproth aus Wieda bei Ellrich gebürtig, wurde am 29. Juni
d. J. im Felde an der Magdeburgerſtraße ſchlafend r r
neben ihm ein eiſerner Pfeiler, über deſſen Erwerb er ſich nicht aus
laſſen konnte. Es wurde verſuchter Diebſtahl angenommen und
Klapproth zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Den ihn verhaften-
den Polizeiſergeanten Beyer beleidigte er außerdem, ſo daß dieſem
auch noch die Publikationsbefugniß nach H 200 des RSt.G.B.
zuerkannt wurde. Der Kellner Friedrich Paul Bierſtedt aus
Ochtmersleben und der Tuchmacher Carl Friedr. Franz Sia
aus Kloſterliebenthal, werden wegen Bettelns mit 3 reſp.
Wochen Haft, die unter ſittenpolizeilicher Controle ſtehenden unver-
ehelichte Marie Hulda Darnſtedt von hier und die Wittwe Frie
derike Wilhelmine Haak von hier wegen Uebertretung der ſitten-
polizeilichen Vorſchriften mit je 2 Wochen Haft beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Cönnern, 17. Juli. Heute Nachmittag endete der hie-

ſige Böttchermeiſter S. sen. ſein Leben durch Ertränken in der

Saale am ſogenannten Holzanzer. Durch die am Ufer liegenden

Kleidungsſtücke wurde man auf die Spur gelenkt und fand man
auch ſeinen Leichnam bald auf; S. hatte ſich vorher vermittelſt
einer Leine am Ufer befeſtigt. Gegen S. ſchwebt ein Prozeß und
ſollte in nächſter Zeit die Verhandlung ſtattfinden. Zwiſchen
11 und 12 Uhr der letztvergangenen Nacht ſahen wir am Himmel
in der Richtung nach Wettin einen Feuerſchein; wie nun heute
u iſt in der Umgegend von Wettin ein Diemen nieder
gebrannt.

4 Eisleben, 18. Juli. Geſtern und am Sonntag fand, vom
V

herrlichſten Wetter begünſtigt, das 14. Gauturnfeſt des Kyffhäuſer-

Gauturnvereins in Eisleben ſtatt. Sonntag Nachmittag 3 Uhr
bewegte ſich der ſtattliche Zug von 13 Vereinen mit ihren Fahnen,
Trommlern und zwei Muſikcorps durch die feſtli chmücktenStraßen der Stadt. Auf dem Turnplatz Wieſe v

begrüßte Herr Stadtrath Richter im Namen der Stadt die Gäſte
und brachte in ſeiner Feſtrede zuerſt dem greiſen Kaiſer ein drei
faches „Gut Heil“ und fodann ein ſokches den Gäſten. Gauturn
vorſtandsmitglied Lehrer e ehe brachte der Stadt ein

„Gut Heil“. Nun begannen die Turnübungen, zuerſt
Frei, ſodann Geräthturnen, vom Gauturnwart Rathke Nordhauſen

eleitet. Abends gegen .7 Uhr war Turnerball und Gartenconcert
n den Räumen des Wieſenhauſes. Geſtern früh war Preisturnen.

An demſelben betheiligten ſich 23 Turner. Nachſtehende Turner er
warben ſich der Reihe nach die Preiſe: Raimann, Glöckner, Peter,
Becker, Moritz, Gehl, Stierwald-Nordhaufen, Klinger-Eisleben,
Gärtner-Sangerhauſen, Eckardt-Nordhauſen, Dorn-Eisleben,
Eisleben, PoppeSangerhauſen, Fritze-Nordhauſen. Die Durch
ſchnittspunktzahl beim Preisturnen war 35. Raimann- Nordhauſen
ſiegte mit 56*, Punkt. Concert und Ball beendigte die Feier.
Der große amerikaniſche Circus Merckel iſt ſeit geſtern Mittag hier
und wird nur heute noch Vorſtellung geben. Der dem Circus
vorausgegangene gute Ruf hat ſich auch bei der geſtrigen Vorſtellung 2c.
bewährt. Jn dieſen Tagen hat die Ernte hier und in der Üm-
gegend begonnen.

O. Aus dem Reg. Bez. Merſeburg, 17. Juli. Die
diesjährige Volksſchullehrerprüfung für Seminariſten und andere
Lehramts Candidaten am kgl. SchullehrerSeminare zu Schloß
Elſterwerda beginnt am 25. September c. mit Anfertigung der
ſchriftlichen Probearbeiten, die am 26. Septbr. fortgeſetz werden.
Die mündliche Prüfung beginnt Mittwoch, den 27. Septbr. Vor
mittags 8 Uhr. Die Aufnahmeprüfung für Seminarpräparanden
beginnt mit Anfertigung der ſchriftlichen Probearbeiten Donners
tag den 28. Septbr. c.

Raßnitz, 16. Juli. Heute fand bei uns das diesjährige Kinder-
feſt ſtatt. Nach dem Mittageſſen riefen Trompetenſignale die feſt-
lich geſchmückten Kinder vor die Schule zuſammen, von wo aus der
Zug unter Muſikbegleitung ſich nach einem idylliſch gelegenen Laub-
holzwäldchen dicht beim Dorfe zwiſchen der alten und neuen Elſter
begab. Auf dem Platze ſelbſt waren mehrere Schank- und noch
ſonſtige Verkaufsbuden aufgeſtellt, in welchen Erfriſchungen verab-
reicht wurden. Der Zudrang von hier, ſowie aus den Nachbar
dörfern war ein enormer, ſelbſt Merſebur ger und Halleſches Publikum
war vertreten. Scheiben, Kletterſtangen und ſonſtige Geräthe waren
auf der das Hölzchen durchziehenden freien Wieſe vertheilt und nach
einigen von der Kapelle vorgetragenen Piècen begannen die Spiele
Die Zwiſchenpauſe wurde mit Vertheilung von Brezeln pp. an die
Schuljugend ausgefüllt. Während der ganzen Zeit ſpielte die Kon
zertmuſik. Am Abend erfolgte nach der Vertheilung der vielen
hübſchen und ſinnigen Geſchenke der Einzug der Schuljugend mit
Muſik in das Dorf, von wo dieſelbe nach kurzer Zeit wieder dem
Feſtplatze zueilte. Abends wurde daſelbſt ein vom Herrn Gaſt
wirth Bieler arrangirtes Feuerwerk abgebrannt. Heiterl, wie das
Wetter war, verlief auch ohne jegliche Störung das Feſt.

Torgau, 15. Juli Vom 24. d. M. bis zum 5. Auguſt C.,
von 6 Uhr morgens ab bis gegen 11 Uhr Vormittags und in der
Nacht vom 29. zun. 30. d. wird in der Nähe unſerer Stadt eine
größere Pontonir- Uebung ſtattfinden aus welchem Grunde die
ehe Behörde eine Bekanntmachung betreffs der Stromſchiff
ahrt erlaſſen hat. So z. B. dürfen Fahrzeuge und Flöſſe an der
Pontonbrücke nur ſo lange vorbeifahren als entweder der Raum
neben der noch nicht ganz geſchloſſenen Brücke oder die Oeffnung
eines Durchlaſſes dies geſtattet. Der nicht mehr paſſirbaren Brücke
dürfen ſich Fahrzeuge und Flöſſe auf nicht mehr als 200 Meter Ent
fernung nähern und müſſen deshalb vor Anker gehen. Zur beſſeren
Beauffichtigung ſind ober- und unterhalb der Pontonbrücke den ſta-
tionirten militäriſchen Stromwachen Beamte der ElbſtrombauVer-
waltung beigegeben deren Anweiſungen unbedingt Folge zu geben
iſt. Während des gänzlichen Schluſſes der Pontonbrücke wird in
letzterer eine Durchlaßſtelle eingerichtet werden welche von Segel-
und Dampfſchiffen, von letzteren mit halber Kraft paſſirt werden
können, hingegen Flöſſen verſchloſſen bleibt. Flaggen oder Later-
nenzeichen markiren die Durchgangsſtelle, welche in der Regel von
8 bis 10 Uhr Vormittags geöffnet ſein wird.

S Seehauſen i. Altm., 17. Juli. Beim Baden im Aland
verunglückte geſtern Nachmittag der 9jährige Sohn des Schuh-
machers Conrad hier. Auf die Rufe der entſetzten Genoſſen waren
ſchließlich Erwachſene herbeigeeilt indeſſen konnten ſie nur noch
die Leiche des Kindes an das Ufer ziehen. Dem Gaſtwirth Lu-
cas in Wendemark ſind geſtern muthmaßlich von einem Gaſte,
Betten geſtohlen. Die ſofort eingeleiteten Recherchen ſind zur Zeit
noch reſultatlos. Am Freitag machten die Stendaler Volks
ſchüler, ca. 150 an der Zahl unter Aufſicht von 6 Lehrern einen
Ausflug nach hier. Sie verließen um 8 Uhr früh in Oſterburg
den Zug, marſchirten dann alle intereſſanten Punkte beſuchend,
nach unſeren Baarsbergen, woſelbſt ſie von unſeren KnabenMit-
telſchülern und deren Lehrern in Empfang genommen und mit
Muſik nach der Stadt geleitet wurden hier Quartiere erhielten
und ſpäter am Nachmittag gemeinſchaftliches Turnen auf dem
Turnplatze abhielten. Am Abend dampften die Stendaler Schüler
(von den unſeren zum Bahnhof zurückgeleitet) wieder nach Hauſe.

4 Merſeburg, 17. Juli. Jn der heutigen Generalver-
ſammlung der Körbisdorfer Zuckerfabrik, ActienGeſellſchaft,
wurde die Decharge ertheilt, die Auszahlung einer Dividende von
zwölf Procent genehmigt und die Herren Bauer und Schröder
neu in den Aufſichtsrath gewählt.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armeekorps
ſind folgende Stellen vacant:

Erfurt, 30 Stellen im Gütererpeditionsdienſt, ſowie im Tele-
graphen- und Stationsdienſt, je 730 auf wöchentliche Kündigung,
erforderlich raſches und zuverläſſiges Rechnen auch mit Decimal-
zahlen, gute Handſchrift und correkter ſchriftlicher Ausdruck, geo
graphiſche Kenntniſſe; r an die königl. Eiſenbahndirec-
tion zu Erfurt. Halle a. d. S., königl. Garniſon-Bauinſpection,
Bauſchreiber, bis 125 .4& monatlich; Ab- und Zureiſekoſten werden
nicht vergütet, auf 4wöchentliche Kündigung beiderſeits, muß gut
chreiben und d können, mit Bureauarbeiten und in techniſcher

eziehung mit Anfertigung von Koſtenanſchlägen und kleineren
Projecten vertraut ſein, Zeugniſſe und Lebenslauf, ſo wie ſelbſtge-
fertigte Zeichnungen ſind direct an den Garniſonbauinſpector
Schneider zu Halle a. d. Saale einzuſenden. Eintritt am
1. Auguſt cr. Nordhauſen, Poſtamt Poſtſchaffner, 800 .4
Gehalt und 144 w. ährlich, auf 6 Monate
zur Probe, demnächſt gegen 4wöchentliche gipdlaung 400
Caution, kann erforderlichen Falls durch Abzüge gebildet werden,
Gehalt ſteigt mit der Zeit bis auf 1350 jährlich, gefordert werden
Kenntniſſe einer Elementarſchule, Beſetzung durch die k. Oberpoſt
direction zu Erfurt.

Jm Dorfe Förderſtedt paſſirte dieſer Tage auf dem
Hofe des Gutsbeſitzers Wendenburg ein gräßliches Unglück. Am
Abend wurde der Bulle aus dem Stalle auf den Hof in den
Kuhring gelaſſen. Als nun der Bulle das Mädchen im Stalle
arbeiten ſah, ſprang er aus dem Ring auf das Mädchen los und
ſpießte es auf. Das Mädchen hat ſchwere Verletzungen, beſonders
am Halſe erlitten und ſoll denſelben ſchon erlegen ſein.
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Inder Freitags Sitzung der Strafkammer des Landgerichts
in Halberſtadt wurde der dortige Armendeputationsſecretär, frühere
Bürgermeiſter in Gommern, welcher geſtändig war, in ſeiner
Eigenſchaft als Beamter des dortigen Magiſtrats Gelder im Be
trage von etwa 2000 für Begräbnißkoſten, Curkoſten c. 2c.
unterſchlagen zu haben, zu 2 Jahren Gefängniß und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Zeitdauer verurtheilt. H. ge

noß in der Stadt re d den gxf eines höchſt ordentlichen,
en und gewiſſenhaften Beamten.es Ueber das des Vorſchuß und Sparvereins zu

Stadt Sulza und der e. G. Vorſchuß- und Sparvereins zu
Stadt Sulza iſt am 14. d. der Konkurs eröffnet und Kaufmann
H. F. Müller in Apolda iſt zum Konkursverwalter ernannt

en.v Die Actiengeſellſchaft Zuckerfabrik Lützen hielt am 14. d.

eine außerordentliche Generalverſammlunz ab, in welcher die Jah
resdividende von 30 Prozent zur Auszahlung gelangte. Die Fa
brik, augenblicklich die zweitgrößte unſerer Provinz, hat einen Ge
ſchäftsumſatz von 2 Mill. Mark erzielt.

Zu dem vierten deutſchen Lehrertage in Kaſſel
hat ſich auch der Hauptvertreter der Schulſparkaſſen Bewegung
in Frankreich Ar. M. A. de Malarre, Conseil administratif
du Ministère des Postes et Teélégraphes, als Gaſt angemel-
det. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat für die Beſu
cher des vierten deutſchen Lehrertages inſofern eine Fahrvergünſti-
gung eintreten laſſen, als die Dauer von Retourbillets auf Staats
vahnen, welche Kaſſel berühren vom 23. bis 31. Juli währt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am 11. dſs. Mts. iſt in Salzburg die als Dichterin und

»Malerin bekannte Baronin Emilie Kalckreuth geſtorben. Jn
glücklichen Vermögensverhältniſſen befindlich, weihte dieſelbe ihre
Muße den ſchönen Künſten; in ihrem Nachlaſſe aſe fich wohl noch
manches ſchätzbare Product ihrer reichen Phantafie vorfinden, das
vislang der Oeffentlichkeit und ſelbſt dem kleinen Kreiſe ihrer Jn-
timen verborgen blieb. Die Verblichene ſtand im 78. Lebensjahre.
Die Wände ihres Boudoirs zieren Gemälde von eigener Hand; dieLebensweiſe der greiſen Künſtierin war von patriarchaliſcher Ein

fachheit. Jhrem letzten Wunſche gemäß wird die Leiche nach Gotha
überführt und dort in dem Leichenverbrennungs- Apparate zu Aſche
werwandelt.

Die traurige Nachricht von der Ermordung des Oeſter
reichiſchen Forſchers Siegfried Langer hat ſich leider beſtätigt.
Er iſt indeß nicht, wie ein von dem italieniſchen Generalkonful in
Aden an die Wiener Geographiſche Geſellſchaft eingelangtes Tele
„gramm beſagt, während einer photographiſchen Aufnahme von Be
duinen überfallen und ermordet, ſondern während des Badens von
arabiſchen Räubern erſchoſſen worden.

Das deutſche Opern- Unternehmen der Herren
Franke und Pollini in London hat mit einer finanziellen
Kataſtrophe geendet, indem u. A. auch die Gagen der Mitgliedernicht bezahlt, letztere vielmehr auf einen hie Ausgleich ver
wieſen wurden. Herr Pollini ſchiebt in einer Je eben veröffentlichten
Erklärung die ganze Schuld auf Herrn Franke und behauptet, daß

Bei einer ordentlichen Wirthſchaft das Opern Unternehmen ſeinen
Verpflichtur gen hätte voll nachkommen können, ja, es hätte ſogar
ein Reinerträgniß abwerfen müſſen. Anſtatt deſſen ſo ſchreibt
Herr Pollini berief Herr Franke ſeine Geſchäfts und Privat-

»Gläubiger, beantragte die gerichtliche Liquidation ſeiner Angelegen-
heiten und reiſte, die Regulirung derſelben einem Anwalt über
laſſend, mit ſeiner Familie in eine Sommerfriſche ab.

Bei der Verſteigerung der Hamilton-Palaſt- Galerie
in London kamen am Sonnabend die holländiſchen, flämiſchen, fran
zöſiſchen, ſpaniſchen und engliſchen Gemälde, 134 an der Zahl, unter

den Hammer und brachten einen Geſammterlös von Lſtrl. 33562.
Den höchſten Preis erzielte ein Porträt von Philipp IV. von Spa
nien, von Velasquez, nämlich 6000 Guineen, für welche Summe es
Eigenthum der britiſchen Nationalgalerie wurde. „Das ſchlafendeJeſustind von Murillo wurde mit 2300 Guineen bezahlt; ein
lebensgroßes Bildniß von Henry B. M. Stuart, Kardinal von Jork,
von L. A. Blanchet, mit 1300 Guineen, „Die Abnahme vom Kreuze“,
eine Skizze von Rubens, mit 100 Guineen, „Porträt der Königin

Katharine Parr“, in einem mit Gold beſetzten karmoiſinrothen
Kleide, von Holbein, mit 800 Guineen, „Das Jnnere einer Kirche
von Jemers, mit 900 Guineen, „Ariadne und Bacchus“ von Claude
Lorraine, mit 800 Guineen, „Die Arbeiten des Hercules“, eine Gar-
nitur mit 11 kleinen Bildern in Ebenholzrahmen, von J. de Ma-
beuſe, mit 500 Guineen u. ſ. w. Ganz koloſſale Preiſe erzielten
einige Möbel Eine Kommode Ludwig VI. von Ebenholz mit
»Goldbeſchlägen von Gouthière wurde mit 9480 Pfd. 189.600
ein Sekretär von demſelben mit 9450 Pfd. und ein Schrank eben-
falls von Gouthière mit 6480 Pfd. bezahlt. Die drei Stücke haben
alſo 25.410 Pfd. 508,200 eingebracht.

Vermiſchtes.
Ein etwas ſeltener Badegaſt) kam kürzlich in Kolberg

an. Die Betreffende heißt „Aida“, iſt von gleichmäßig glänzen-
der ſchwarzer Farbe und wird täglich von einem dem Diener
ſtande angehörenden jungen Manne in die See geritten, denn

„„Aida“ iſt eine Vollblutſtute des Grafen L., deren Nerven
vermuthlich in Folge der Vetheiligung an verſchiedenen Rennen
in dem Grade gelitten haben, daß eine Reiſe in's Seebad uner
läßlich erſchien. Es wird Leute mit minder zarten Gemüthern,
beſonders wenn ihnen die richtige Unterſcheidung zwiſchen einem

Droſchkengaul und einem gräflichen Reitpferd nicht klar iſt, viel
leicht befremden, zu hören, daß auch Thierärzte ihren vierbeinigen
Patienten das Seebad verſchreiben, aber es iſt in der That ſo.

(Aus Teplitz wird geſchrieben Heute erregte bei unſeren
Badegäſten eine Gruppe durchreiſender Crivoscianer allgemeine
Aufmerkſamkeit. Die braunen Geſtalten, Männer und Weiber
in ihrer Nationaltracht, die Kinder auf den kleinen Pferden feſt
gebunden, zogen nach Dresden, dem Pferdehandel nachgehend.

Zur Reiſe-Saiſon. Reiſende nach Rußland und vor
zugsweiſe nach Polen werden wohl daran thun, die außerordent
lich ſtrengen Verordnungen zu beachten, welche von der ruſſiſchen
Polizei bezüglich ſcharfer Ueberwachung des Fremden und Reiſe
verkehrs erlaſſen worden ſind. Alle Bahnhöfe ſind unter die
peinlichſte Controle geſtellt, alle Gaſthöfe ſollen täglich zweimal
eingehend durch die Polizei revidirt werden. Die Wirthe ſind
perſönlich dafür verantwortlich, daß alle Reiſenden ſich melden
und daß alle verdächtigen Wahrnehmungen ſofort zur Kenntniß
der Polizei gebracht werden. Die Behörde giebt als Grund ihrer
ſcharfen Maßregeln die Vermehrung des Fremdenverkehrs an.
Für Reiſende nach Jtalien, welche Cigarren oder Pfeife rauchen,
wird es von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß alle Reiſenden ver
pflichtet ſind, auch die kleinſten Vorräthe von Tabak oder Cigarren
an der Grenzſtation anzugeben. Jeder bei der Perſon oder im
Gepäcke vorgefundene und nicht im Voraus declarirte Tabak wird
als eingeſchmuggelt betrachtet und behandelt. Auch ſind die Straf
gelder nicht unbedeutend.

Ein toller Hund im Vallee machte die weite Umgegend
unſicher, biß viele Leute und fiel endlich auch einen alten Schul
lehrer an, der am Bache fiſchte. Der tapfere Mann entfloh nicht,
ſondern begann einen furchtbaren Kampf, erſchlug endlich das Thier,
trug aber 41 Bißwunden davon. Sterbend ſagte er, ich wußte,
daß ich verloren war, aber ich bin ein alter Mann und wollte alles
thun, um anderen Menſchen das ſchrecklichſte Schickſal zu erſparen.

„1Stiftung.] Wie die „Br. M. Ztg.“ aus Breslau be
richtet, hat die Mutter von Ferdinand Laſſalle zum Andenken an

ihren (vor ihr verſtorbenen) Sohn teſtamentariſch ein Kapital von
30,000 Mark zur Begründung einer Stiftung für arme Arbeiter
und kleine Handwerker ausgeſetzt. Dieſe Stiftung, welche wegen
des der Gräfin v. Hatzfeldt im Teſtament auszeſetzten lebens
länglichen Zinsgenuſſes jenes Kapitals erſt nach deren Tode
wirkſam werden konnte, iſt nunmehr durch Kabinetsordre aus
Ems vom 19. Juni d. Jahres beſtätigt worden. Verwaltet wird
die Stiftung von dem Oberbürgermeiſter Friedensburg, Geh.
Kommerzienrath Jſidor Friedenthal und dem Stadtrichter a. D.
Friedländer in Breslau Nach dem Statut liegt die Abſicht
vor, „ArbeiterJnvalidenhäuſer zu errichten.

ſEin Piſtolenduell] mit unglücklichem Ausgange fand
am 14 d. im Neckargemünder Wald bei Heidelberg ſtatt. Ein
Student N. aus Berlin erhielt einen ſehr gefährlichen Schuß in
den Unterleib, ſo daß der ihn behandelnde Geh. Hofrath C. an
ſeinem Aufkommen zweifeln ſoll. Sein Gegner S. aus Bayern
iſt ob ſeiner Händelſucht renommirt hat er ſich doch in
München als auch in Heidelberg das Vergnügen gemacht, ein
ganzes Corps zu fordern und es regen ſich deshalb leicht vor
eilige Stimmen, welche ihm die ganze Schuld der traurigen Affaire
in die Schuhe ſchieben wollen. Die Sachlage ſtellt ſich indeß ſo,
daß Herr S. in leichtſinniger Weiſe gereizt worden war und auf
der Menſur zwei Kugeln ſeines Gegners, die ihm hart am Kopf
vorbeiflogen, gar nicht erwiderte, ſondern erſt im dritten Gange
einen Schuß abfeuerte.Kemals ohne Schnapsflaſche] iſt jetzt die Parole

der Berlirer Ausflügler geworden ſo erzählt es nämlich der in
Lwon erſcheinende „Gambetta“ ſeinen Leſern. Das genannte Blatt
berichtet, daß die Umgebung der „liebenswürdigen Stadt Berlin
durch Nattern unſicher gemacht werde, welche völlig unverſehens
die in den Wäldern ſich aufhaltenden Spaziergänger beißen“.
Gegen den Biß habe nun ein Arzt als „unfehlbares Mittel den
Genuß von Alkohol in großer Quantität empfohlen. „Seit
dem,“ ſo erzählt nun das Blatt in köſtlicher Naivetät, „macht
kein Berliner eine Landpartie, ohne ſich mit einer Flaſche Rum
oder Kirſch zu verſehen. Er begegnet zwar nicht immer einer
Schlange, aber bei der Heimkehr iſt die Bouteille doch ſtets aus

nken.“Wer Courier des Königs von Griechenland), der
auf der Reiſe von Athen nach Kopenhagen begriffen war, ſtieg am
12. d. M. in Neumünſter aus, um Erfriſchungen einzunehmen
und zog dabei ſein Portefeuille, welches er in der inneren Weſte
trug, heraus. Als er in Wandrup, an der jütiſchen Grenze, das-
ſelbe wieder öffnen wollte, entdeckte er zu ſeinem Schrecken, daß
es fehlte; es mußte durch Entzweiſchneiden der Weſte geſtohlen
worden ſein. Daſſelbe enthielt 30.000 Drachmen, gegen 800
Mark und 2-—300 Kronen in Papier.

(Die Unruhen in Egypten) haben, da auch Kairo von
ihnen ſtark berührt wird, vielen Hundert kranken Perſonen die
Unterbrechung ihrer dortigen Cur zur Pflicht gemacht, was ver
hängnißvoll für ſie werden kann. Kairo iſt ſeit langer Zeit der
Zufluchtsort Bruſtkranker und Schwindſüchtiger, und ſo mancher
Todescandidat verdankt dem wunderbaren Egyptiſchen Klima Leben

und Geſundheit. Das ſtärkſte Contingent der Patienten ſtellte
England und Rußland; von den Deutſchen Aerzten ſchickte mit
Vorliebe Schönlein ſeine ſchwerſten Patienten nach Kairo und
Traube verfuhr eben ſo.

(Meiſſoniers Modell.] Der junge Venetianer Taſſo
hatte ſich am 13. d. M. wegen des Diebſtahls von fünf Aqua-
rellen aus dem Atelier Meiſſoniers, dem er als Movell gedient
hatte, vor Gericht zu verantworten. Der Verkauf von dreien
war ihm gelungen, weil er dem Kunſthändler Teſſier ein falſches
Dokument über deren Erwerbung verwies. Das empfangene
Geld verſpielte er bis auf den letzten Francs in Monaco. Bei
dem Verſuch, auch die zwei anderen Aquarelle zu verkaufen,
ſchöpfte Teſſier Verdacht und ließ ihn verhaften. Meiſſonier
ſelbſt hatte vom Diebſtahl keine Ahnung, bis ihm nach Wochen die

geſtohlenen Bildchen vorgelegt wurden. Taſſo geſtand reu-
müthig und wurde zu fünf Monaten Kerker verurtheilt.

r des-Suduſttie-gürnberg, 14. Juli. Bayriſche Landes-Jnduſtrie-Ge-wer Und Kunſt Ausſtellung in Nürnberg 1882. Der
Fremdenverkehr in Nürnberg ſteigert ſich von Woche zu Woche, man
kann ſagen von Tag zu Tag. Die von allen Windrichtungen kom
menden Extrazüge bringen fortwährend neue Menſchenmaſſen, welche
ſich ſofort durch die intereſſanten Straßen der Stadt wälzen, um
die zahlreichen Sehenswürdigkeiten im Fluge zu beſtaunen und dann
der Ausſtellung zuzueilen. Hier ſind die Gebäude trotz des bis-
herigen ſchlechten Wetters geradezu überfüllt. Jn manche beſonders
intereſſante Säle und Räume kann man wegen der ſich anſammeln-
den Menſchenmaſſen nur mit Mühe e Am meiſten ſind die
Zimmereinrichtungen umlagert und darunter namentlich das herr-
liche Cabinet von Eyſſer, welches als erſter Preis für die Verloo-
ſung angekauft worden iſt. Auch die übrigen, durch große Zettel
als angekauft bezeichneten Gegenſtände ziehen fortwährend zahlreiche
Beſchauer an. Wenn die Zahl der Beſucher ſchon bisher eine bei-
ſpielloſe war, ſo darf man nunmehr, nachdem endlich wieder ſchönes
Wetter eingetreten iſt und in Folge deſſen die ganze Pracht des
herrlichen Parkes wieder vollends zur Geltung kommen kann, mit
Zuverſicht erwarten daß ſie ſich noch um Vieles ſteigern wird um
ſo mehr, als die Maſſenbeſuche von Seite der Arbeiter und Schulen
in wahrhaft überraſchender Weiſe zunehmen. Von hohen und höchſten
Perſönlichkeiten, welche in der letzten Woche ſich in Nürnberg be
fanden, iſt zu erwähnen der König von Holland, der Oberſt-
kämmerer Sr. M. des Königs und Staatsrath Frh. Pergler
von Perglas, verſchiedene höhere Reichs und königlich preußiſche
Beamte, welche im offiziellen Auftrag erſchienen, Reichsrath Hofrath
von Exner aus Wien, die Sectionsräthe Baron Dumreicher,
Dr. v. Lind und Prof. Godefroy; ferner der Reichsrathabgeord-
nete Matſcheko, Referent im gewerblichen Bildungsweſen und
Dirigent der letzten niederöſterreichiſchen Gewerbeausſtellung. Von
dem Offiziellen z iſt die zweite, bedeutend vermehrte Auflage
mit vorzüglichem Plan erſchienen; ebenſo iſt in den letzten Tagen
die zweite Auflage des Kunſtkatalogs mit vielen Jlluſtrationen, die
beſonders dadurch von Intereſſe ſind, daß die Zeichnungen hierzu
von den betreffenden Künſtlern ſelbſt ſind, ausgegeben worden. Vom
Hauptkatalog wird bereits die dritte Auflage vorbereitet. Mit demh rigen Tage wurde die zweite temporäre Gartenbau Ausſtellung

eröffnet. Dieſelbe iſt ſehr reich beſchickt worden, ſodaß hierzu ein
beſonderes Zelt errichtet werden mußte. Ausgeſtellt ſind blühende
Pflanzen, Blattpflanzen, Palmen, Gemüſe, Früchte; hervorragend
vertreten iſt die Blumenbinderei.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Bekanntlich brauchen unſere Volksſchullehrer nur ſechs

Wochen ihrer aktiven Militärdienſtpflicht zu genügen. Dieſe
Angelegenheit hat der deutſche auch auf die Tages
ordnung ſeiner diesjährigen in Kaſſel vom 24. bis 26. d. M. ſtatt
ndenden l geſetzt und ſind dazu von dem Referenten,

Wilke-Schwerin, folgende Theſen ehe worden:
1) Die ſechswöchentliche aktive Militärdienſtpflicht der deutſchen Volks
ſchullehrer fördert nicht das Wohl der Volksſchule, ſondern übt an
die dadurch geſchädigte berufliche Stellung einen nachtheiligen Einflu
auf dieſelbe aus 2) der deutſche Volksſchullehrer muß gleiche Rechteh Pflichten mit jedem anderen Deutſchen gemeinſam haben und

tragen, darf nicht in Ausnahmeſtellung ſtehen und muß berechtigt
ſein, auf Grund der Befähigung für das Volksſchulamt ſeiner ak-
tiven Militärdienſtpflicht durch den Einjährig-Freiwilligendienſt zu
genügen.

Literariſches.
Jn jüngſter Zeit find vielfach Anklagen gegen den Cobdenclub

und feine Agitation laut geworden. Abgeſehen von den in h
nen öffentlichen Blättern enthaltenen Anfeindungen, hat vornehmlich
eine kürzlich anonym erſchienene Schrift: „Der Cobdenclub“ betitelt,
Cobden und ſeine Freihandelsbeſtrebungen als nur im Intereſſe der
engliſchen Großinduſtrie betrieben, aufs heftigſte angegriffen, wobei
der anonyme Verfaſſer jener Publikation gleichzeitig darthun wollte,
daß es eines Deutſchen nicht würdi t einem Vereine anzugehören,
der den Namen Cobdens trägt. Dieſe mannigfachen Angriffe W
den namhaften Nationalökonomen an der Univerſität Bonn, Prof.
Erwin Naſſe zu einer Abhandlung über den „Cobdenclub und
die deutſche Waaren ausfuhr “veranlaßt, welcher in dem ſoeben
ausgegebenen Doppelhefte (5 u. 6) der „Jahrbücher für Na
tionalökonomie und Statiſtik“ (Jena, Guſtav Fiſcher) er
ſchienen iſt und die Aufmerkſamkeit der Leſer verdient, weil die Ausführ
en re auch für weitere Kreiſe von hervorragendem Intereſſe

Naſſe ſucht zuerſt die Angriffe gegen die Perſon und die Be
trebungen jenes engliſchen Freihandelsagitators n dann
zu zeigen, wo das eigentliche Feld der Thätigkeit des Cobdenclubs
geweſen iſt und endlich auszuführen, wie die Ziele des Cobdenclubs
und Deutſchlands Intereſſen in voller Uebereinſtimmung ſich be

n.finde

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Juli 1882.

Aufgeboten: Der Schloſſer W. Rümpler, Domplatz 7, und
M. Benndorf, Weingärten 25.

Ebeſchtietzungen Der Handarbeiter O. Spengler und A.
Simon, Diem 8 Der Handarbeiter E. Büttner und E. Leuſcher,
Diemitz. Der Schneider G. Schäfer, Schülershof 17, und F.
Weber Vndenvaß 3. Der Kaufmann R. Schmaltz, Rathhaus-
gaſſe 7, und A. Ködderitz, gr. Klausſtraße 30/31. Der Bäcker
ehe ge 15 Brandt, Bernburgerſtraße 30, und A. Krauſe, Rath

ausgaſſe 19.Geboren Dem Poſtſecretär A. Grunewald ein Sohn, Königs-

ſaß 19. Dem Schuhmacher F. Probſt eine Tochter, Blumen
ſtraße 1. Dem Handarbeiter A. Linke ein Sohn, Weingärten 19.

Dem Kaufmann E. Sachſe ein Sohn, Graſeweg 1. Dem
Geſchirrführer G. Wetzeſtein eine Tochter, Steg 21. Dem Lehrer
O. Roſenbaum ein Sohn, kl. Lerchenfeld 3. Dem Rentier R.
Britting ein Sohn, vor dem Steinthor 2 Ein unehel. Sohn,
Kellnergaſſe 5. Ein unehel Sohn, Moritzkirchhof 4. Dem
h C. Franke ein Sohn, an der Halle 15. Dem Hand
arbeiter C. Hartkopf ein Sohn, alter Markt 14. Dem Schmied
R. Kerſten eine Tochter, Leipzigerſtraße 21. Dem Schneider-
meiſter H. Degel eine Tochter, Schloßberg I. Dem Zimmer
mann E. Erler ein Sohn, 30. Dem Paſtor A.Wächtler eine Tochter, hinter der Ulrichskirche I. Eine unehel.
Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem Strafanſtalts Aufſeher C.
Rühlemann ein Sohn, Geiſtſtraße 59. Dem Haupt Kaſſen
Rendant H. Halfpap eine Tochter, Südſtraße 3.

rben: Der Kaufmann Friedrich Meinecke, 29 Jahr 4
Monat 14 Tage, hthiſis, kl. Schloßgaſſe 9. Des Koppelknecht
M. Lindau Sohn Martin, 2 Monat 6 Tage, Atrophie, gr. Stein
ſtraße 39. Des Seiler G. Schnabel Sohn Julius, 9 Monat 16
Tage, Brechdurchfal Karlsſtraße 20 Des Schuhmacher L. Klette
Ehefrau Amalie r Fröhlich, 40 Jahr 4 Monat 22 Tage, Phthisis
pulmonum, Klinik. Des Böttchermeiſter F. Rother Sohn Paul,
4 Monat 3 Tage, Darmkatarrh, Kutſchgaſſe 3. Des Fiſcher
meiſter C. Hoffmann Sohn Bruno, 2 Jahr 5 Monat 26 Tage,
Krämpfe, Weingärten 8. Des Handarbeiter C. Quilitzſch Tochter
Marie, 1 Jahr 3 Monat 18 Tage, Meningitis, Mittelwache 5.
Des Schmied R. May Ehefrau Auguſte geb. Jacobi, 40 Jahr 9
Monat 8 Tage, Lungenſchwindſucht, Spiegelgaſſe 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juli.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Helldörff a.
Wolmirſtedt. Oberbaurath Scheffler m. Fam. a. Braunſchweig.
Frau v. Trotha m. Nichte a. Schkopau. wer Lückerath

Magdeburg. Rittergutsbeſ. Graf Szembeck a. Stupin. Geh.
Rath Hr. Mahyländer a. Berlin. Frau Rittergutsbeſ. v.
Bornzin. Dr. jur. Patzau a. Wien. Die Kaufl. Egers a. Breslau,

erzfeld a. Meerane, Hirſchfeld a. Berlin, Junk a. Cöln, Grieſe a.
Kagdeburg, Schmidt a. Heidelberg, Brandt a. Lüneburg, Krauſpe

a. Dresden, Langhammer a. Chemnitz, Hawlitſcheck a. Legrig,Scheller a. Hamburg, Böhm a. Berlin, Beltz a. Stuttgart, 53
a. Schwelm, Günske a. er Fleiſchmann a. Nürnberg,
Kronacker a. Beutler a. Plauen ilV., Friedrichs a. Nürn
berg. Dr. jur. v. Bonin a. Potsdam Rittergutsbeſ Frhr. von
in a. AltJeßnitz. Paſtor Neide a. Spören. Conſul Rodatz a.

ong.
Stadt Zürich. Die Kaufl. Hettmann a. Danzig, Humbert a.

rankfurt, Koch a. Berlin, Domas a. g wie Eulenburg a. Deſſau,
ndré a. Leipzig, Keßler a. Naumburg, Thiele a. Freiburg i B.

Wieprecht a Berlin, Küſter a. Dresden, Schulz a. Hamm, Braune
a Bernburg. Hotelier Uhde a. Holzminden. Director Märker a.
Cöln. Amtmann Weichel a. Halle a W.

on Baron v. Harloff a. Genf. Rentier v. Eichel m.
Gem. u. Sohn a. Eiſenach. Rittmeiſter v. Seeliger a. Caſſel. Die
Kaufl. Kaiſer, Sülze u. Röder a. Leipzig, Vogel a. Mainz, Ulbricha. Fritſche a. Würzburg Hertel a. Potsdam.Goldner ing, Die Kaufl. Hoffmann a. Leipzig, Roſener a.
Berlin, Ullrich a. Roßwein, Jmmiſch a. Berlin, Quenſen a. Biele
feld, Franken a. Eſchwege, Malmus a. Caſſel, Dickel u. Blumenthal
a. Berlin, Ebenſtein a. Berlin, Müller a. Merane. Amtsrichter
Krückeberg a. Prettin. Rentier Birth m. Gem. a. Berlin. Fabrik.
Schacht a. Celle. Gymn. Director Heinze a. Anklam. Oekonom
Fiedler a. Sangerhauſen. Architekt Büttner a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Eiſenbahn Director Scholz a. Erfurt.
Reg.Rath Plathener a. Berlin. Deichhauptmann a. D. Landwüſt
a. Annaberg. Gerichtsrath Hempel m. Tochter a. Poſen. Rector
r m. Fam. a. Frankenhauſen. BauJnſpector Tettor a. Erfurt.
c Getſchbrandt a. Erfurt. Jnſpector Neuſchäfer a.

Caſtel. Schüler Schüter a. Marlishauſen. Maurermeiſter Clemens
m. Gem. u. Töchterchen a. Berlin. Verwalter Steinkopf a. Ritter
ut Göringen. Hr. Schurien m. Gem. u. Kindern a. Hamburg.
r. v. Hecht m. Fam. a. Hamburg. Betr.Jnſpector Siegler a.

Hechingen. Frau Apotheker Glaaß m. Sohn a. Thorn. Frau
Dr. Mertznich m. Tochter a. Cöln. Die Kaufl. San a. Magdeburg,
Knoll u. Mutter a. Wurzen, Hübner a. Berlin, Franke a. Fürth,
er 9 Straßburg, Luſt a. Nürnberg, Poſner a. Wanne, Küppens
a. Crefeld.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 18. Juli 1882.

49 n Conſols 101,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 247,50, w. Stamm-Actien
104, 49 Ungar. Goldrente 75,60. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,25. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 584, Oeſterr. CreditActien
555, Tendenz: feſt.

erliner Getreide-Börſe.
Weizeu (gelber) Juli 212, Sept.Octbr. 197,20, ruhig.
Roggen. Juli 150,20. Juli-Auguſt 146, Septbr. Octbr. 142,

ruhig.
Gerſte loco 120-190.

afer. Juli-Auguſt 134,50.
piritus loco p Juli-Auguſt 48,30. SeptemberOctober 48,70,

Rüböl loco 59,50. JSeptbr.Octbr. 58,40. Octbr. Novbr. 58,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhoid, Heinrich Co.
40/, Preußiſche Co ſag e 9 Preußiſche Conſols 104,90

r n ,90. ,90.4 Sächſiſche ehe n ighſtu

n r

itzewitz a.

briefe 101,50. ſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 83,65. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,55. Darmſtädter Bank Actien 158,50 Dis
conto Commandit Antheile 206,75. Deutſche Bank-Actien 151,75.
Deutſche Genvoſſenſch.BankActien 107, Nationalbank für Deutſch
land 127,50. Oeſterreich. Credit Actien 555,50. Rechte Oderufer
Bahn 180,30. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD 247,75. Breslau-

reiburger StammActien 104 90. MainzLudwigshafener Stammctien 103,90. Galizier Carl e 137,20.
Franzoſen 584,50 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 69,75.
Kurz London 204 35 Oeſterreichiſche Noten 169,85. Ruſſiſche Noten
204,85. Tendenz: feſt.
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eitungsſchrift einnehmen, den

genommen und die 2apsltigeä r tocale Dienſtgeſuche und Auerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

schen
Tages-Kalencler und Lokal. Anzeiger

Concerte und Reſtaurationsverkehr,

n Local „Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis ung Zeilen gewöhnli er

Zelle mit nur I Pfg. berechnet.

Mittwoch den 19. Juli
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2
Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.):

Nm. von 2
m. von 23.

1 3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
nigl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes:

et im Waagegebäude Eingang

en r u. e t 153es n en von 51.t e tunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4
d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-- i u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10.Sharr R e Vm. 9— u. Nm. 3-—5 Suiverſt. 6.

von 2—-4 Uhr. BücherAusleihung
Marien Vibliothek: geöffnet

oologiſches Muſeum: Nm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v.

Städtiſche Sparkaſſe: Ka

Spar u.Börſenverſammlung: Vm. 8 im
tentſchriftenLer Jchrifteg, Vm. und von 26

Lännerchor Ab. 8-10 Uebungsſtu
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold
Katholiſcher Männer-Verein Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reichskanzler

uſe.
ſezimmer: Vagdeknrs n Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

r Nm.
Fortbildungsſchule: Ab. 8 9 3. Abth. Fachzeichnen in der Volks

ule
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. TaverneSie Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübun
Turnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in

all. VolksLiedertafel: Ab. 8 h kl. Klausſtraße 8.

3 5 geö

ützenhauſ

in Müllers Belle vue.
iemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

e im Kipzigerſtraße.
Löwen“

Mittwoch d er wer P erein
woch den 19. Juli keine Nebung.

Thieme's Garten.Mittwoch von Abends 7 Uhr Speckkuchen.

C. A. Hassler.

Ein j. Munn ſucht für den
Offerten mit Preisangabe unter T. T. in der Exped. d. Ztg.

franz. Unterricht einen Lehrer.

Dr. A. Fraucke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v.

Damen, v. 4——8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel,
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

1--4 U f.

gerichtete Zimmer ſtehen im adehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be

ewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eſchloſſen. Elegant ein

reit. Jm Restaurant gute Küche.
Svolbad Wittelind in Giebichenſtein. Täglich Sool., Sehwetol-,

Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkaren der
DQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder

ienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.
werden

Parkbad, IchienGeſelſhan in
Univerſitäts-Kliniken gelegen, täglich
u. Feſttage Nm. geöffnet.

der Pfännerſchaftl. Saline.

Verabreicht alle Arten Wannenbäder mit Waſſer
benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 (bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbäder u. Soole- Inhalation von altbewährter 18 roher Soole

Elegante Wartezimmer u.
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Halle a/S., z i u. den neuen
v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn

onditorei Benutzung

Voltstuche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu zanzen und halben Portionen ſind uur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Gerichtlicher Verkauf.
Sonnabend den 22. Juli er.

Vormittag von 9 Uhr ab ſollen die
zur Oskar Jauch'ſchen Kon
kursmaſſe von Hier gehörigen Waa-
renVorräthe, als:

Menhl, Kleie, Reis, Grau-
pen, Gries, Maccaroni,
getrocknetes Obst, diverſe
Hülsenfrüchte u. a. m., ſo-
wie die Ladeneinrichtung ſelbſt
in dem Geſchäftslokal des Gemein-
fchuldner, gr. Ulrichsſtr. 34,

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah-
lung verkauft werden.

Halle a/S., den 18. Juli 1882.
J. Ed. Peuschel,Verwalter der Oskar Jauch'ſchen

Konkursmaſſe.

W hKanſſente, Dekenomen,
Förſter, Gärtner, Brauer,
Brenner, Aufſeher, Technikerzc.
placirt ſchnell das Bureau Ger-
manmia, Dresden.

Max Ludwig's
Agentur- n. Commiſſions-Geſch.

in Halberſtadt, Sackſtr. 18,
empfiehlt Folgendes: Ein Rittergut
mit 360 Morg. bei Prenzlau zu ver
kaufen oder zu verpachten wie es geht
und ſteht. Eine Windmühle bei Hal-
berſtadt mit 7 Morg. Land, guten
Gebäuden, um 8000. zu verkaufen.
In Halberſtadt ſelbſt habe ich ein gro
ßes Grundſtück, in welchem eine gute
Reſtauration ſich befindet, ein Saal,
ein Kindergarten, und 3000 Jahres-
miethe abwirft, ſoll Theilungshal
halber um 14,500 verkauft wer
den Ferner habe ich bei Magdeburg
einen Gemeindekrug auf 10 Jahre um
400 zu verpachten. Jn Staßfurt
habe ich ein Haus mit gutem alten Po
ſamentier u. Mützengeſchäft um 6500

wegen Todesfall zu verkaufen. Da
ſelbſt 2 Gaſthöfe mit Ausſpann.

Die Hofmeiſterſtelle
iſt beſetzt.

Rusche, Reideburg.

Iapdwirth. Vnterschals

Quedlinburgv. d. Provinzial Verwaltung beaufſich
tigt und unterſtützt, von jetzt ab 2klaſ
ſig, auch mit fakultativem vorbereiten
dem Unterrichtskurſus im Sommer,
beginnt

ln VII. Cursus den 16. Oetbr. er.

ur Entgegennahme von Meldungen,
welche bis 1. October erbeten werden,
ſowie zur jeder weiteren Auskunft und
anendung von Proſpekten ſtets gern

ereit

Dr. Kremp, Virector.
Ein nicht zu junger Verwalter

kann gegen 450 Mark Gehalt vom 1.
September ab Stellung erhalten auf
dem Rittergute Werna bei Ellrich
am Harz.

Zwei tüchtige Blech arbeiter

finden ſofort dauernde Beſchäftigung.

Wilh. Heckert,gr. Mirichſtraße 66.

Ein Reſtaurant in Renuduitz-
Leipzig, welches ſehr gut nährt und
bereits 6 Jahre in ein und denſelben
Beſitz iſt, ſoll nur Verhältniſſe halber
ſofort oder ſpäter verkauft werden.
Uebernahme erfordert500 Mieths-
zins für Wohnung und Reſtaurant
160 Nur Selbſtkäufer wollen ſich
an Herrn Kaufmann Ferdinand
Klarner, Rendnitz Leipzig,
Seitenſtraße 10 II. Et. wenden.

Geſucht werden:
Lattspudel-Drendant,

180 bis 200 Spitzenh., 1,400 bis
1,600 zw. d. Sp.

Wellendredhan Leit-
ſpindel oder Zahnſtange, 6,500 bis

7,500 zw. d. Sp.
Neu oder gebraucht.

eöfge Vm. von 9—-12 u. Nm.

Vm.

Se bimissäomn.
Für die Provinzial-Jrrenanſtalt b. Halle ſollen folgende Bauarbeiten:

1) Dachdeckerarbeiten
a) zum Bau einer LazarethBaracke, veranſchlagt zu 872 .4 29

eines Wohnhauſes, 306 15c) e einer Leichenhalle, 133 982) Klempuerarbeiten
a) zum Bau einer LazarethBaracke, veranſchlagt 289 48

eines Wohnhauſes, 134 55c) einer Leichenhalle, 119 353) Glaſerarbeiten
a) zum Bau einer LazarethBaracke, veranſchlagt 1056 32

b) eines Wohnhauſes, 407 60e einer Leichenhalle, 254 404) Echlofſerarbeiten2 3

a) zum Bau einer Lazareth Baracke, veranſchlagt 314 80

b) e eines Wohnhauſes, 329 500) einer Leichenhalle, 149einzeln in Submiſſion vergeben werden.
Offerten ſind verſiegelt und portofrei mit bezüglicher Aufſchrift verſehen,

unter Angabe nach Procenten, bis
Sonnabend den 22. Juli Vormittags 10 Uhr

im Büreau der unterzeichneten Landes Bauinſpection, groſze Steinſtraſze
Nr. 41, abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen c. während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle, den 16. Juli 1882.
Die Landes-Bauinſpection Halle.

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Stadt Halle für die Jmmobilien und MobiliarVer

ſicherungen bei der Provinzial Städte Feuer Societät der Provinz Sachſen
ſchließt für das 1. Semeſter 1882 mit einer Geſammt Verſicherungs Summe
von 5082870 und einem halbjährigen Societätsbeitrage von 4610,60
ab, wovon indeß nach dem Beſchluſſe der Direktion jener Societät vom 10. d.
M. nur Neun Zehntel mit

„4149,54 Mark“
zur Erhebung kommen.

Hiervon werden die betheiligten Intereſſenten mit dem Bemerken in Kennt
niß geſetzt, daß die Einziehung ihrer Beiträge in bisheriger Art im Laufe dieſes

Monats erfolgen wird.
Halle a/S., den 13. Juli 1882. Der Magiſtrat.
Verkauf von 6 Ziegeleien

im Amte Varel.
Zur Liquidation des Nachlaſſes des weil. Gutsbeſitzers A. de Cousser

zu Hahn ſollen die im Amte Varel belegenen 6 Ziegeleien deſſelben nebſt
Inventar mit plm. 80 ha Land öffentlich meiſtbietend, einzeln oder im
Ganzen verkauft werden.

Sämmtliche Ziegeleien, unter denen ein neuer Ringofen, liefern ſ. g.
Bockhorner Klinker erſter Qualität und die beliebten, ſtets mehr in Auf
nahme kommenden Trottoir und Stallklinker; dieſelben finden ſtets raſchen
Abſatz, namentlich nach den Hannoverſchen Elbmarſchen, Holſtein und der
deutſchen Oſtſeeküſte. Die Nähe des Waſſerweges (Ellenſerdammerſiel a. d.
Jade und Varelerhafen) und der Eiſenbahn (Ellenſerdamm und Varel) er
möglicht billigen Transport.

Jährliche Geſammtproduktion an Klinkern und Mauerſteinen pl. m.
8 Millionen.

Trotz der ungünſtigen Conjunktur der letzten Jahre ergab der Betrieb
dieſer Ziegeleien in den letzten Jahren nachweisbar einen ſehr guten Jahres
reingewinn. Schon für die allernächſte Zeit ſteht zudem ein bedeutender
Aufſchwung dieſer Induſtrie in Ausſicht, da in Hamburg und Bremen zu
den in Folge des Zollanſchluſſes nothwendigen enormen Bauten große Mengen
Steine erforderlich werden. Wegen der bereits beſchloſſenen und theilweiſe
ſchon in den Vorarbeiten begriffenen umfangreichen CommunalChauſſeebauten
(Amtsverbände Jever, Varel ec.) macht ſich ein Bedarf nach Klinkern leb
haft geltend. Eine Lieferung von pl. m. 9 Millionen konnte lediglich wegen
der bevorſtehenden Liquidation nicht abgeſchloſſen werden; die Vergebung
dieſer Lieferung wird vorausſichtlich bis nach dem Verkaufe ausgeſetzt und
wo Käufer deshalb ſofort Gelegenheit zu einem günſtigen Abſchluſſe auf
7——8 Jahre.

Das auf den Ziegeleien vorhandene Steinlager wird je nach Wunſch
des Käufers mit überwieſen oder beſonders verkauft werden.

Da unter allen Umſtänden realiſirt werden ſoll, wird ſchon

chmittags 4 Uhr in Ebole“s
bei niedrigem Gebot der l ertheilt.

Zu dem am 25. Juli 1882 Na ezu Varel ſtattfindenden Verkaufe wird mit dem Bemerken höflichſt
eingeladen, daß der Unterzeichnete zu jeder Auskunftsertheilung gern bereit
iſt und für geeignete Führung bei Beſichtigung der Ziegeleien auf briefliches
Erſuchen Sorge tragen wird.

A. Schüssler, Auctionator zu Ovelgönne.
Contor. Stelle-Geſuch. Ein durchaus er

t ahrener Maſchinenmeiſter mit beſtenEin ſtrebſ. j. Mann, in Buchfhrz. u auch etwaige Reparatu

u. allen Eontorarb. gut bewandert. ſ. ren u. ſämmtl. Schmiedearbeiten über
u. beſch. Anſprüchen Stellung. Gefl. nimmt, ſucht per ſof. od. 1. October in
Off. u. M. R. 4 1 poſtl. Schmölln einer Zuckerfabrik oder Dampfziegelei

in S.A. Stellung. Gefl. Off. bef. d. Exp. d.
Volksboten in Freyburg a U.Ein Rappe mit kleinem Stern, rſonſt ohne Abzeichen, Wallach, 5 Jahr Stellen ſuchen Sehr tüchtige

alt, 5“ 9“ hoch, fehlerfrei und auf je Hek.-Verwalter „ältere u. jüngere
der Spannſtelle gefahren, auch tüchti- Landwirthſchafterinnen, in ff.
ger Einſpänner, vorzüglich in ſchweren Küche erfahren, mit vorzügl. Atteſt.
Zug paſſend, iſt wegen Ueberfüllung durs Frau inneweiss,
des Stalles durch Nachzucht zu verkau r. Märkerſtr. 18.

fen bei Otto Trautmann, Ziegel- Eine Landwirthſchafterin, in allen
roda bei Querfurt. Zweigen der Landwirthſchaft erfahren,

re mit rer re ſucht De I.
e October Stellung auf einem größerenRobert Liess,

Magdeburg, Neueweg 2,
Gute. Gef. Off. unter N. M. 90 poſt
lag. Merſeburg niederzulegen.

nnoncenExpedition,
befördert

Ein DekonomieVerwalter, 20
Jahre alt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug

jeder Art promptAnzei en und billigſt an alle

Zeitungen, Kreis u. Wochenblätter c.

niſſe, zum 1. Octbr. Stellung. Offert.
wolle man gefäll. sub B. m. 17372

NB. Bei größeren Aufträgen
gewähre ich höchſten Rabatt.

Rudolf Mosse, Halle a/S.,
zugehen laſſen.

Strohseiſe,
pro Schock 8 10 ſchwer, liefert

Eine junge große hochtragende jedes Quantum zu den allerbilligſten

Alfred Kühn in Gera.
Kuh ſteht zum Verkauf in Tagespreiſenv eparifentorf Nr. 3. Aken a Elbe. A. Bunge.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Marienwerder, d. 12. Juli 1882.
Bekanntmachung.

Die im Kreiſe Graudenz 3 Kilo
meter von der Bahnſtation Melno
belegene Domaine Seehauſen mit
einem Geſammtareal von 443,114 ha,
darunter 78,180 ba Wieſen, ſoll am

Sonnabend d. 19. Aug. d. J.
Vormitt. 10 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer auf 18
Jahre, von Johannis 1883 bis dahin
1901, öffentlich und meiſtbietend vor
dem Königl. Regierungsrath Bauck
hage verpachtet werden.

Das Pachtgelderminimum iſt auf
12,800 feſtgeſetzt.

Die Pachtluſtigen haben ſich vor dem
Verpachtungstermin über ihre land
wirthſchaftliche Befähigung und über
den Beſitz eines eigenthümlichen und
unbeſchwerten Vermögens von 95,000.4
zur Uebernahme der Pachtung glaub-
haft auszuweiſen.

Die Beſichtigung der Domaine wird
den Pachluſtigen nach vorangegangener
Meldung bei dem gegenwärtigen Päch-
ter Herrn Oberamtmann Schneider
geſtattet.

Bei dieſem liegen die Pachtbedingun-
gen zur Einſicht aus, welche auch von
uns gegen Erſtattung der Copialien in
Abſchrift mitgetheilt werten.

nigliche Regierung,
Abtheilung für directe Steuern,

Domainen und Forſten.
Lampoèé-.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Urkunde betreffs der

Wilhelm Ziervogel' schen
FamilienStiftung zu Staßfurt, im
Extract:

a

Jm Auftrage meines am 30. April
d. Js. hier verſtorbenen Vaters, des
früheren Hüttendirectors a. D. Wil
helm Ziervogel, ſetze ich, der
Unterzeichnete, die Zinſen von einem
dem hieſigen Magiſtrat unterm 1. Ok-
tober 1869 übergebenen Capitale von

10,000 Thalern,
buchſtäblich Zehn Tauſend Thalern,
der Familie Ziervogel nach Maß
gabe der unten näher angegebenen Be
dingungen aus.

d 2.
Nach Abſicht meines ſeligen Vaters

ſollen von dem fraglichen unter dem
Namen

Wilhelm Ziervogel'seche
Familienstiftung

zu verwaltenden Capitale von 10,000
Thalern jährlich

500 Thaler Zinſen,
buchſtäblich Fünfhundert Thaler Zinſen
aufkommen und dieſenach Abzug der Ver
waltungskoſten zur Unterſtützung zweier
den Namen Ziervogel führenden ta-
lentvollen jungen Männer, von denen
der Eine noch die Schule beſuchen, der
Andere dagegen auf der Univerſität den
Studien obliegen ſ r verwendet werden.

Von den Zinſen des Capitals werden
demnächſt 2 Stipendien gebildet und
zwar:

a. das eine auf Höhe von jährlich 100
Thalern für einen Schüler mit dem
Geſchlechtsnamen Ziervogel

b. Das andere von jährlich 370 Thaler,
buchſtäblich Dreihundert und
ſiebenzig Thaler für einen Studioſus

gleichen ws
Indem es meines ſeligen Vaters

ausdrücklicher Wille war, daß überhaupt
nur begabte Jünglinge untadelhafter
Führung mit dem Geſchlechtsnamen
„Ziervogel“ unterſtützt werden ſollen,
ſo dehne ich dieſe an die Ziervogel
ſchen Familienmitglieder geſtellten An
forderungen auch auf die event. zu be
leihenden Staßfurter Kinder aus.

So geſchehen
Staßfurt, den 25. Auguſt 1869.

L. W. Ziervogel.
wird zur Kenntniß des Publikums ge
bracht.

Staßfurt, den 14. Juli 1882.
Der Magiſtrat.

Stengoel.

14.000 Mark
ſind im Einzelnen oder im Ganzen
per 1. October er. auszuleihen durch
den Verſicherungs Commiſſar F.
C. Demamd in Lauchſtädt.

Einen verheiratheten

Bierfahrer,
welcher gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht

Münchener Brauhaus
G. Faldix.
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